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Stellungnahme
zur Zraktionsspaltung .

Beschluß von Groß - Bcrlitl .

. Der Zentralvorstand deS Verbandes der Sozial -

demokratischen Wahlvereine er lt n s und Umgegend nahm

am Freitag , den 31 . März Stellung zu der Beschlutzfassung KeZ

Parteiausschusses und zu der gegenloärtigcn Situation tn der

Partei . Anlresend waren 61 Mitglieder des Zentralvorstandes ,
8 Reichstags - rcsp . Landtagsabgcordnete und ein ' Vertreter der

Redaktion des . Vorwärts " . ' 6 Mitglieder des Zentralvorstandes
und 4 von den in . Grotz - Berlin gewählten Abgeordneten fehlten .

Nach einer kurzen Aussprache wurde folgende Resolution in

namentlicher Abstimmung angenommen :

Der Zentralvorstand des Verbandes der Sozialdemokratischen
Wahlvereine Grotz - Aerlins verurteilt scharf das Verhalten der

Fraktionsmehrheit in der Reichstagssitzung vom 24 . März , zu dem

die Rede des Genossen Haase nicht die mindeste Veranlassung bot .

Auch der Vorwurf des Disziplin - oder Treubruchs ist durchaus un -

berechtigt ; - nachdem die Fraktionsmehrheit abgelehnt hatte , den

Partestioriiyenden Haase als Frakttonsrcdncr für die allgemehie
politische - Debatte - zuzulassen , konnte die FraktiynSminderheit
mit Recht befürchten , mundtot gemacht zu werden . Datz die

Fraktionsmehrheit Genossen Haase mit gehässigen Zwischenrufen
unterbrach , ihn' unter dem tosenden Beifall der bürgerlichen
Feinde des Proletariats , am Weiterreden hinderte und schliesslich
teilweise sogar für Wortentziehung stimmte, ' mutz daher als gröb .
liche Verletzung der parteigenöfsifchen Pflichten bezeichnet wer .
dem < ' '

Der Zentralvorstand billigt die Bildung der Sozialdemo »
kratischen ArbeiiSgemeinschaft und verpflichtet sich , sie tatkräftig
und in jeder Weise zu unterstützen . Nach der Aberkennung der

FrrchiionSrechte war die Schaffung einer von der Fraktionsmehr -
hest unabhängigen parlamentarischen Arbeitsgemeinschaft das

einzige Mittel , den gematzregelten sozialdemokratischen ' Wge -
ordneten die pflichtgemätze Vertretung der Interessen der Arbeiter -

Achse zu ermöglichen .
Der Zenlralvorstand erwartet von der Sozialdemokratischen

Arbeitsgemeinschaft , datz sie unbekümmert um Angriffe und stnn -
lose Verdächtigungen sich energisch freimacht von allen

. . . . .

Hemmungen und allein die . . . . Richtschnur ihres Handelns
fein lätzt .

Der Zentralvorstand verurteilt aufs allerschärsste die Art ,
toie Genosse Haase aus dem Parteivorstaud gedrängt wurde und

spricht der Mehrheit des ParteivorsiandeS das Recht ab , den Vor »

sitzenden zur Niederlegung des ihm von der Gcsamtpartei über -

tragenen Amtes zu nötigen .
Der Zmitralvorstand richtet an die Kontrollkommission das

Ersuchen , Genossen Haase wieder zum Vorsitzenden der Partei

zu wählen . — Von Genossen Ernst erwartet er , datz er in diesem
Sinne in der Kontrollkommission wirkt . "

' Die Abstimmungsliste wird auf Beschlutz bei Zentralvorstand es
• veröffentlicht .

Für die Resolution stimmten vom Zentralvor -
st a n d : Karl Petermann , Mathilde Wurm , Paul Hoffmanin , Wil .

Helm Jöchel ( für Barenthin ) , Paul Binting ( für Leid ) , Hermann
Müller , Richard Herbst , Minna Reichert , Paul Feller ( für Scholz -

Neukölln ) , Otto Glöckner . Emilie Brühl , Ernst Daum ig , Martha

Demmning , Paul Burghardt , Justin Braun , Emil Eichhorn , Gustav
Müller ( Berlin III ) , Ch . Gutekunst . Agnes Fahrenwald , Adolf

Wacker . A. Letzle , Oskar SSitzle , Johanna Ludewig , Rosa Luxem -

bürg , Albert Oehmigen , Paul Jakob , Karl Kunze , Eugen Rosemann ,
Karl Rott , Karl Rohr , Ernst Werkmann , Anna Kiesel , Fritz

Zimmermann , Ernst Andr « , Hermann Weise . Insgesamt
3 S G e n o s s e n.

Von den Abgeordneten : Otto Büchner , Georg Ledebour ,

Fritz Zubeil , Artur Stadthagen , Heinrich Ströbel , Adolf Hoff -

mann . Insgesamt 6 Genossen und HanS Weber als Vor .

tretcr . der Redaktion deS . Vorwärts " .

Gegen die Resolution stimmten vom Zentralvor »

stand : Eugen Ernst . Theodor Fischer , Emil BoeSke , Heinrich

Schräder , August Pohk , Franz Thuroto , Adam Bittorf , Albert

Hahnisch , Emil
'

Basner , Richard Weimann , Alex PagelS , Julius
' Meyer , M. Wardin , Heinrich Umlauf , Fritz Wo' . k, Hermann Radtke ,
A. Stieffenhofer , Julius Jänicke , Elfriede Ryneck , Franz Lucht ,
Gustav Schmidt , Alexander Fröhlich , Kaspar Wenzel , Karl Aboldt ,

Otto Wels , Richard Fischer . Insgesamt 26 Genossen .
Von den Abgeordneten : Robert Schmidt , Otto Braun .

2 Genosse n.

Zusammen stimmten für die Resolution 42 ,

dagegen 28 Genossen .

. Am Erscheinen verhindert waren vom Zentralvorstand : Gustav

Laukant , Fritz Schäfer , Hermann Elia », Gustav Müller ( Berlin IV ) ,

Solomon Joseph . Robert Wengels .
Von den Abgeordneten : Wilhelm Pfamikuch , jlonrad

Haeoische , Paul Hirsch , Karl Liebknecht .

Nachträglich erklärte Genosse Müller - ( Berlin IV ) , datz er für
die Resolution gestimmt hätte , trenn er bei der Abstimmung zu -

gegen gewesen wäre .
»

vom �Genossen Paul Hirsch geht uns eine , längere Er¬

klärung zu , der wir entnehmen , datz er gegen die Resolution ge -
stimmt hätte .

Eine internationale Krieöenskunögebung .
Die

'
in Lugano erscheinende - intamationale Zestschsift

. Coenobium " , die im Oktober 1S14 von einem �Komitee gegründet
wurde , das sich zur Ausgabe stellte , ' einen Bund der neutralen
Staaten ' zu errichten , hat , wie Berliner Blätter melden , vor

kurzem eine neue
'

Aufforderung in diesem Sinne veröffentlicht . Es
wird darin - " empfohlen , datz der zu bildende Bund der Neutralen ge -
meinsam alle Kriegführenden zu einem Waffenstillstand auf -
fordere . und

'
gleichzeüig ein . Verinittliingsangebot macht . : Unter -

schrieben ist der Aufruf won Persönlichkeiten ' aus neutralen Staaten ,
aber auch von Angehörigen kriegführender Mächte .
Unter den letzteren fallen besonders viele Italiener auf , darunter

zehn UniverfstätSprofessoren , vier Senatoren , verschiedene Abgeord -
ncke , hohe richterliche Beamte , zahlreiche Schriftsteller , und i Geistliche
aller Religionen . Auch der Mailänder Bürgermeister Caldara hat
mit unterschrieben . (i )

die �anStagssesiion .

vertagt . Um diese Z' eit will er zu einer kurzen
Nachsession zusammeutreicn . in her haß Gesetz betr . die Es -
höhung der Zuschlag « zur Einkommensteuer und zur Ergän ?
zungssteuer . endgültig , das Schätzungsamtsgesetz und das da -
mit im Zusammenhang stchende Gesetz betr . die Förderüng
der Stadtschasten wenigstens von der zweiten Kammer verab -

schiedet werden kann . Der definitiven Erledigung der nur

aus zwei Paragraphen - bestehenden Steuernovelle bereits vor
dein 1. April hätte an sich nichts im Wege gestanden , die Mehr -
heitsparteien haben sie jedoch aus taktischen Gründen hinaus -
geschoben , um auf diese Weise einen indirekten Einfluß auf
die Gestaltung der Steuergesetzgebung des Reiches ausüben

zu können . Fhrem grundsätzlichen Standpunkt zur Frage der

Abgrenzung der Steuern zwischen Reich und EinzelstaaLen
haben sie Ausdruck verliehen durch die bekannte , in gleichem
Wortlaut auch in anderen Parlamenten beschlossene Resolu -
tion , die die Regierung ersucht , mit allem Nochdruck im Bun -
desrat daraus hinzuwirken , daß bei der Erschließung neuer

Einnahmequellen für das Reich jeder weitere Eingriff der

Reichsgesetzgebung auf dein Gebiet der direkten Besteuerung
von Vermögen oder Einkommen vermieden wird , und daß
den Bundesstaaten die Möglichkeit , auch in Zukunft ihren
wichtigen kulturellen Aufgaben gerecht zu werden , unge -
schmälert erhalten bleibt . Es wiederholt sich hier das Spiel ,
dem wir noch bei jeder Reichsftnanzrefonn in den letzten
Jahren begegnet sind : die herrschenden Kreise Preußens
machen mobil gegen jeden auch noch so bescheidenen Versuch
der Einführung direkter Reichssteuern , sie suchen die Regie -
rung auf den Weg weiterer , die breiteu Massen belastender
indirekter Steuern zu drängen .

An gesetzgeberischer Arbeit hat es rn dem hinter uns

liegenden Sessionsabschnftt nicht gefehlt . Es sind u. a . zu¬
stünde gekommen das Fischereigesetz , die Sekundärbahnvor -
läge , die Novelle zum Knappschastskriegsgesetz und das Gesetz
betr . weitere Beihilfen zu Kriegswohlfahrtsausgaben der Ge -
meinden und Gemeiudeverbände — Gesetze , denen auch die

' ozrcrldemokratische Fraktion ohne Bedenken zustimmen konnte ,
eils wogen ihres völlig unpolitischen Charakters , teils weil

ie , wie die beiden zuletzt genannten , einen wirklichen Fort -
chritt bedeuten . Einer Reihe anderer Gesetze dagegen hat sie

ihre Zustimmung aus grundsätzlichen Erwägungen versagen
müssen . Das gilt z. B. für das Gesetz betr . die Dienstvergehen
der Beamten der Orts - , Land - und Jnnungskrankeulassen und

für das Gesetz betr . Förderung der Ansiedlungen , beides Ge -

setze, die so wie sie sich gestaltet haben , dem politischen Miß -
brauch und der Schikanierung politisch unliebsamer Personen
Tür und Tor zu öffnen geeignet sind , namentlich , da die

Mehrheit des Abgeordnetenhauses die den Mißbrauch zu poli -
tischen Zwecken ausschließenden sozialdemokratischen und Pol -
nischen Anträge rundtoeg abgelehnt hat .

Gegenüber gewissen Preßäußerungen von sozialdemo -
kratischer Seite , die ganz offenbar von dem systematischen
Streben diktiert sind , unsere Landtagsfraktion oder besser ge -
sagt , die sogenannte Fraktionsmehrhcit in den Augen der

lOesfentlichkeit herabzusetzen , sei darauf hingewiesen, , daß die

Fraktion sich über ihre Haltung zu allen diesen Vorlagen einig
wqr . Ebensoweyig ist ein Gegensatz bei der Endabstimmung
zum Etat hervorgetreten . Mehrheit und Minderheit hielten
es für ganz selbstverständlich , daß sie, auch wenn sie nicht durch
Parteitags ' beschlüsse gebunden wären , einer Regierung , die
unbekümmert um die Lehren des Krieges . au ihrer alten

Politik festhält und zu keinerlei nennenswerten Re - . . . „ .. . . .
formen bereit ist , keine Mittel bewilligen dürfen . Haben dach �keinen Anlaß , unsere Taktik zu ändern und an die Stelle des

auch die Polen und Dänen dem Etat nicht zugestimmt ! Wie ' Kampfes um die Rechte und Freiheiten des Volkes eine die

sich unter diesen Verhältnissen Parteigenossen finden können . ! Massen einschläfernde Harmonreduselei treten zu lassen «

die . der Landtagsfraktion aus ihrer Ablehnung des Etats einen
Vorwurf machen , die selbst daraus einen Gegensatz zwischen
Reichstags - und Landtagsfraktion konstruieren wollen , ist
schlechterdings unverständlich .

■ Gerade die letzte Session hat gelehrt , daß die Gegensatze
in Preußen sich nicht gemildert , sondern eher noch vei schär st
haben . Greifen wir nur die Frage des Wahlrechts und
die des K o a l i t i o n s r . e ch t S heraus . Die �Thronrede kün -

digt eine Reform dcs . DiwiÜassenwahIsysteins nach Beendigung
des ' Krieges an , über die Grundzüge äußert sie sich nicht , sie
ergeht sich . in . ganz allgemeinen Redensarten von dem Geist
gegenseftigen Vertrauens und Verstehens , der im Frieden
fortwirken , unsere öffentlichen Einrichtungen durchdringen
uiÄ ' lebendigen Ausdruck finden werde in unserer Verwal -

tung , unserer - Gesetzgebung und der Gestaltung der Grund¬

lagen für die Vertretung des Volkes in den gesetzgebenden
Körperschaften . Weniger konnte sie nicht gut sagen , aber schon

diese zu nichts verpflichtenden und keinerlei bindendes Ver¬

sprechen enthaltenden Sätze genügten , um den Widerstand der

Wahlrechtsfeinde zu entfesseln . Herr v. H c y d c b r a n d er -
blickt darin ein Entgegenkommen gegen die Wünsche der Re -

giermig , eine Bedrohung des Burgfriedens , und er bezeichnet
das Verhalten der Regierimg geradezu als „einfach unvcram -

wortlich " . Aehnlich Herr v. Zedlitz . Er protestiert gegen
die Absicht der Regierung und nleint , die Einbringung einer

Wahlrechtsvorlage würde bedeuten , daß die glücklich jetzt be -

grabene Streitaxt zwischen den Parteien wieder ausgegraben
,uttd die Einmütigkeit des Volkes ernstlich gefährdet würde .

- Bedarf es eines . schlüssigeren Beweises dafür , daß zum nrinde -

sten die Parteien Der Rechten sich nach wie vor einer Wahl -
reform bis zum äußersten widersetzen werden ! Wenn ange -
sich' ts dieser Konstellation außerhalb der " Fraktion steheNjze
Parteigenossen den Anschein zu erwecken suchen , als ob die von
der Frakrionsnrehrheit eingeschlagene Taktik der Reform her

TreillassenwählsystemZ im Wege stehe , so zeugt auch dar
wieder von einer Voreingenommenheit und Unduldsamkeit
wie sie selbst in bürgerlichen Kreisen unbekannt ist , zugleich
aber auch von einer völligen Verkennung der tatsächlichen
Verhältnisse . ' Diese Kritik läuft im wesentlichen lstnaus auf
eine völlige Verurteilung der bisherigen Parteitaktik , die ihren
Stolz darin erblickte . Volksrechte und Volksfreiheiten zu er -
kämpfen . Jetzt aus einmal soll an die Stelle des Kampfes
das Liebeswerben um die Gunst , der Regierung treten , die

durch Wohlverhalten erworben werden soll .
Und wie steht es um das Koalitionsrecht ? Hier -

über dürfte die Beratung des Etats der Eisenbahnveripaltung
allen denen die Augen geöffnet haben , die noch immer an die

Absicht eines wirklichen Bruchs mit der bisherigen Verwal -

tungspräxis glaubten . Was will es angesichts des Unrstandes .

daß der Minister auch jetzt noch den Eisenbahnern den Beitritt
zu einer Organisafion verbietet , die die Arbeitseinstellungen
für zulässig erachtet , besagen , daß aus der neuen Arbeitsord -

nuna einige allzu antisoziale und allzu rigorose Bestimmüngen
gestrichen sind ! Bleiben nicht trotzdem die Mitglieder der

freien Gewerkschaften nach wie vor von der Beschäftigung in

Staatsbetrieben ausgeschlossen ?
Noch deutlicher aber als alles andere kennzeichnen die

ausgedehnten Debatten über die allgemeinen , mft dem Kriege
in Zusammenhang stehenden Fragen wirtschaftlicher und

politischer Natur , die den weitaus größten Teil der Tagungs -
zeit , in Anspruch genommen haben , die iunerpolitische Läge
Preußens . Es handelt sich dabei zun : großen Teil um

Fragen , die der Gesetzgebung des Reichs unterliegen . Selbst¬
verständlich sind wir die letzten , die den Einzellandtagen das

Recht absprechen wollen , zur Politik der Reichsregieriurg
Stellung zu nehmen , ja , wir gehen sogar weiter und bezeich¬
nen es als Pflicht eines jeden eiüzclstaatlichen Abgeordneten ,
sich auch um diese Dinge zu kümmern . Insofern müssen wir

den gegen das Abgeordnetenhaus erhobenen Vorwurf der

Ueberschreitung seiner Befugnisse zurückweisen . Wogegen sich
unsere Kritik richtet , das ist die Art, , wie man von Preußen
aus die Reichsregierung zu beeinflussen sucht , mag es sich nun

um die Maßnahmen zur Sicherstellung der Ernährung des

Volkes , mag eZ sich um die Handhabung der Zensur , ja mag
es sich selbst um die Art der Kvl ' egsfübrung handeln . Genau

so wie auf dem Gebiet der Steuerpolitik zeigt sich auch hier
der volksschädliche Einfluß Preußens . Wie es die aus Grund

des TreiKassemvahlsystems gewählten preußischen . Wgeord¬
neten wünschen , so soll der Bundesrat vorgehen , die Reichs -
tagsabgeordneten werden auf indirektem Wege möglichst aus -

geschaltet . . . . .
Betrachtet man die Tätigkeit des Landtag ? unter diesem

Gesichtspunkt , läßt man sein Urteil nicht trüben . durch das

eine oder anders den Bedürfnissen gerecht werdende Gesetz
oder durch die eine oder andere nicht gerade antisoziale Ver -

waltungsmäßnahmc , so beweist auch die letzte Session wieder ,

daß sich in den Anschauungen , her herrschenden Kreise Prau -
ßens so gut wie nichts geändert hat . Ganz die gleichen
Aaiilpfespositionen gegen Sozialdemokraten , Polen und

Dänen wie vor dem Kriege finden sich auch jetzt noch im Etat ,

ganz die gleiche Verwaltungspraxis wie vor dem Kriege —

nur in der Form milder , aber in der brache nickst geändert . - —
ist auch jetzt noch Brauch . Solange das aber der Fall ist , habest
chrr, . die wir vor dem Kriege dies System bekämpft habep .
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Westlicher Kriegsschauplatz .
Bei St . Elvi wurde » englische Haudgrauateuaugriffe

abgewiescu . — Lebhafte Minenkämpfe spielte » sich zwische »
dem Kaual voo La Basier und Neuville ab .

Nordwestlich vou Roye entwickelte die frauzöfische
Artillerie sehr rege Tätigkeit . Wir » ahmen die feind -
licheu Stellungen an der AiSnefront unter wirksames
Feuer .

Fn den Argonnen und im MaaSgebict fanden heftige
Artilleriekämpfe statt . _ _ _ _

Unsere Kampfflieger schaffen 4 französische Flug -
zeuge ab , je ciuS bei Laon uud bei Mogcvillc ( in der

Worvrc ) in uusereu Linien , je eins bei Ville - anx - Bois uud

südlich von Haucourt dicht hinter der feindlichen Front .
Ter französische Flugplatz Rosnatz ( westlich von RcimS )

wurde ausgiebig mit Bomben belegt .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereigniffe .

Hiernach scheint es , als ob sich der russische Ansturm
zunächst erschöpft hat , der mit 30 Divisionen , gleich über

&00 000 Mann , uud eine » für östliche Verhältnisse er -

stauulichcu Aufwand an Muuitiun in der Zeit vom
18 . bis 28 . März gegen ausgedehnte Abschnitte der

Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschalls von Hiudenburg
vorgetrieben worden ist . Er hat Dank der Tapferkeit
und zähen Ausdauer unserer Truppe » keinerlei Erfolge
erzielt .

Welch großer Zweck mit den Angriffen angestrebt
werden sollte , ergibt folgender Befehl des russischen
Höchstkommandierendeu der Armee an der

23c st front vom 4. ( 17 . ) März Nr . 537 .

Truppen der Westfront !
Ihr habt vor eiucm halben Jahre , stark geschwächt ,

mit einer geringen Anzahl Gewehre und Patronen den

Bormarsch des Feindes aufgehalten uud , nachdem ihr ihn
im Bezirk des Durchbruches bei Molodctschno aufgehalten
habt , Eure jetzigen Stellungen eingenommen .

Seine Majestät und die Heimat erwarten vou Euch
jetzt eine neue Heldentat : Die Vertreibung des Feindes
« us den Grenzen des Reiches ! Wenn Ihr morgen an

diese hohe Aufgabe herantretet , so bin ich im Glaubeu au

Euren Mut , an Eure tiefe Ergebenheit gegen den Zaren
und an Eure heiße Liebe zur Heimat davon überzeugt ,
daß Ihr Eure heilige Pflicht gegen den Zareu uud die

Heimat erfülle « uud Eure unter dem Joche des Feindes
seufzende Brüder befreien werdet . Gott helfe uns bei

unserer heiligen Sache !

Gcncral - Adjutant : gez . E w e r t .

Freilich ist cS für jeden Kenner der Vcrhältniffe er -

stauulich , daß ei » solches ltuternehmeu zu einer Jahreszeit
untcruommcu wurde , iu der seiner Durchführung vou eiucm

Tage zum anderen durch die Schneeschmelze bedenkliche
Schwierigkeiten erwachse « konnten . Die Wahl des Zeit -
Punktes ist daher wohl weniger dem freien Willen der

russischen Führnug als dem Zwang durch einen notleidende »

Verbündeten zuzuschreiben .
Wenn nunmehr die gegenwärtige Einstellung der An -

griffe von amtlicher russischer Stelle lediglich mit dem

Zum Luftangriff auf Englanü .
London , l . April . ( W. T. B. ) Das KriegSamt teilt mit :

Gestern abend fand ein Luftangriff auf die östlichen Grafschaften
statt , an dem fünf Zeppeline teilgenommen haben dürften .
. Tie kreuzten über der Küste , über verschiedenen Ortschaften an der

Themse und steuerten nach verschiedenen Richhmgen . Es sollen
neunzig Bomben auf verschiedene Oertlichkeiten geworfen worden
sein . Dia Ergebnisse sind nicht bekannt . Auch wird berichtet , daß
feindliche Luftfahrzeuge die nordöstliche Küste überflogen haben .
Einzelheiten fehlen .

der französische Tagesbericht .
Paris , i . April . ( S . T 83. ) Amtlicher Bericht von

Freitag nachmittag . In den Argonnen wiesen wir zwei

Handgrauatenangriffe auf die Stellungen nördlich von Avocourt ob .

AZestlich der MaaS verdoppelte sich die Heftigkeit der Beschießung
von Malancourt . Im Laufe der Nacht richteten die Deutschen
eine Reihe von Dlassenangrissen gleichzeitig von drei Seiten auf das

Dorf , das einen vorspringenden Winkel unserer Linie bildete und
das eins unserer auf Borposten stehenden Bataillone besetzt hielt -
Nach erbittertem , die ganze Nacht dauerndem Ringen , da » dem

,' feinde beträchtliche Opfer kostete , räumten die Truppen das

in Trümmern liegende Dorf , dessen Ausgänge wir besetzt

halten . Oestlich der MaaS war die Nacht ruhig . In der Woevre

versuchten die Deutschen dreimal , uns das Werk östlich von Haudio «
mont zu entreißen ; alle Versuche wurden abgewiesen . Von der

übrigen Front ist kein wichtiges Ereignis zu melden .

Paris , 1. April . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

g e st « r n abend . Südlich von der Somme versuchte der Feind
nach Artillerievorbereitung eine Reihe von Handstreichen gegen
unsere kleinen Posten in der Gegend von Dompierre ; alle Versuche

icheiterten . In der Champagne brachte unser Zerstörungsfeuer

deutsche Schützengräben südlich von St . Marie - i - Py zum Einsturz ;
ein deutsches Flugzeug wurde durch uiisere Flugzeugabwebrkanonen

zum Absturz gebracht und fiel , in Flammen gehüllt , in den feind -

licheu Linien nördlich von Tahure zu Boden . In den Argonnen be »

schoß unsere Artillerie Truppen , welche auf VarenneS marschierten .

Westlich von der MaaS nahm die Tätigkeit der Artillerie in der

Gegend von Malancourt ab ; der Feind machte während des TageS

leinen Versuch , aus dem Dorfe borzubrechen . In der Gegend von Mort

Hamme machte der Feind nach heftigem Artilleriefeuer gegen K Uhr abends

einen starken flankierenden Angriff gegen unsere Stellungen nördlich

von der Höhe 2S6 . und begleitete ihn mit Sperrfeuer tränen -

erregender Granaten ; die Deutschen konnten einen Augenblick in

- inigen Abschnitten unserer ersten Linie Fuß fassen , wurden aber

ourch «inen lebhaften Gegenangriff unserer Truppen zurückgeworfen .
An anderer feindlicher Angriff wurde etwas später westlich von

dieser Stellung angesetzt , scheiterte aber schon in seinen Anfängen

WfttcrungSumschlag erklärt wird , so ist daS sicherlich nur

die halbe Wahrheit . Mindestens ebenso wie der auf -

geweichte Boden sind die Verluste an dem schweren Rück -

schlage beteiligt . Sie werden nach vorsichtiger Schätzung
auf mindestens 140 000 Mann berechnet . Richtiger würde

die feindliche Heeresleitung daher sagen , daß die „ große "
Offensive bisher nicht uur im Sumpf , sondern iu Sumpf
» ud Blut erstickt ist .

Balkan - Kriegsfchauplatz .
Nichts Neues .

O b e r st e Heeresleitung .
» «

*

Neuer Lustschiffangriff auf Lonüon .
Amtlich . Berlin , 1. April . ( W. T. B. ) I »

der Nacht vom 31 . März zum 1. April hat ein Marin e-

luftschiffge schwader London uud Plätze
der englischen Südostküste angegriffen .

Die City von London zwischen London - und Tower -

brücke , die London - Docks , der nordwestliche Teil von

London mit seinen Truppeulageru sowie Industrieanlagen
bei Enfield uud die Sprengstoffabriken bei Waltham Abbey
— nördlich von London — wurden anögiebig mit Bomben be -

legt . DeS weiteren wurde überLowestoft , nachdem vorher eine

Batterie bei Stowmarket — nordwestlich Harwich — erfolg¬
reich angegriffen war , eine große Anzahl Spreng - und

Brandbomben geworfen , eine Batterie bei Cambridge zum
Schweigen gebracht uud dort ausgedehnte Fabrikanlagen
angegriffen . Endlich wurden die Hafenaulagen uud Be -

feftignngcn am Hnuiber mit Bomben belegt . Drei

Batterien wurden dort zum Schweigen gebracht . Die An -

griffe hatten durchweg sehr guten Erfolg , wie von unseren
Luftschiffen durch die einwandfreie Beobachtung zahlreicher
Brände uud Einstürze festgestellt werden konnte . Trotz
überaus heftiger Beschießung find alle Luftschiffe bis auf
„ l . 15 " zurückgekehrt . „ L 15 " ist nach eigener Meldung
angeschossen gewesen und mußte vor der Themse
auf das Wasser niedergehen . Die vou unseren Streit -

kräfteu angestellten Nachforschungen sind bisher erfolg .
los geblieben .

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine .
* *

Der llmewNe smriiMlMrM .
Wien , 1. April . ( W. T. B. ) Amtlich wird vcrlautbart ,

l . April 191 « :

Russischer Kriegsschauplatz .
Bei Olyka nahmen österrcichisch - nngarischc Abteilungen eine

feindliche Vorstellung , warfen die russische « Deckungen ein , zrr -
störten die Hindernisse und kehrten sodann wieder in unsere
Hauptstclluug zurück .

Südöstlich Siemikowce wurde der Versuch des Feindes ,
seine Linien in einer Frontdreite von tausend Schritt auf
Sturmdistanz vorzuschieben , durch Artillrrieseucr und einen

Gegenangriff vereitelt .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Gestern fetzte die Tätigkeit an einzelnen Stelle « der Front

beiderseits wieder ein . Am Tolmcincr Brückenkopf , im Fclla -
Abschnitt und an der Dolomitenfront kam es zu mehr oder weniger
lebhaften Geschützkämpsen . Italienische Augriffe gegen das Front -
stück zwischen dem großen und kleinen Pal und bei Schluderbach
wurden abgewiesen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nichts von Belang .

Der Stellvertreter des Chefs dcS GeneralstabeS :
vou Hoefer , Feldmarfchalleutnant .

gänzlich . Oestlich von der MaaS und in der Woevre - Ebcne mäßige ?
Geschützfeuer . Im Walde von Apremont haben wir feindliche
Unterkünfte bei Barvinay beschossen ; unser Feuer auf eine feuernde
deutsche Batterie sprengte mehrere Munitionswagen in die Luft .

Luftkrieg : Einer unserer Flieger brachte im Laufe eines be -

wegten Kampfes einen Aviatikflieger zum Absturz , welcher in unsere
Linien bei Rippe in der Gegend von Belfort fiel .

Belgischer Bericht : Nach einem verhältnismäßig ruhigen
Morgen nahm der Geschützkampf am Nachmittag den Charakter sehr
großer Heftigkeit an , besonders in den Abschnitten von Perwhse
und Dixmuiden .

Die englische Meldung .
London , 1. April . ( W. T. B. ) E zr g l i s ch e r Kriegsbe -

eicht von Freitag . Gestern herrschte lebhafte Tätigkeit der

Luftstreitkräfte . Unsere Flieger verrichteten sehr erfolgreiche Ar -
beit . Drei unserer Flugzeuge werden vermißt . Der Feind sprengte
gestern nacht eine Mine in der Nähe von Neuville — St . Vaast und

versuchte einen Jnfanterieangriff , der leicht von unseren Bomben »

Werfern abgeschlagen wurde . Wir sprengten eine kleine Mine nahe
bei der Hohenzollernschanze , durch welche die feindlichen Posten
in zwei alten Sprcngtrichtern vernichtet wurden . Die Artillerie

war tätig nördlich und südlich von An gras , südlich von Hulluch ,
nördlich von Ploegsteert und bei Pilkem . Ein feindlicher Angriff

südlich von St . Elvi brach unter unserem Feuer zusammen .

Der russische Kriegsbericht .
Petersburg , 1. April . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht vom

Sl . März . W e st f r o n t : Im Abschnitt Jakobstadt griff der Feind

Roshe ( 3 Kilometer ) südlich deS Bahnhofs Neu - Selburg an , er
wurde abgewiesen . Nördlich Dünaburg , bei Jlluxt Artillerie -

und Bombenkämpfe . Westlich de » Narocz - SoeS griff der

Feind das längliche Waldstück südlich des Dorfe » Mokrzhce

an , wurde aber durch Feuer zurückgewiesen . Südlich Krewv

bei dem Dorfe NowoSjolki ( IS Kilometer ) dauert der Kampf

um den Besitz eines Minentrichter » an . der vor einigen

Tagen durch Sprengung entstanden ist . Feindliche Flieger be «

warfen die Dahnböse Pogorjelzy <29 Kilometer nordöstlich Bara -

nowitschi ) , Stolpce , Antonowka ( 12 Kilometer westlich Bahn «

hos Sarny ) Luntniec und den Flecken Sinjawka ( 38 Kilometer süd -

östlich Baranowitschi ) mit Bomben . Südlich der Rokitnosümpfe , West -

lich Czarlorysk vernichteten unsere Freiwilligen eine feindliche Ab -

teilung . An der oberen und mittleren Strypa wiesen wir Versuche be «

deutender feindlicher Kräfte , an unser « Gräben heranzukommen , durch

unser Feuer ab . Die beginnenden FeühjahrSüber -

schwemmungen hemmen hier in immer mehr Abschnitten
die beiderseitigen Bewegungen . Der Feind erkennt

in seinem Bericht an , daß bei der Vorbereitung unserer Operationen

' unsere Artillerie «bisher an der Ostfront nicht gekannte Geschoß -

mengen verfeuert hat " . Die jungen Mannschaften unserer Regt -
menter brennen auf den Kampf , trotz der unglaablichen Schwierig -
leiten des Geländes , da » sich in einen Sumpf zu verwandeln be -

ginnt .
Kaukasus : In der Richtung Bagdad vorgehend , warfen wir

bei der Festung Karamalachktan <?) nach vierstündigem Kampfe eine

feindliche Abteilung zurück , die unter schweren Verlusten nach
Süden floh .

Melüung üer italienischen Heeresleitung .
Rom , 1. April . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht vom Freitag .

Am 29 . März kam eS im Taonetal zu einem Zusammenstoß zwischen
kleinen Abteilungen an den Nordhängen deS Monte Melino . Der

Feind wurde zurückgeschlagen , ergrlff die Flucht und Neß Waffen
und Munition im Stich . Im Suganatal zerstreute unsere Artillerie
eine in der Bewegung befindliche Trainkolonne zwischen
Talceranica und Caldonazzo . Man meldet wirksame Tätig -
keit unserer Artillerie im Hochcordevole und gegen Barackenlager
am oberen Ende des SelvazzataleS , im Hochbvite gegen feind -

liche Truppen in der Umgebung von Som PaufeS >?) Nordwest «
lich Podcstagno . Gestern kam es längs der Jsonzofronl zu
zeittoeise unterbrochener Artillerietätigkeit , die durch Platzregen be -

hindert wurde . Wichtigere Gefechte verliefen kür uns günstig östlich
von Selz . Sie zeugten für die schöne Haltung der Brigade Acqui .
Am 27 . März nahmen wir durch eine kräftige Offensive mit stür -
mender Hand ein ungefähr IVO Meter großes Stück eines breiten

und gut eingerichteten feindlichen Schützengrabens . Nachdem sie

heftig « feindliche Gegenangriffe abgewiesen hatten , waren unsere

Truppen entschlossen , um jeden Preis den ganzen Graben zu er -
obern . Sie erreichten dies am Nachmittag des 29. März nach drei

Tagen harten und andauernden Kampfes . Sie machten gleich -
zeitig zahlreiche Gefangene und erbeuteten viele Waffen .

_
C a d o r n a.

das Oberhaus über Sie

mefopotamische Lage .
London , 30 . März . ( W. T. B. ) Lord BereSford fragte , ob der

General , der jetzt in Kut el Lmara eingeschlossen sei , für
den Vormarsch verantwortlich sei oder ob er nur die Befehle seiner

Vorgesetzten ausgeführt habe . Eine Niederlage in Mesopotamien
würde den Verlust deS britischen Prestiges bedeuten ; die Türken

würden sagen können , daß sie die Engländer nicht nur in Europa .
sondern auch in Asien geschlagen hätten . Diese Nebenexpeditionen
seien Hazardspiele , die nicht aus militärischen , sondern auS politischen
Gründen unternommen würden . Die Entsatzexpedilion hätte nicht
ausrücken dürfen , bis eS absolut sicher war , daß sie General
Townsend erreichen könne . Lord Jslington bat , Einzelheiten über
die Unternehmung in Mesopotamien zu veröffentlichen .

Erhöhung ües Wehrpflichtalters
in üer Türkei .

Konstantinopel , 30 . März . Das Amtsblatt veröffentlicht die

unlängst vom Parlament beschlossenen Wehrgesetznovellen , welche
bestimmern Erstens : Die Wehrpflicht wird bis zum 14. Okiober

nach Vollendung des SO. Lebensjahres ausgedehnt , und sollen die

Landsturmpflichtigen im Alter von 46 Jahren und darüber gegen
Entrichtung der für die gegenwärtige am Ansang des Krieges
angeorduete Mobilisierung - bestimmten MilitärbeftemngStaxe von
22 Pfund von der akt - ven Dienstleistung enthoben werden .

Zweitens : Die zum Altersjahrgang 1314 ( 1893) gehörigen Os -

niancn werden zur Wehrpslicht herangezogen . Jjjre Musterung ist
bis zum 13. September dieses Jahres durchzuführen . Drittens :
Die für die Enthebung der von der aktiven Dienstleistung seit dem

ersten Tage der gegenwärtigen Mobilisierung von Reservisten und

Landsturmpflichtigen entrichtete Militärbefreiungstaxe hat nur für
18 Monate und die von nun an zu entrichtende Taxe nur für
32 Monate zu gelten : für eine etwaige zweite Zahlung wird die

Taxe mit 30 ( statt 44 ) Pfund festgesetzt .

Mmähliche Rückbeförderung
üer serbischen Internierten .

Belgrad , 1. April . <W. T. B. ) Die « Belgrader Nacvnchlen "
melden : Das Armeekommando gestattete auf V o r s cki l o g
des Generalgouverneurs von Serbien , daß die in

Oesterreich - Ungarn internierten Serben in die

Heimat zurückkehren . Die Internierten werden zu je sünf «
hundert nach und nach nach Serbien zurückbeiördert werden .

Amerika unü üer V- Sootkrieg .
Washington , 1. April . ( W. T. B. ) Der Vorsitzende deS

SenatsauSschusscs für auswärtige Angelegenheiten Senator

S t o n e und der Vorsitzende des Ausschusses für auswärtige
Angelegenheiten im Ncpräsentantenhause F l o o d haben mit

Staatssekretär L a n s i n g über die Unterseeboots -
frage eine Beratung abgehalten . Von amtlicher Seite wird
die Lage als bedrohlich bezeichnet . Die Regierung
erwartet Nachricht vom amerikanischen Botschafter in Berlin ,

ehe sie einen neuen Schritt unternimmt . Man nimmt an ,

daß nichts geschehen wird , es sei denn , daß unzweifelhaft er -

wiesen würde , daß ein deutsches Unterseeboot in Völkerrechts -

widriger Weise einen Angriff unternommen hätte .

Frankfurt a . M. , 1. April . ( W. T. B. ) Die „ Frankfurter
Zeitung " meldet aus New Jork : Die Erörterung des Falles
„ Susscx " ist weniger erregt . Die Schwierigkeit zu entscheiden ,
ob ein Torpedo oder ein Unfall die Ursache ist , wird all -

gemein anerkannt . Die Sache wird , falls die Torpedierung
bewiesen werden sollte , dem Kongreß unterbreitet werden .

die Vorsichtsmaßnahmen
in tzollanö .

Amsterdam , 31 . März . <W. T B. ) « Nieuws van den

Dag " schreibt in einem Artikel über die offiziösen Be -

kanntmachungen , daß die Urlauber der Land - und See¬

macht eingezogen würden , daß die militärischen Behövden eine

wichtige Konferenz abhielten , und der Minister des Innern , der

Direktor des königlichen Kabinetts und der Minister des Aeußern
eine Unterredung hatten , sowie daß eine geheime Sitzung der

Zweiten Kammer unmittelbar bevorstehe :
Unsere Leser werden wissen wollen , was diese Berichte zu de .

deuten haben , die an sich geeignet sind , Unruhe hervorzurufen . Wir

selbst tasten aber bis jetzt im Dunkeln . Offenbar deuten diese

Mitteilungen auf eine mögliche Spannung in unseren

Beziehungen zum Auslande hin . Diese kann uns direkt

angehen und sowohl Beziehungen zu dem Kriege in Europa haben ,
als auch Indien betreffen . Sonderbar aber ist es , daß gerade in

diesem Äugenblick die Lage , was den U- Bootkrieg betrifft , so gün¬

stig wie möglich aussieht , jetzt , wo die U- Bootkuse im Deutschen



RetchSÄrge mit einem Siege der Rogieamg , das will sagen der ge »
mäßigten Parteien , geendet hat . In der Budgettommission des

Reichstages wurde iß , wie in unserem Morgenblatt gemeldet
wurde , der Antrag angenommen , der die Berücksichtigung der be -
rechtigten Interessen der Neutralen enthielt , und auch die deutsche
Presse scheint die Lage so zu beurteilen , daß die Neutralen danut
zufrieden sein tönnen . Internationale Verwicklungen können aber
auch indirekt unser Land berühren und zu Schritten wie den oben
gemeldeten führen . Wir hoffen , daß unsere Regierung sehr bald
eine nähere Aufklärung geben wird . Jedenfalls scheint man aus
dem Wortlaut der Mitteilungen über die Urlauber und die Zweite
Kammer entnehmen zu können , daß man keme unmittelbare Krise
erwarte .

. Nieuwe Courant " schreEt :
Sine unmittelbar drohende Kriegsgefahr scheint nicht zu be -

stehen . Mit der Tubantia - llngelegenheit Hai die
entstandene Unruhe absolut nichts zu tun . Sie hat
ihre Ursache in dem allgemeinen Kriegszustand , der jetzt nach In -
formattonen , die uns zugekommen sind , in eine Phase eintritt oder
eintreten wird , die unserem Lande Anlaß zu ganz besonderer Wach -
samkeit gibt . Ob dasjenige , was die Regierung offenbar befürchtet ,
worüber wir aber keinerlei Sicherheit erhalten konnten , innerhal ?
einer Woche oder eines Monats eintteien wird , und ob es dann
nur in einem für unser Land im allgemeinen kritischen Zustand
bestehen wird , wissen wir nicht . Wir wagen nur die Vermutung .
daß die Veränderung in der Lage , die für möglich gehalten wird ,
ein « Folge der vorgestern beendeten Konferenz
der Alliierten in Paris sein könnte . Mit dieser Vec -
mutung läßt sich auch die Plötzlichkeit der BeiorgniS , wie aus den
heute verbreiteten Nachrichten hervorgeht , erklären . Schon gestern
nachmittag müssen Besprechungen im Ministerrat stattgefunden
haben , die zu einer Beratung der Regierung mit den höchsten mili -
tärischen Stellen führten , imd dazu , daß man die Abhaltung einer
geheimen Sitzung der Zweiten Kammer in Erwägung zog . Letztere
wird vermutrich nicht vor dem nächsten Dienstag stattftnden .

Amsterdam , 31 . März . ( W. T. B. ) DaS „ H a n d e l ö b l a d"
meldet aus dem Haag : Heute früh hat auch der Vorsitzende der

Zweiten Kammer Goeman Borgosiu » eine Unterredung mit dem

Ministerpräsidenten Cort van der Linden gehabt . Ueber die ge -
Heime Sitzung der Kammer war heute nachmittag noch keine Ent -

scheümug gefallen . Nachdem gestern nachmittag der gewöhnliche
Ministerrat stattgefunden hatte , wurde heute nachmittag ein

außerordentlicher Ministerrat abgehalten . Die Zu -
rückziehung der Urlaube bedeutet nicht , daß diejenigen Militär -

Personen , die mit Urlaub nach Haus « geschickt wurden , in ihre Gar -

nison zurückkehren müssen . Von plötzlichen Wiederei nbcrufungen
ist in diesem Augenblick also keine Rede . Auch auf die nach Hause
beurlaubten Landwehrmänner trifft die Verfügung der Militär -
behörde nicht zu . Sie bestimmt lediglich , daß die Urlaube , die be -
rciis erteilt waren , aber noch nicht angetreten waren , wieder rück -

gängig gemacht , und daß vorläufig auch keine neuen Beurlaubungen
stattfinden werden .

Der Haager Korrespondent deS . Handel 8 6 lad ' sagt in
einem Arttkel , daß man nicht annehmen dürfe , daß die heu -
ttgen Ereignisse mit der „ Tubantia " zu tun haben , zwei -
tenS , daß man ebensowenig an eine plötzliche Spannung zwischen
den Niederlanden und einer oder mehreren der kriegführenden
Mächte denken dürfe , sondern nur an eine ganz allgemeine Ver -

änderung der Kriegslage insofern , als diese jetzt Möglichkeiten ent -

hält , die es für Holland rätlich erschemen lassen , noch mehr wie bis -

her auf der Hut zu sein . Der Zustand ist für Holland ernster ge -
worden , braucht aber keine Beunruhigung zu erwecken , und es be -
steht auch keme Ursache , « ine unmittelbar drohende Gefahr als sehr
wahrscheinlich anzunehmen .

Frankfurt a . M. , 1. April . ( W. T . 2M Ein Korrespon¬
dent der „ Frankfurter Zeitung " meldet aus dem

Saag vom 31 . März : Hier umlaufende Gerüchte , wonach
ngland wegen eines Durchmarsches durch

holländisches Gebiet sortMert habe , werden mir von

wohlunterrichtirt « Regierungsstelle als unwahr bezeichnet .
Aus bester Quelle höre ich, daß das holländische Ministerimn
im Hinblick auf die allgemeine Kriegslage und empfangene
beachtenswerte Nachrichten über die Möglichkeit einer Lan -
dungan der holländii ' chcn Küste sich verpflichtet gefiiblt hat ,
die Bereitschaft der hollättdischen Armee auf den höchstmög -
lichen Stand zu bringen . Alles deute darauf hin , daß die
holländische Regieiung fest entschlossen ist , jedem Versuch einer

Verletzung der holländischen Neutralität bewaffnet mit allem

Nachdruck entgegenzutreten . Die dcutsch - holländi -
schen Beziehungen sind durchaus normal und

geben keinerlei Anlaß zu irgendwelcher Beunruhigung .

Haag , 1. April . ( W. T. B. ) Anläßlich der verschiedenen
umlaufenden Gerüchte hat sich daS Korrespondenzburcau an

maßgebende Stellen um Aufklärung gewandt . Es wurde ihm
mit aller Bestimmtheit mitgeteilt , daß die Aufhebung
der ntilitärischen Urlaube nicht mit irgend -
einer zwischen den Niederlanden und einer
der kriegführenden Parteien bestehenden
diplomatischen Verwickelung zusammenhänge .

Haag , 1. April . ( W. T. B. ) Die geheime Sitzung
des sogenannten Komitee General der Zweiten
Kammer wird nach st en Dienstag am Leginn der ge -

wohnlichen Sitzung abgehalten werden .

Deutsche Schiffe für üas belgische
Hilfskomitee .

London , 30. März . fW . T. B. ) Reutermeldung . Unter »
h a u ». Lord Robert Cccil erklärte , die Regierung habe in Ueber -
eiiistimmung mit den Verbündeten beschlossen , dem belgischen
Hilfskomitee zu gestatten , durch Vermittelung einer hollän¬
dischen Gesellschaft deutsche Schiffe in neutralen
Häfen zu chartern uniee strengen Bedingungen ,
durch die verhindert werden soll , daß dem Feinde daraus
irgendein nennenswerter Nutzen erwachse .

Renauöel über Sie ßraktionsspaltung .
In der „ Humanitö " äußert sich Genosse Renaudel

über die Spaltung der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
in einer Weise , die nicht ohne kritische Randglossen bleiben

kann . Renaudel setzt an der Hand von Zitaten aus früheren
Artikeln von ihm auseinander , daß die Spaltung innerhalb
der sozialdemokratischen Rcichstagsfraktion habe eintreten

müssen , da die Auffassungen von Mehrheit und Minderheit
einander immer schärfer gegenübergetreten seien . Bereits am
4. Juni 1915 habe er diese Voraussage machen können . Die

nunmehr eingetretene Spaltung sei notwendig gewesen im

Interesse der Internationale , die den Krieg nur dann zu über -
leben vermöge , wenn die sozialistischen Demokratien eine

Uebereinstimmung über eine internationale Politik bekun -
dcten , in der das Rechtsgefühl die höchste Moral sei . Der
Tatsache der Spaltung selbst sei bereits durch das letzte Moni -

fest der französischen Partei Rechnung getragen . Ein ä h n »

li ch e r Borgang für die französisch « Partei sei sedoch
n i ch t zu erwarten , denn man könne die deutsche Partei nicht
mit der französischen vergleichen . In Frankreich würde man
sich nicht spalten , weil Einigkeit vorhanden sei : wenn man

auch finde , daß der Krieg zu lange dauere und daß ein bal -

diger Friede zu wünschen sei , so halte man darum doch nicht

weniger am Werke der nationalen Vertei -
d i g u n g fest . Die Bedingungen , unter denen Frankreich
und die französischen Sozialisten in den Krieg gegangen seien ,
seien andere als die des angreifenden Deutschlands .

Wir müssen bekennen , daß uns dieser Kommentar Re -
naudels sonderbar anmutet . Ist es doch mehr als eigen -
tümlich , daß ein Mann , der die Absonderung der die früheren
Grundsätze des Sozialismus vertretenden deutschen Minder -

heit als notwendig bezeichnet , für Frankreich selbst die Lo -

sung ausgibt , daß die Partei geschlossen auf dem Standpunkt
der nationalen Verteidigung verharren müsse ! So sehr man

auch die besonderen Umstände Frankreichs berücksichtigen
mag . so entschieden sollten sich doch alle einsichtigen Sozialisten
in Frankreich zu der Ueberzeugung durchringen , daß es end -

lich an der Zeit ist , daß die Sozialisten aller Länder , und die

Fr a n k r e i ch s m i t in e r st e r L i n i e , zu einer Ver -

ständigung über die dem Krieg gegenüber einzunehmende
Politik und eine gemeinsame Aktion zugunsten des Friedens
eintreten .

Allerdings rechnete die deutsche Minderheit bei ihrem
Vorgehen von vornherein weniger auf das Verständnis und

die Kraft des sozialistischen Empfindens bei Renaudel

und seinen Mehrheitsfreunden , als auf die

Massen der französischen Arbeiter selb st. die

sich ja bereits in erheblicher Zahl gegen eine unsinnige Fort -
setzung des Krieges ins Blaue hinein , gegen Siegesillusionen
und eine kriegerische Niederwerfung Deutschlands ausge -

sprachen haben . Wenn die französische Jnstanzenmehrheft
immer noch nicht zu erkennen vermag , daß es die äußerste
Zeit ist . endlich ihr unsozialistisches Bündnis mit der fran -
zösischen Regierung und der französischen Bourgeoisie zu

lösen und mit aller Tatkraft für eine Verständigung mit den

für einen versöhnlichen Abschluß des Krieges eintretenden

deutschen Genossen einzutreten , so mag sie sich gesagt sein
lassen , daß die deutsche . . Minderheit " ihrer -

seits gern auf die Ehre verzichtet , mit ihr
künftig die neue , lebenskräftigere und

grundsatztreuere Internationale zu schaf -
f e n. Vielmehr wird es die Sache der einsichtigeren fran -

zösischen Minderheit sein , ebenfalls die Massen um sich zu

scharen , die gemeinsam mit den wirklichen Sozialisten aller

Länder an der Wiedcraufrichtung der Internationale zu ar -

besten vermögen .
Was für das deutsche Proletariat �ilt, gilt auch für das

französische . Beide haben die Pflicht , eine selbständige
proletarische Politik zu treiben , statt danach zu horchen , ob die

Regierungen den Zeitpunkt für einen Frieden für gekommen

erachten . Renaudels kurzsichtige und verhängnisvolle Politik
stempelt ihn zu einem Gleichgesinnten und Gleichwertigen der -

jenigen Sozialisten anderer Lander , gegen die er die Vor -

würfe einer unsozialistischen Politik zu erheben Sagt , ( z)

Fensurberatungen in Paris und Lonüon .

„ Popolo d' Jtalia " vom 26 . März bringt folgende Meldung
der „ Ägenzia Jtaliana " : Der Leiter ver Presseabteilung des Mini -

fieriums d- S Innern T. Baldassare reist nach Paris , dann nach
London mit Oöerst Garufsi , Vertreter des Kriegsministers , und

Abadessa . Vertreter deS FtnanzministerS . um die Zensur der ver -

bündeten Länder in Einklang zu bringen .

?talienisch - englische verbrüüerungsreüen .
Rom , 1. April . ( Meldung der Agenzia Stefani . ) Bei dem

gestrigen Festmahl in der Consulta hat der Minister deS Aus¬

wärtigen Sonnino folgenden Trinkspruch an Asquith gehalten , dem
wir nach der Meldung von W. T. B. folgende Stelle entnehmen :
Mit der lebhaften Genugtuung heiße ich Eure Exzellenz im Namen
der königlichen Regierung bei uns willkommen . Ich spreche dabei
als getreuer Dolmetsch der warmen Gefühle , mit denen die Na -
tion in der italienischen Hauptstadt die Anwesenheit des britischen
Premierministers begrüßt Ihre Anwesenheit befestigt in uns das

Bewußtsein der überkommenen Freundschast , welche unsere Regie -
rungen und Völker durch die Wechselfälle der Geschichte hindurch
verbunden hat . Die Freundschaft zwischen England und Italien
ruht unerschütterlich auf dem tiefen und allgemeinen Gefühl des
Vertrauens und der Sympathie ebensowohl wie auf der tatsäch -
lichen Uebereinstimmung ihrer polittschcn und wirtschaftlichen In -
teressen . Diese überkommenen Bande werden heute durch die
Waffenbrüderschaft und den Bündnisvertrag verstärkt , der uns mit
den anderen edlen Völkern vereinigt hat , mit denen wir einen bei -
spiellosen Kampf für die Gerechtigkeit und die Freiheit der Völker
fortsetzen.

ASquith antwortete : Herr Ministerl Ich komme in diese
historische Stadt , welcher niemand ohne tiefe Bewegung nahen kann ,
um Italien , seinem König und seiner tapferen Armee und Marine
den Ausdruck unserer Solidarität und unseres vollen Vertrauen ?
auf den Triumph der Sache , die uns vereint , zu überbringen . Mir
liegt daran , Ihnen meine aufrichtigste Freude über den mir ge -
wordenen so herzlichen und begeisterten Empfang aussprechen .
Unsere beiden Völker begreifen trotz der Entfernung , welche sie
trennt , und trotz ihres verschiedenen Temperaments heute mehr
als je die Stärke der Bande , welche sie feit mehr als einem halben
Jahrhundert durch die Gleichheit ihrer leitenden Gesichtspunkte und
das Zusammenstimmen ihrer politischen und wirtschaftlichen In -
teressen verbinden . Da » englische Volk hat mit einmütiger Shm -
pathie , an welcher alle großen Geister , die Dichter und die Staats -
männer teilnahmen , den heldenhaften Kampf des italienischen
Volkes für ferne Befreiung und feine Einheit verfolgt . DaS Ge -
schick hat e» gewollt , daß die beiden Völker sich in der Schicksals -
stunde , wo ihre gemeinsamen Ansprüche und Grundsätze bedroht
wurden , durch ein BruderbünbniS verbunden fanden , um die Sache
der Freiheit zu verteidigen und dem Rechte aller Völker , der weni -
aer mächtigen wie der mächtigsten , Acbtung zu verschaffen . Stark
durch die Vereinigung aller unserer Alliierten , werden wir mit -
einander auch durch die härtesten Prüfungen gehen mit uner -
schütterlichem Vertrauen auf den endlichen Triumph .

Einberufung üer englischen verheirateten .
Rotterdam , 1. April . ( W. T. B. ) Der . Motterdamsche

Courant " meldet aus London vom 31 . Marz , daß die

verheirateten Männer von « 7 bis 86 Jahren
gegen den 5. Mai einberufen werden sollen .

beschlagnahme öer englischen tzeu » unö

Strohvorräte .
London , 1. April . lW. T. B. ) Meldung de » Reuterschen BureauS .

Die . London Gazette " teilt mit . daß alle Heuvorräte , sowie das
ganze Stroh von Hafer und Weizen im vereinigten Königreicb von
der Armee mit Beschlag belegt worden ist . Farmern und Lieh «

zlllPern wird gestattet werden , den normalon Bedarf für ihre eigenen
Viehbestände zurückzuhalten . Der Verkauf von Heu und Stroh wird
nur nach vorheriger Anfrage gestattet werden uns darf den Umfang
der durchschniitlichen Monaisverläuje während deS letzten Bierlet -
jahreS nicht übersteigen .

Verhaftung englischer Streikführer .
London , 31 . Rkärz . ( W. T. B. ) Die „ Times " meldet

aus Glasgow vom 30 . März : 363 Arbeiter haben die
Arbeit wieder aufgenommen ; drei weitere Arbeiter -

führer sind auf Veranlassung des MunitionSministerS ver¬

hastet worden .

3n Irlanü .
Die „ Times " berichten , daß am 24 . März Soldaten

in die Druckerei „ Gaelie Preß " in Dublin eindrangen , wo
eine Reihe von Organen der radikalen irischen Bewegung ge -
druckt wird . Zeitungen , Manuskripte und Bestandteile der

Pressen wurden in Beschlag genommen . Anders ging es bei
der Liberty Hall , dem Hauptquartier des irischen
Transportarbeiterverbandes , zu . Dort wollte

tolizei eindringen , wurde aber von einer bewaffneten
ch i l d w a ch e aufgehalten . Der Verbandsleiter erklärte ,

ohne Vorzeigung eines richterlichen Befehls keine Hausdurch -
suchung zuzulassen . Die Polizei zog hierauf ab .
Bald darauf marschierte eine bewaffnete Abteilung
des Verbandes auf , die jetzt das Gebäude bewacht . Die

Polizei hat in der Nähe BeobachtungSposten aufgestellt .
'

Solche Berichte werden von manchen Nachrichtenburcaus
verbreitet und von manchen Blättern wiedergegeben , um zu
zeigen , welche Willkür - und Schreckensherrschaft von der eng -
lischon Regierung ausgeübt wird !

Eine Mlliarüe kanadischer Kriegsanleihe .
Ottawa , 1. April . ( W. T. B. ) Premierminister Borden hat dem

Unterhaus « einen Gesetzesantrag unterbreitet , welcher 2SV Millionen
Dollar für Kriegszwecke anfordert , die hauptsächlich durch eine An -

leihe aufgebracht werden sollen . Die Zinsen sollen durch Besteue -

rung deö Einkommen » gewonnen werden . Die kanadischen Rekruten »

anworbungen habe » bisher ein Gesamtergebnis von LSCXXK) Mann

gehabt . Die Verluste beliefen sich aus 43 700 Mann , die Kriegs «
kosten bis Ende Februar auf 187 Millivnen Dollar .

Eine Schlappe villas .
Sa « Antonio ( Texas ) , 1. April . <W. T. B. ) Meldung de »

Reuterschen Bureaus . General Perihing meldet : Die auf ölX) Mann

geschätzten Streitkräfte B i l l a S sind bei Guerrcro von einer Ab »

teilung amerikanischer Kavallerie geschlagen worden . Die Ver -

luste Villas betragen 30 Tote , die der Amerikaner vier leicht Ver «
wundete . Villa selbst war nicht zugegen . Er soll ein Bein ge -
brachen haben und sich in der Gegend nördlich von Guerrcro ver »

borgen halten . Seine Truppen , die sich in zahlreiche Banden auf «
gelöst haben , sind in die Berge geflüchtet .

Ehineftsche Eisenbahn mit rujftschem Kapital .
Die „ Times " meldet aus Peking vom 29 . d. MtS . :

Ein wichtiges Abkommen wurde gestern von der chinesischen
Regierung und der Russisch - Asiatischen Bank

unterzeichnet . Es vereinbart den Bau einer Eisenbahn
von Charbin nach Blagowjeschtschensk , mit�

einer Zweiglinie von Mergen nach Zizikar . Eine große Strecke

der geplanten Bahn folgt derselben Linie Wiedas amerikanische
Bahnprojekt Aigun — Tschintschau , über das die chinesische
Regierung bereits ein Abkommen unterzeichnet hatte , das

aber auf die Gegnerschaft Rußlands und Japans stieß . Das

neue Abkommen ficht eine Anleihe von fünf Millionen Pfund
Sterling vor , die nach dem Kriege in den europäischen
Finanzzentten herausgebracht werden soll . Das neue Ab -

kommen kann als Gegcnzug gegen die japanischen Abkommen

vom Oktober 1913 über die Eisenbahnen in der Ostinongolei
und der Südmandschurci betrachtet werden . ( W. T. B. )

Letzte Nachrichten .
Vom Luftangriff auf London .

London , 1. April . ( W. T . B. ) Nach siner amtlichen
Reutermekdung ist ein beschädigtes Zeppelinlust »
s ch i f f in der letzten Nacht vor der Bhems emihrdamg nieder¬

gegangen . Die Besatz ung ist von englischen Pa -
trouillenbooten gefangen genommen worden , das Luft -
schiff gesunken . _

Vom Unterseebootkrieg .

London , 1. April . kW. T. B. ) LlohdS meldet au ? Patra ? vom
31. März : Der englische Schooner „ John Pritckard " ist von
einem Unterseeboot versenkt worden , die Besatzung ist gerettet .

Zur Lage in Holland .

Köln , 1. April ( W. T . B. ) Der Berliner Korrespondent
der „ Kölnischen Zeitung " schreibt : Die bekannten Vorgänge
und Gerüchte der letzten Zeit haben sich, wie die heute aus

Holland eingetroffenen Meldungen beweisen , bei der hollän -

dischen Regierung zit einer Auffassung verdichtet , die sie zur
Ergreifung gewisser militärischer Maßn ach -
men veranlaßt . Man hat in Teutschland die beste Meinung
von der Klarheit und Umsicht , mit der die holländische Regie -
rung jeder mögüchen neuen Enttvickelung gegenüber im Sinne

ihrer NeutralitÄsinteressen handeln wird . Die Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und Holland sind , wie

erst die jüngsten Verhandlungen in der „ Tubantia " - Ange -
logenjheit gezeigt haben , in den Stürmen des Weltkrieges u n-
verändert loyal und freundschaftlich geblie -
den . Darum herrscht in Deutschland auch das feste Ver -

trauen , die holländische Regierung , von der öffentlichen Mei -

nung des Landes unterstützt , werde mit aller Tatkraft und

Zuverlässigkeit wie bisher auch weiterhin die Neutralität

Hollands aufrechtzuerhalten wissen .

Reichstagsabgcordneter Birkenmaycr gestorben .

Freiburg , l . April . Ter Zenirumsabgeordnete des Reichstags ,
Adolf Ernst Birkenmayer , LandgcrichtSdirektor in WaldShUt , ist dort
im Alter von 64 Jahren verstorben .

Beendeter Streik .

London , 1. April . ( W. T. B. ) Der Ausstand der Dock -
arbeiter in Liverpool ist beigelegt .
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GewerksthaMches .
ZünfllnözVanzigjähriges Jubiläum

des Verbandes der Lithographen und Steindrucker .

Am gestrigen Tage waren eS 25 Jahre , daß die Organi¬
sation der Lithographen , Steindrucker und verwandten Berufe

ihre Wirksamkeit begonnen hatte . Auf dem Kongreß in

Magdeburg , au Weihnachten 1890 , war die Gründung zum
1. April 189 1 beschlossen und Otto S i l l i e r zum Vor -

fitzenden des Verbandes gewählt worden . Aus den in der -

schiedenen Städten Deutschlands vorhandenen Fachvereinen
wurde der Verband gegründet . Unter dem Namen „ Verein
der Lithographen . Steindrucker und Berufsgcnossen Deutsch -
lands " trat er ins Leben . In mannigfachen Kämpfen hat
der Verband die ihm gestellten Aufgaben , Erringung besserer
Lohn - und Arbeitsbedingungen der Berufsgenossen angestrebt und

erreicht . Trotz des zum Teil hartnäckigen Widerstandes des

Unternehmertums wurden für das Steindruckgewerbe zentrale

Vereinbarungen getroffen . Für die Chemigraphen , Kupfer -
drucker , Lichtdrucker und Formstecher wurden die Berufs -
Verhältnisse in Tarisen zentral geregelt . Die Angliederung der

verschiedenen Berufe erfolgte erst nach und nach , zuletzt die

der Photographen und Formstechcr . Die schweren Kämpfe im

Steindruckgewerbe 1906 und 191l/12 bilden ein Ruhmesblatt
der Solidarität in der Geschichte des Verbandes . Mit seinen

Unterstützungseinrichtungen steht der Verband an erster Stelle

der Gewerkschaften .
Wie schon oben angedeutet , feiert auch Otto Sillicr

mit dem Verbände das 25jährige Jubiläum seiner Tätigkeit
als Verbandsvorsitzender . Im Jahre 1889 wurde Sillier , der

damals mitten im Berliner Partcileben stand , Vorsitzender des

Berliner Fachvercins der Steindrucker . Mit unermüdlichem

Eifer hat er den Zusammenschluß erst der engeren und später
der Westeren Berufsangehörigen angestrebt und gefördert .
Auch um die internationale Berufsorganisation , den „ Jnter -
nationalen Lithographenbund " hat sich Sillier verdient ge -
macht . Mit der Verlegung des Internationalen Sekretariats

nach Deutschland im Jahre 1907 wurde er auch zum inter »

nationalen Sekretär bestimmt .
So hat Sillier die langen Jahre unermüdlich in der

Arbeiterbewegung gewirkt , wobei auch vielfache Hinderniffe zu
überwinden waren . Mit dem Vorsitzenden feiern noch fast
250 Gründer ihre 25jährige Mitgliedschaft im Verbände . Sie

alle können mit Genugtuung auf die verflossenen 25 Jahre
zurückblicken . — Durch den Krieg hatte auch dieser Verband

eine schwere Belastungsprobe durchzumachen , die aber über -

Wunden ist und ihn befähigt , nach dem Kriege seine Tätigtest
erfolgreich fortzusetzen . _

öerlin und Umgegend .

Ei » Rechts - und Linksanwalt .

Heber meckwürdige Verteidigungsgrundsätze verfügt ein Herr

Eckstein , de : eine ebenso merkwürdige Klage gegen den Schneider .

verband vor der Schlichiungskommission vertrat . Es klagten sechs

Personen auf Herausgabe von insgesamt l87l M. Der Klage liegt

folgender Vorgang zugrunde . Vor längerer Zest verklagte der

Schneiderverband den Zwischenmeister Wollmann auf Räch -

zahlung von 9000 M. Dieser erhob Regreß gegen seinen Austrag -

gxber . Es kam ein Vergleich zustande , wonach der RegreßbeHagte
3000 M. zahlte . Bereits schon einmal hat der Zwischenmeister Woll -

mann durch eine Klage gegen einen anderen Unternehmer 2000 M.
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« haktet und ffk « f b-arch Drängen de » gei &mbei und ha Schlich .
tungskommission veranlaßt worden , 1600 M. an die Arbeiterinnen

auszuzahlen . Bei der letzten Klage glaubte nun der Zwischenmeister ,
daß er dabei wieder eine Summe Geldes würde erübrigen können .

In dem Vergleich ist aber ausdrücklich ausgesprochen , daß die 3000 M.

nur an die 2ö vom Verband vertretenen Kläger gezahlt werden

sollten . Nun verlangte er von der Schlichtungskommission , daß sie
ihn anweise , auch an jene Arbeiterinnen von dem Gelds auszuzahlen .
die nicht geklagt hasten . Dieses Ersuchen wurde von Kunze zurück -
gewiesen . Darauf beschaffte er sich eine einstweilige gerichtliche Ver -

fügung , wonach Kunze untersagt wurde , das Geld auszuzahlen .
Dieser erhob nun Widerspruch und erreichte , daß die �Verfügung
wieder aufgehoben wurde . Inzwischen hatten nun die anderen Ar -
besterinnen gegen Wollmann geklagt wegen Nachzahlung . Auf die

Einwendungen des Vertreters von Wollmann sind
sie jedoch von der Schlichtungskommission abgewiesen worden . Nun -

mehr klagten sie gegen Kunze und wollten von den 3000 M. einen
Teil abbekommen . Diese Klage vertrat derselbe Vertreter

Eckstein , der in der Klage gegen Wollmann seine jetzigen Kitenten

bekämpft hatte . Er führte aus , daß das Geld für alle an der

Lieferung beteiligten Arbeiter gezahlt worden sei , im übrigen wäre
es auch gleichgültig , ob seine Klienten geklagt hällen oder nicht , da

sie aus der Vergleichssumme doch befriedigt werden müßten . Es sei
dies um so mehr berechtigt , als die Klageerhebung den jetzigen
Klägern verheimlicht worden sei .

Demgegenüber erklärte Kunze : er wolle sich nicht auf die

Ausführungen Ecksteins in dem Termin beziehen , wo derselbe
Herr gegen die jetzt vertretenen Kläger auf -
getreten sei und chnen auseinandergesetzt habe , daß sie an Woll -

mann keine Ansprüche hätten . ( Bemerkenswert ist , daß sich
unter den jetzigen Klägerinnen seine eigene Frau befand , die aller -

dingS damals nicht mstgeklagt hatte . ) Es sei doch logisch , daß wenn
die Kläger an W. keine Ansprüche haben , sie an den Schneiderverband
erst recht keine erheben könnten , da sie ja nicht bei diesem beschäftigt
waren . Ebenfalls könnten sie von der Vergleichssumme auch aus

diesen Gründen nichts verlangen . Der Betrag von 3000 M. ist für
die damaligen Kläger , und nur für diese , gezahlt worden . Kein
anderer habe darauf Anspruch , denn wenn die jetzigen Kläger sich
damals an der Klage beteiligt hätten , so hätte auf dem Vergleichswege
auch eine höhere Summe gezahlt werden müffen .

Es sei darum nicht gleichgültig , ob jemand klage oder nicht , denn

darauf komme es ja an . Di ? Klageerhebung sei auch nicht verheim -
licht worden , denn Wollmann habe selbst vor der SchlichtungS -
kommifsion erklärt , daß er die Klage feitierzeit in seiner Werk -

statt vorgelesen habe und seine Leute hell aufgelacht
hätten . Nun könnten sie ja wieder lachen . Es sei von seiner Seite

durchaus korrekt verfahren worden .

Beisitzer Ed er machte den Vertreter der Klägerinnen darauf
aufmerksam , daß er in der Sitzung , als er Wollmann vertrat , den

jetzigen Klägerinnen auseinandersetzte , daß die Nachzahlung ein Er -

folg sei , den sie dem Schneiderverband zu danken hätten .
Die Kläger wurden denn auch kostenpflichtig abgewiesen .

Während der Beratung , die nur kurze Zest dauerte , beschuldigte einer

der Kläger den Vertreter Eckstein , sie irregeführt und geschädigt zu
haben . Der Fall bietet aber ein interessantes Spiegelbild von den

Zuständen , wie sie in diesem Gewerbe vorhanden sind .

Berichtigung .
In ein « Versammlung der angestellten der A. C. G. ist die Be -

merkung gefallen , daß die Schlosser dieses Betriebes b>S 600 M.

pro Monat verdienen . Dazu geht uns von den Vertrauensleuten
deS Betriebes die Mitteilung zu . daß derartige Verdienste von den
Arbeitern des Betriebes bei weitem nicht erreicht werden .

Deutscher Metallarbeiter - Berband . Ortsverwaltung Berlin .

veutsebes Reich .
veb « die Zunahme und Entlohnung b « Franenerwerhsarbest

in d « Metallindustrie der beiden Landesgebiete Rhein¬
land und Westfalen macht die Nr . 13 der „ Metallarbester -
Zeitung " beachtenswerte Angaben . Sie sind infofern noch von
größerer Bedeutung , weil es die ersten einwandfreien Anhaltspuntte
über die Ausdehnung und Entlohnung der Frauenarbest überhaupt
find . Nach diesen Feststellungen waren vor dem Kriege in 227 Be -
trieben 10 150 Arbeiterinnen beschäftigt . Am 1. August 1915 aber ,
also nach Verlauf eines Jahres , betrug die Zahl der beschäftigten
Arbeiterinnen 42 270 , die sich auf 579 Betriebs verteilten . E S
baben somit während dieser Zeit nur allein in der
Metallindustrie Rheinlands und Westfalens
35 2 Betriebe die Frauenarbeit neu eingeführt .
Von den 33 angesühtteri Jndustriebezirken weisen nur zwei , der
Aachener und der Lüdenscheid « Bezirk , eine Abnahme von weiblichen
Beschäftigten auf . Alle übrigen Bezirke dagegen verzeichnen zum Teil
recht loesentliche Zunahmen . So stieg im Bonner Bezirk die Zahl
der beschäftigten Arbeiterinnen von 548 auf 6096 , im Düssel¬
dorfer von 683 auf 5610 , im Essener von 20 auf 4779 und st »
Kölner Bezirk von 297 auf 4151 .

Die gleichen Steigerungen wurden auch in den einzelnen Be »
rnfsgrnppen festgestellt . In der Gttipve Heeresbedarf aller
Art z. B. erhöhte sich die Zahl der Betriebe von 59 ans 268 und die
der Arbesterinnen von 8451 auf 28 422 . Bemerkenswert ist dann
fern « noch die Ausdehnung der Frauenarbeit in d « Trahtindustrie ,
in den Hüttenwerken , Maschinenfabriken , Effengietz «eien , Auto - und
Fahrradfabriken und im Waggonbau . Durch das Eindringen der
Frauen in die verschiedensten Berufe ist naturgemäß auch die Arbeit
eine vielseitige geworden . Sie werden u. a. beschäftigt mit Drehen ,
Bohren , Fräsen , Schleifen , Stanzen , Pressen . Gewindeschneiden ,
Montstren , Polieren , Kontrollieren , Formen , Kernmachen , Guß -
putzen . Schweißen , Aus - und Abladen , Rangieren , Packen , Kran -
führen usw . Sie müssen also fast alle vorkommenden Arbeiten ver «
richten , selbst solche , die an den Körper die denkbar schwersten An -
forderungen stellen . Es ist deshalb auch nicht verwunderlich , wenn
von 57 Werken Unfälle von Arbeiterinnen in dem einen
Jahr gemeldet wurden .

Als gänzlich unbefriedigend müssen die Feststellungen über die
Dauer der Arbeitszeit und die Entlohnung der Ar -
beit « innen bezeichnet werden . Von den erfaßten weiblichen Bcschäf -
tigten hatten rund 75 Proz . eine tägliche Arbeitszeit von 10 Stunden
und länger und nur 25 Proz . hatten eine solche von wenig « als
10 Stunden . Ihr Verdienst bewegte sich bei Lohnarbest zwischen
10 und 50 Pf . , bei Akkordarbeit zwischen 15 und 60 Pst . und in de »
Betrieben . Ivo beide Entlohnungsarten in Frage kommen , zwischen
12 und 75 Pf . die Stunde . Das « gibt im Durchschnitt einen
Stundenverdienst für die nur in Lohn Beschäftigten von 30 Pf . , für
die nur in Akkord Beschäftigten von 35 Pf . und für die m Lohn und
Akkord Beschäftigten einen solchen von 45 Pf . Schon hieraus ist zu
schließen , daß der größte Test der Unternehmer den Grundsatz : Für
gleiche Arbeit gleichen Lohn , nicht beachtet , sondern vielmehr die
Lohn - und Akkordsatze nach ihrem Belieben reduziert haben . Zahlen -
mäßig wird darüber berichtet , daß nur in 105 von 277 Betrieben , die
diese Frage beantwortet haben , den Arbeiterinnen der gleiche Lohn
bezahlt wird als den Männern . In den übrigen 172 Betrieben da -

gegen bewegen sich die Akkordpreise zwischen 40 und 90 Proz . des
Betrages , welchen die männlichen Arbeiter für dieselbe Arbeit er -
halten . Ja selbst die Zuschläge für Ueberzeit - und Sonntagsarbeit
werden in 28 Betrieben nicht in gleicher Höhe wie den männlichen
Arbeitern bezahlt .

Diese mißlichen Lohn - und Arbeitsverhältnisse können aber nur
mit Hilfe der gewerkschaftlichen Organisation
v«bessert werden . Diese zu stärken ist daher eine wichtige Aufgabe ,
wichtiger , als sie je zuvor war .

Wetterauslichten für das mittlere Rorddeutickland dt »
Moittag mittag . Im ö Wichen Kü' tenpefHete großenteils bewöltt und
stellenweise etwas Rezen . In den anderen Gegenden trocken und vor »
wiegend heiter . In den Tagesstunden überall mild . In der Nacht zum
Montag besonders im Nordwesten kühl .

C . m. "

b . H.

Waschstoffe
CII . _ _ . rjr bedrudd . w modernen Biumtu -

a.,e.ier.s.,0I!2 1 . 45 1 . 75 2 h .

Schleierstoffe ? �00�75
AuswehtatoallOonbr . ntr . ZfiO

c II . , _ _ _. lartla beifldd . m«ch6n«n Farben .

Schlelerstojje « « c « « e a - jc
iteftunai • • • • • • * • / %/fidtung «

Schieterstoff
ctaa 1U am brtfl » . . . » »

gloH w «orzOgl Quant. ,

2 . 25 3 . 25

Baumwoll • Musselin SJT41nV" "
Boderaes . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . .

OU Z/U PI .

_ bedrudd . groSe Aur «dd modern. Biumea-

_Le?. ?. n. tu -80 n . 1 . 10 125

ür�.s. !. ,?. ,2l! 2S140 275

Seidenstoffe
Blusenseide

Blusenseide
Bastseide

Toffel
« cd » « , lack »» ata «

cd brad

. - diel » 1 . 25

150 1 . 90

3 . 05

3 . 75

625

Damen - Hüte

Handgenäht . Strohhut _
mS von « Kuruheldengamnuf , » » . , » , » » » / . DU

Großer Bastrundhut _
nll Sckfenkop ) and Ohm . • < . llubO

Rundhuf - ■ . . . . . .« im » 1
gead « BandoorBA »

. . . . . . . . . . . . . . .

ifr/O

Kleine Stra�enlorm
afl FlDgcl and Parodtarafecnleli

. . . . . . .

1 0 . 0U

Gro�e Rundform
m! ) Seiden belog . Blume » »ad »dinwiem Baad Cf \
oder mtt Ehnenrauk * tad brertejn Band . . . � 1 » DU

RundhuloderDrelspilz
■tt Sddt und ParocCtuStMrtTfrta » • • • « • § . • dv # » /O

Uwqttilcrf

Binsenhuf > » ii . . . . 1 . 65

Breit . Strohgeflechf . � ooc
1. medamee Faaat » > l . i/U £ - £ 0

ÜfzenhuU - * « - r — . . . . . 250

Feines Zackensfroh 3�0

Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

Wefc
Welfr
Wefc
Weih
Weih
Weif »

Blusen
am Wawhkrepp , mit Elataiz ,
garnJcrt

. . . . . . . . .. . . . . .

m Wasdikrepp . rund gezogtoa
Form . .

. . . . . . . . . . . . . .

au» gutem »eifilarbg genwniwlta
Waidnlelleo . aparte Form . . . . .
am MOwm gesüddem WaKh- VbOt
m» Elmatz garniert .

. . . . . . .

.
am »clSem Wasdt- VaS* ad> bunt »
SHdwral . . . . . . . . . . . . . . .
am Woadt- VoUa mfl rttdi gesüddem
Voadcrtaü . . . . . . . . . . . . . .
am WtidhVefc mfl raiader Pos *
und sdunaiem Elmall garntert . .
amgeWOmtemWoBJimsefttvKjtpp .
baUtrde Farm

. . . . . . . . . . .

am gcslralllcm Wol - MtmeOu-
Knpp

. . . . . . . . . . . . .. .

Verkauf Wfisdielager

Batist am sbm 3 . 40

' Batist mmmWmdWIM . .

Ballst ÄTMS

' Voile VfatdmM Madgmü « !

• Voile SÄSÄ . T1
• Voile

5 . 90

6 . 90

8 . 75

8 . 75

10 . 50

10 . 00

12 . 25

8 . 75

9 . 25

11 . 50

3 . 75

5 . 50

7 . 75

7 . 75

9 . 50

13 . 50

Hut - Garnituren

Paradies - Reiher - Gestecke
4 . 25 6 . 25 9 . 75

' 2 . 9? �
Kirschtuff . . . . . . .. . . . . .25 40pt .

Weintraubentuff

. . . . . . . .

65 pj .

Blütentuff mi « N — jfdB - 45 n .

Seidenrose - übom 48 65 pl

Ästempiket « mm . . . . . .. . .70 pl

Seidenröschenlujf - u * . 75 pl

Kleiderröcke

Rock5Ärr� . ÄS 8 . 50

RockSÄT » . � . � 9 . 25

- . 1230

China - Krepp ™

Seiden - Kaschmir «dmarrfarbta �
tlaw 100 Ol breit

. . . . . . . . .

.

. . . . . . . .

O . �D

Taj| el£S": ' . 1nfr. ' . "f: 6 . 50 7 . 75

Kostümstoffe

Spitzen - Reste und Abschnitte
Tan * a . Spaditelspftzen » - Cin -

sälze . BesSlze , eilenbeln , «eni ,
sdnrarz . . . . . . durchweg Meter 15 .

TOIL and Spadifektaffe eisen - Ap
dein , ecru , schwarz , gold und a | JVn .
schwarz - silber . . . durchweg Meter v V �1-

Glockenrock

TräQ6rrock üZu
der TatU« gc�gMi, mä TM

Taffetrock PSS

Sta«. to <k - 17 . 50
■ garalert . . . 1 '

38 . 00

Paletots und Kostüme

Covert - coaf - Paletot
Im« Farm, ästen und geschlcmtfl zu tragen , mit JQ * 7C
gut « Flalbsaid * getattert . . . . . . . .. . . . .ftO . / D

Trema

Schwarz • we i�e Karos

SÄT ÄS 2 . 90 3 75 4 . 50 Btusenjacke « uM . Taut ° d - OQ
Blusen - Zacken - Kostüm

_ . rr EafK, «daarz . . . . . .. . .. . . . . . . . . .Z0 . 4D « n blauem oder sdiwarcem Cbevlot . Oörtd bB

Graue Koslum - Sto ( | e
a . f . nSi750 8 . 25 9 . 75

�J : _ _ clara 130 aa breit . W vlelca

S?. ?. ass!' S2 8 . 75 10�0 15 . 75 Mantelkleid

blauem oder sdiwarzem Cbevlot , Gürtel cr.D OC *7i .
M beleg . ) adm geiültert

. . . . . . . . . . .

OD, / D

IS J- , » — , , , aus blau , grün oder braun g*.
IVOSIUm «trallea Slotten. lesdic Form. c * J f \ f \
gezogenar Clodtearodt nü Pelertaen - Kregea . . D / . UU

. . . 79 . 00i Umnm Sorga mit Pciarte «, MaadjtldteraC. larbiga Salden - and KneptemoOi »

Futterstoffe
Rauschfutterntemioocm oc „ i 10
brett . In vielen Farben . . . . .Meter � J «N. X . 1 V

Tajfetin 1 . 40

Batist 1 25

kieidersatin
L45

Gloria SSjrÄÄÄIS : 3 . 60

Helvetiaseide SÄÄÄ 1 . 80
eine 118 on yl /TC etwa 130 an -1 ClC 1 Ofj
breil . Meier 4 . 00 WcU . Meter l . ZD n. i . OU
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öelagerungszustanö
und petitionsrecht .

In der . Deutschen Tageszeitung " bespricht Rechtsanwalt E.

Vöt tg er - Berlin das Petitionsrecht der Staatsbürger vom staats -
rechtlichen Staiedpnnlt aus . Anlatz hierzu geben ihm �Maßnahmen
der Zensurbehörde gegen eine Massenpetition in der U- Boot - Frage .
Herr Böttger erzählt darüber :

. Zwei preußische Staatsbürger , führende Männer der Wissen -

schaft , bereiteten eine Eingabe an den Reichstag vor , in welcher
sie auf die Notwendigkeit hinwiesen , dem von England gegen uns

geführten Wirtschaftskriege mit allen Mitteln zu begegnen . Die

Eingabe wurde an deutsche Männer im Reiche versandt mit der
Bitte um Unterzeichnung und Uebermittelung an einen Reichs -
tagsabgeordneten , damit sie dieser im Sinne von Artikel 23 der

Reichsversassung dem Reichstag überreiche , und letzterem die

Ueberweisung der Massenpetition an den Bundesrat bezw . Reichs -
kanzler ermögliche . Als Petenten traten selbstverständlich auch
die Verfasser der Eingabe auf .

Der Militärbefehlshaber untersagte die Verbreitung und ver -

fügte die Beschlagnahme unter Hinweis auf § 9 Abs . 2 des Ge -

setzes über den Belagerungszustand in Verbindung mit der Be -

kanntmachung des Militärbefehlshabers vom 31. Juli 1914 , wonach
Mitteilungen und Veröffentlichungen von militärischen Ange -
legenheiten unter Strafandrohung verboten sind . Der eine Ver -

fasser erblickte in dem Verbot der Verbreitung und in der Be -

schlagnahme eine unzulässige Beschränkung des Petitionsrechtes
des Staatsbürgers . Die Zensurbchörde lehnte es ab , Verbot und

Beschlagnahme aufzuheben , und fügte hinzu , ein Eingriff in das

Petitionsrecht des einzelnen Staatsbürgers sei damit weder be -

absichtigt noch erfolgt .
Einem Kaiserlichen Postamt ist die Beförderung der Eingabe

durch behördliche Anordnung untersagt worden , andere Reichs -
Postämter haben keinerlei Schwierigkeiten gemacht . Bei den Ver -

fassern der Eingabe sind Durchsuchungen vorgenommen worden . "

Herr Böttger fragt : „ Ist die vollziehende Gewalt berechtigt , auf
Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand das Petitions -
recht zu beschränken bezw . zu unterbinden ? " Seine juristischen
Betrachtungen , die sich auf Reichsverfassung , die preußische Ver -
fassung , das Belagerungszustandsgesetz und auf verschiedene Kom -
mentare zum Verfassungsrecht stützen , kommen zu dem Resultat , daß
das Petitionsrecht nicht aufhebbar ist , und daß auch weder
durch die Reichsversassung noch durch die preußische Verfassung be -

stimmt werde , daß militärische Angelegenheiten nicht zum Gegen -
stand einer Petition gemacht werden konnten . Das Belcherungs -
zustandsgesctz biete ebenfalls keine Handhabe , in das Petitionsrecht
einzugreifen , es liege eine ungesetzliche Handlung weder in der Ab -

Eastung
der Eingabe , noch in deren Verbreitung zum Zwecke der

lnterschriftensammlung . Infolgedessen sei sowohl die Beschlag -
nähme wie das Vcrbreitungsverbot nicht aufrechtzuerhalten . Rechts -
suwaft Böttger sagt zum Schlüsse seines Artikels :

„ Ich habe habe hier die Schwierigkeiten dargelegt , in welche
die vollziehende Gewalt der Militärbcfehlshaber geraten kann ,
wenn sie aus Evwägungen des Staatswohls in eine Rechtssphäre
eingreift , die ihr verfassungsgemäß verschlossen ist . Es ist staats -
bürgerliche Pflicht , eine zweifelsfreie Klärung der Beziehungen
zwischen Petitionsrecht und Belagerungszustand herbeizuführen
und die Befugnis wie die Grenzen für die Kompetenz der Militär -
befehlshaber festzustellen . Der Jurist ist erfreut über viele
dankenswerte Maßnahmen auf dem Gebiete der Volksernährung ,
die das Belagerungszustandsgesetz dem Militävbefehlshaber er -
möglichte ; um so mehr würde er es bedauern , wenn es diesem
nicht gelingen sollte , auf dem schwierigen Rechtsgebiete , das hier
in Frage steht , eine gleiche Uebereinstimmung mit dem allge -
meinen Empfinden hevbeizuführen . " ( z)

ver Militäretat
vor der Budgetkommission .

Bei der Fortsetzung der Beratung des Militäretats am Sonn -
abend erklärte es Abg . Kreth (1. ) für berechtigt , bei Offiziers -
Aspiranten die polltische Gesinnung festzustellen . Er empfiehlt weiter ,
das Vrotgeld , das den Soldaten gewährt wird , nach dem Jnlandpreise
zu bemessen . Seine übrigen Ausführungen waren eine lebhafte
Kritik der Tätigkeit der Intendanturen . — Kriegsminister
v. Wandel gab zu , daß Fehler bei der Ergreifung wirtschaftlicher
Maßnahmen gemacht worden sind . Für das , was die Mannschaften
an Verpflegung weniger bekommen , ist ihnen das Geld zu bezahlen .
Der Kriegsminister gibt dann Auskunft über die Verwendung der
Kriegsgefangenen , von denen 422 990 in der Landwirtschaft , 244 999
tn der Industrie beschäftigt sind . — Abg . Calker ( natl . ) hält eine
Regelung der Urlaubsverhältnisse für dringend notwendig . Die
Mannschaften müssen wissen , daß sie Urlaub bekommen , und wann
sie eventuell an der Reihe sind . Die bessere Bezahlung der deutschen
Mannschaften in der Türkei ist unbedingt notwendig . Der Redner
ersucht dann das Krisgsministsrium , schon jetzt der künstigen
Demobilisierung Aufmerksamkeit zuzuwenden . — Abg . Dr . Pfleger
(Z. )� fordert die Abschaffung der Burschengelder , die den Offizieren
gewährt würden für die Verzichtleistung auf einen Burschen . Die
hohen Offiziersgehäller machen unter den Truppen böses Blut . Im
Jnlande werden oft ganz nebensächliche Stellen mit hohen Offizieren
besetzt . — Äriegsminister v. Wandel erklärt , daß man sich schon
eingehend mit den Vorbereitungen für die künftige Demobilisierung
befasse . Man hoffe , der Schwierigkeiten Herr zu werden . Grundsatz
se: , daß kein Entlassener etwa brotlos dastehen dürfe . Wenn hohe
Offiziere auf minder wichtigen Posten beschäftigt werden , so beziehen
sie nicht das Gehalt ihrer Charge , sondern der Stelle , die sie bekleiden .
— Abg . L i e s ch i n g ( Vp. ) glaubt konstatieren zu sollen , daß die Be -
Handlung im allgemeinen gut ist und daß ungenügende Verpflegung
als Ausnahme zu betrachten sei. Er fordert , die Beförderung zum
Offizier nur nach der Befähigung vorzunehmen und die Gehäller
der jungen Leutnants herabzusetzen .

Abg . N o s ke sSoz . ) spricht über die EntWickelung der Lustschiff -
Waffe und ersucht um Auskunst über die Verwendung der angefor -
derten Mittel . Bei Zuschriften aus dem Felde müsse man sehr vor -
fichtig sein , womit aber nicht bestritten werden solle , daß vielfach
Grund zu Klagen vorhanden ist . Wenn jetzt in Bekleidungsämtern

triedensuniformen hergestellt werden , so solle man auch der Industrie
ufträge zuwenden . Eine große Härte liegt in der Bestimmung , daß

ein Verschollener erst drei Jahre nach dem Ende des Krieges für wt
erklärt werden kann . Mit der Brieflontrolle solle man über das not -
wcndigüe Maß nicht hinausgehen . Die Vereinigung von alten Land -
ftürmern und jungen Rekruten in den einzelnen Korporalschaften
führe zu großen Mißhelligkeiten . In den staatlichen Betrieben
müßten Teuerungszulagen gewährt werden . Bei einzelnen Truppen -
teilen ist eine Bestimmung ergangen , wonach Söhne von Handwerkern
nicht zu Offizieren befördert werden dürfen . Im Felde werde all -

gemein sehr sparsam gewirtschaftet : die Verpflegung im Felde sei ,
loweit er sich überzeugt habe , gut . Wenn Klagen begründet seien , so
bezögen sie sich zumeist auf die mangelnde Abwechslung in der Kost .
Auch von einem Brotmangel könne im Felde schwerlich die Rede sein .

Staatssekretär Dr . Helfferich wendet sich gegen die Aus -
führungen des Abg . S t ü ck l e n über die Erhöhung der Mannschafts -
löhnnng . Für die Mannschaften sowohl als auch für ihre Familien
sei außerordentlich viel getan worden , so daß die Forderung einer all -
gemeinen Erhöhung der Löhnung nicht erfüllt werden könne .

Die Verhandlungen wurden abgebrochen und werden am Mon -
tvg fortgesetzt .

politische Uebersicht .
Ein unglaublicher Rat .

Der halbamtliche „ Nachrichtendienst für Ernährungs -
fragen " versendet folgende Notiz :

„ Ein Buchhändler versendet Rundschreiben , an deren Ein -

gang es heißt : „ Ein guter Deutscher kann keinen Franzmann
leiden " , doch — cr liest gern : 1. Tageszeitungen : „ Matin " ,

Lieferungsprcis 0,33 M. . „ Figaro " , Licfcrungspreis 0,53 M. ,
2. Wochenschriften : „L' Jllnstration " 3 . 20 M. » „ Punch "
1,30 M. usw . Es wird dann auf die Vorteile aufmerksam

gemacht , die bei Bestellung von mindestens 30 oder 00 solcher

Zeitungs - und Zeitschriftenuummern in Aussicht stehen .
Dieser Anpreisung gegenüber ist festzustellen , daß ein guter

Deutscher es sich vielmehr zum Grundsatz machen wird .

während der Kriegszeit keinen Pfennig ohne Not

den Taschen der uns feindlichen Zeitungs - und

Zeitschriftenbesitzer zuzuwenden und damit die Macht des

Kapitals zu stärken , das die Ueberschwemmung der ganzen
Welt mit den schändlichsten Verleumdungen Deutschlands sich

zur Aufgabe gemacht hat . Im großen ganzen genügt es

wahrlich , daß die amtlichen Stellen , eine Anzahl von Biblio -

theken und die größeren Zeitungen sich über den Inhalt der

Erscheinungen der Auslandspresse unterrichten . Ein weiter -

gehender Bezug von Auslandsliteratur sollte mit Rücksicht
auf die Stärkung unserer Zahlungsbilanz soviel als nur

möglich eingeschränkt werden . Auch unsere wissen -
schaftlicheu Bibliotheken tun gut daran . Aus -

gaben für die Erwerbung von ausländischer Literatur

tunlichst bis zum Ende des Krieges zurückzustellen und dafür
bei ihren Einkäufen den einheimischen Verlag umso reichlicher
zu bedenken . "

Der „ Nachrichtendienst " sollte eigentlich durch die Er -

örterung der Versorgung mit leiblicher Kost so in An -

spruch genommen sein , daß ihm kein Raum für die Be -

schäftigung mit geistiger Nahrung übrig bliebe . Aber auch

sonst verdient die Notiz schärfste Zurückweisung . Die Summen .
die als Entgelt für Bücher ins Ausland gehen , sind während
der Zlriegszeit so gering , daß sie für unsere Zahlungsbilanz
keine Rolle spielen . Hätte die deutsche Presse übrigens die

Möglichkeit , alles das aus der ausländischen Zeitungs - ,
Zeitschriften - und Buchliteratur des Auslandes zu zitieren ,
was sie für wichtig und notwendig hält , dann würden viele

Leser auf den recht teuren Bezug der Origmale gerne ver -

ziehten . _

Tie Bedeutung der Resolution zum v- Boot - Ztrieg .
Die „ Kölnische Zeitung " schreibt :

„ Dieser Beschluß , der weder ein Vertrauens -

Votum noch ein Mißtrauensvotum für die Re -

gicrung enthielt , ist ein Zeugnis des energischen
Kriegswillens der überwiegenden Mehrheit des Reichs -
tages , auch in dem Gebrauch der 0l - Boot - Waffe . Der Reichs -

tag erachtet für geboten , von allen militärischen Machtmitteln ,
auch von den Unterseebooten , denjenigen Gebrauch zu machen ,
der uns einen die Zukunft Deutschlands sichernden Frieden
verbürgt . Das ist ein kräftiges Wort , das dem Reichskanzler
in seiner schwierigen Stellung bei Verhandlungen mit den

Neutralen nur eine Stärkung sein kann . "

Vom Reichstag .
Der Seniorenkonvent trat am Sonnabendmittag zusammen

und einigte sich dahin , daß die nächste Plenarsitzung am

Mittwoch stattfinden solle . In dieser Sitzung wird der

Etat des Reichskanzlers , verbunden mit dem Etat des Ans -

wärtigen Amtes , verhandelt . Im Anschluß daran folgt die

Beratung des Militäretats , des Marineetats und dann des

Etats des Reichsjustizamts . Dem Reichstag werden in diesen

Tagen zugehen die Gesetzentwürfe über die Herabsetzung der

Altersgrenze für die Erlangung der Altersrente und der Gesetz -
entwurf betr . die 5tapitalSabfindung Kriegsbeschädigter zum

Zwecke der Ansiedelung . _

Bassermanns Lob für Kolb .

Im „ Mannheimer Generalanzeiger " Bassermannscher
Richtung ist in der Nr . 143 vom 25 . März zu lesen :

„. . . Es ist erreicht , was der treffliche Wilhelm
Kolb seiner Partei seit Jahren als unbedingte Notwendigkeit

gepredigt hat : reinliche Scheidung von radikalen
Elementen . Der Führer der Karlsruher Sozialdemokraten .
der in seinem Blatte wie in den „Sozialistischen Monatsheften "
mit so manchem feurigen und leidenschaftlichen
Wort dem Bruch den Boden bereitet hat , wird am

gestrigen Tage eine besondere Geimgtuung und Freude empfun -
den haben . Seine Arbeit und die seiner Gesin -
nungsgenossen ist nicht umsonst gewese n. "

Wo ist das Getreide geblieben ?

Abg . D a v i d s o h n hat im Reichstage folgende Anfrage ein -

gebracht :
„ Am 13. Januar 1916 hat der Abg . Simon in seiner Reichstags -

rede mitgeteilt , daß der Kornspirituszentrale zu Düffeldorf 46 999

Tonnen Roggen zum Sckrnapsbrand überwiesen worden find .
Am 4. März 1916 hat der halbamtliche „Nachrichtendienst für

ErnährungSfragen ' im Lettartilcl gemeldet : „ Das zugewiesene Ge -

treide wird schon jetzt im wesentlichen verbrannt sein . "
Am 18. März 1916 bat die „ Deutsche Tageszeitung " in ihrer

Abendausgabe (2. Beiblatt ) nach „ Darlegung der amrlichen Stelle "

berichtet : „ Bisher sind 8999 Tonnen der KornspirituSzentrale zu -
gewiesen worden " .

Ist der Herr Reichskanzler bereit , Aufschluß darüber zu geben ,
ob die Darstellung des Nachrichtendienstes oder die der „ Deulschen

Tageszenung " den Tatsachen entspricht und — in letzterem Falle —

zu erklären : 1. wieviel Tonnen von den 45 999 noch nicht verbrannt

find ; 2. ob der etwaige Restbestand der Brennerei entzogen und für
die Volksernäbrung sichergestellt ist ?"

Die Beantwortung dieser Fragen wird am Freitag erfolgen .

Abänderung des Süststoffgesetzes .
Amtlich . Um der gewaltigen Nachfrage nach Zucker ent -

sprechen zu können , insbesondere um die zur Verwendung unserer

Obsternte erforderlichen Mengen an Zucker zur Verfügung zu haben ,

besteht die Absicht , eine Streckung der vorhandenen Vorräte vor -

zunehmen . Diese Streckung durchzuführen , sind wir in der glück -
lichen Lage , da wir in dem Saccharin über einen Süßstoff von

außerordentlich starkem Sützwert verfügen . Zurzeit ist dieser Stoff

durch Gefetz de » steten Verkehr im wesentlichen entzogen .

Nun stehen aber der Verwendung des Süßstoffs überall bn
keinerlei Bedenken entgegen , wo es sich nur um Süßwert , nicht zu -
gleich um Näbriverl handelt , wo der Zucker nicht Nahrungs - sondern
reines Gemißmittel ist . Im wesentlichen wohl für diese Zwecke hat
der Bundesrat nun . durch Beschluß vom 39. März die Herstellung
und Verwendung liinstlicheii Süßstoffes zugelassen . Die Möglichkeil
dazu war dadurch gegeben , das die Heeresverwaltung , die früher
gewisse Rohstoffe für sich brauchte und sür sich beschlagnahmt hatte ,
diese inzwischen freigegeben hat . Tie Saccharinmenge , die ohne
weiteres bei uns erzeugt werden kann , ist recht erheblich .

Die Bekanntmachung des Bundesrats ist sehr knapp gehalten .
Sie ermächtigt lediglich den Reichskanzler , Ausnahmen von den

Vorschriften des Süßstoffgesetzes zuzulassen und überträgt die in

§ 3 dieses Gesetzes dem Bundesrat zugesprochenen Befugnisse dem

Reichskanzler , dem dadurch jederzeit sofortiges Eingreisen und

schleunige Maßnahmen ermöglicht werden . Die Verordnung soll
bereits am 1. April in Kraft treten .

Wie das Saccharin in den freien Handel zugelassen werden

wird , steht noch nicht fest , hängt wohl auch von der Verbrauchs -
regelung des Zuckers ab . Vermutlich wird vorläufig die Freigabe
von Süßstoff für die Herstellung von Limonade , vielleicht auch für
Kautabak , Mostrich , medizinische und kosmetische Mittel erfolgen ,
also für gewerbliche Betriebe , bei denen eine Kontrolle des Ver -

brauchs dlirchführbar erscheint . Ob auch für anbete Zwecke die Ver -

Wendung von Süßstoff zugelassen werden wird , unterliegt zurzeit
noch der Prüfung . Die Abgabe des Süßstoffes erfolgt von der

Fabrik an eine Zentralstelle , die den Süßstoff zu einem vom Reichs -
kanzler festzusetzenden Preis in den Handel bringen und gleichzeitig
die Kontrolle des Verbrauchs übernehmen soll .

Zur Kartoffclversorgung .
Berlin , 1. April . ( W. T. 23. ) In der heutigen Sitzung de ?

Beirats für Vollsernährung machte die Regierung Mitteilungen
über die Kartoffelversorgung . An Stelle der Bekannt -

machung über die Verpflichtung zur Abgabe von Kartoffeln vom
26. Februar 1916 wird in diesen Tagen eine Reichskanzler -
Verordnung erscheinen , welche genauere Bestimmungen über die den

Erzeugern verbleibenden Kartoffelmcngcn enthält . Diese Be -

stimmnngen sind . Ivie ausdrücklich hervorgehoben werden mag , unter

einmütigster Zustimmung der Vertreter der Landwirtschaft aus -

gearbeitet worden , und auch im Ernährungsbeirat fanden die ge -
planten Maßnahmen der Regierung volle Zustimmung .

Eine Bicrverteilungsstclle für Bayern .
Die bayerischen Generalkommandos geben bekannt , daß zur

Regelung des Verkehrs mit Bier beim Generalkommando des ersten
Armeekorps in München eine Verteilungsstelle für Bayern errichte :
wird , der weitgehende Befugnisse eingeräumt sind . Insbesondere ist
auch ihre Genehmigung zur Ausfuhr von Bier anL Bayern crfordcr -
lich . Die Genehmigung wird nur erteilt , wenn der Bedarf der

Heeresverwaltung und der einheimischen Bevölkerung gedeckt ist .

Beschlagnahme und Höchstpreise für Altgummi .
Amtlich . Mit dem 1. April 1916 ist eine Bekanntmachung ,

betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von
Altgummi , Gummiabsällen und Regeneraten in Kraft getreten ,
durch welche eine größere Anzahl in der �Bekanntmachung im ein -
zelnen ausgeführte Sorten von Altgummi und Gummiabsällen sowie
Regeneraten beschlagnahmt worden sind . Trotz der Beschlag -
nähme bleibt jedoch ein Verkauf der Gegenstände an die durch
schriftlichen Auftrag ausgewiesenen Beanstragten der Kautschuk -
Abrechnungsstelle in Berlin statthast . Die Namen der Auftäufcr
werden veröffentlicht werden .

Die beschlagnabmt - n Gegenstände unterliegen auch einer Melde -
Pflicht . Die erste Meldung hat bis zum 19. April 1910 für den
bei Beginn des I . April 1916 vorhandenen Bestand unter Benutzung
der amtlichen Meldescheme für Altgummi und Gnmmiabsälle zn
erfolgen , sür die Vordrucke bei den Postaustallen 1. und 2. Klasse
erhältlich find . Außerdem ist über die Gegenstände ein Lagerbuch
zu führen .

Es ist zn beachten , daß von dieser Bekanntmaciumg alle natür¬
lichen und juristischen Personen betroffen werden , sofern die in Be -
tracht kommenden Vorräie da ? Gewicht von 1 Kilogramm iibyr -
schreiten . Die für G u m m i f a b r i k e n und Regenerierbetriebc
durch Einzelverfiigungen getroffenen Anordnungen bleiben jedoch un -
berührt .

Gleichzeitig werden durch eine zweite , ebenfalls am 1. April
1916 erschienene Bekanntmachung , betreffend Höchstpreise sür
Altgummi und Gummiabfälle , für alle durch die oben erwäbnte Be -
kanntmachung beschlagnahmten Arten Höchstpreise festgesetzl , die
bei dem Berkauf von Altgummi und Gummiabsällen an die
Kutschuk - Abrechnungsstelle eingebalten werden müssen . Der Wort -
laut beider Bekanntmachungen ist bei den Polizeibehörden cinzu -
sehen . _

Ein Fiasko .
WaS alle einsichtigui Beurteiler vochergosagt haben , ist ein¬

getreten . Die von dem Bundesrat für die nächste Znckerkampagnc
beschlossene Erhöhung des Rohzucker - und Rübenpreises um drei
Mark hat die Landwirte nicht zu einer Vergrößerung der Anbau -

fläche bewogen . Die „ Frankfurter Zeitung " schildert daS Fiaskc
wie folgt :

Erst in der nächsten Kampagne , vom 1. September ab bis
Ende Dezember , tritt die Erhöhung auf 15 M. mit der Be¬
stimmung ein , daß der Mehrerlös von 3 M. der rnbenbauenden
Landwirtschaft zugute kommen muß . Einen großen
praktischen Wert für die Ausdehnung der Zucker -
rübenan baufläche hat letzteres bisher nicht
gehabt und wird es nicht mehr haben , so -
lange die Regierung sich den bekannten weiteren Wünschen der
Landwirtschaft , namentlich hinsichtlich Freigabe der Schnitzel
und Melasse verschließt . Für die deutsche Zuckcrindustrie steht sehr
viel auf dem Spiele , nämlich die Zurückgewinnuang der früher
führenden Stellung im Zuckerhandel . Die Rafsinierien gehen nun
zur möglichst baldigen Aufarbeitung der Rohzucker , für Äpril - Mai
etwa annähernd 3 Millionen Zentner , über und kommen so gegen
frühere Jahre , in denen sich ihr Betrieb bis August zumeist aus -
dehnte , ungefähr drei Monate eher zum Betriebsschluh . Die
traurigen Verhältnisse im Weißzuckerhandel , namentlich im Klein -
Handel , bestehen leider fort und einige Kommunen haben bereits
angefangen , Znckerkarten , Bestandsaufnahmen usw . einzuführen ,
womit den Verbrauchern aber wenig gedicnr ist , nachdem ihnen
gesagt worden ist , daß Zucker genug vorhanden sein soll . Nach -
richten zufolge soll die Zentral - EinkaufSgc seil schaft
in Berlin annähernd zwei Millionen Zentner Verbrauchszucker inr
Besitz haben .

Eine Vergrößerung der Anbaufläche ist höchst wichiig : im Vor -

jähre ist sie um 31,6 Proz . , das Hektarerträgnis um etwa 29 Proz .

zurückgegangen . Ohne Anbauzwang geht es aber nicht . Die maß -
lose Steigerung der Viehpreise und daher auch der Futtcrmittelpreise
läßt die Kultur der Zuckerrübe dem Landwirt unrentabel erscheinen .

Der Statistiker Licht hat den Zuckervorrat Deutschlands am

1. Februar aus 24 Millionen Zentner geschätzt , so daß auf den



Monat 3 Millionen entfallen , da erst im Oktober neuer Zucker
greifbar wird . In FriedenSzeit werden von März bis September
durckiichnitilich 2,4 Millionen Zucker gebraucht . Die Schätzung , die
den Rohzuckcrvorrat angibt , zeigt , daß die Zulassung künstlicher Süß -
stoffe dringend notwendig war , soll Zucker zum Einmachen der
Früchte übrigbleibe ». Dadurch wird freilich wieder ein NahrungS -
mittel durch ein Surrogat ohne Nährwert ersetzt .

Ter endgültige Verzicht auf eine Zollunion .
Die „ Germania� ichreibt :
Äor einigen Tagen hielt die Handelskammer in Brünn

eine Sitzung ab , iir der der Präsident , Freiherr
von Haupt , der sich in handelspolitischen Kreisen Oesterreichs
großen Ansehens erfreut , eine eingehende Darstellung des lünstigen
imrtichasllichen Verhältnisses zwischen Deutschland und Oesterreich -
Ungarn gab . Er machte dabei die bemerkenswerte Aeußerung , der
Gedanke einer Z o l l u n i o n , der in der ersten Begeisterung
des Krieges aufqetaucht sei. wäre jetzt mit Rücksicht aus die un -
überlvindlichen Schwierigkeilen , ivclwe sich ihm in der Ver -
schiedenheir der ivirtschaftlichen Verhältnisse in den in Betracht
lammende » Staaten entgegenstellten , endgültig fallen ge -
lassen . Alle s a ch v e r st ä » d i g e n K r e i f e in Deutsch -
land , Oesterreich und Ungarn , die sich mit den widischaftlichen Be «
ziebungen der beiden Reiche beschäftigen , lehnten eine Zoll -
union grundsätzlich ab . Auch « ne gegenseitige Bevorzugung
durch Herabsetzung der Zollsätze ist nach Antzcht des Pxiiiidelilen von
Haupt nicht das ausschlaggebende Moment für eine wirtschaftliche
Annäherung , sondern bildet nur neben anderen Maßnahmen einen
Teil derselben . Nach seiner Ansicht kommt eine viel gvvßere Be -
deulnng allen gesetzlichen Maßnahmen zu, die geeiMiet sind , den
materiellen und geistigen Verkehr zwischen den drei Staaten zu er -
lcichterii und zu fördern und die Produktionsverhäflnisse in den -
selben , soweit sie nicht von den natürlichen Bedingungen
abhängig sind , auf eine möglichst gleiche Grundlage zu
stellen . Die Verschiedenheit der Steuergesetzgebung be -
wirkt Ungleichheiten in den Produktionskosten , die durch
Zölle ausgeglichen werden müssen . Der Redner hielt eS in erster
tlinie für erforderlich , die gesamte gewerbliche Gesetzgebung Oester -
rcichS mit der Deutschlands in Uebereinftinmrunz zu bringen .
Ebenso wie es möglich gewesen ist , ein gemeintameS�Wechfeliochl zu
schaffen , so müssen auch die A r b e' i t e r s ch u tz g e se tz e , das
Aktienrecht , die direkten und indirekten Steuern nach gleichen
Grnndsätzeir in beiden Neichen umgestaltet werden . Die Frage der
wirtschanlichen Annäherung an Deutschland ist mithin für Oester -
reich weniger eine Frage der Zollsätze als eine Frage des Zu -
fammeuschlusses auf dem Gebiete der Gesetz¬
gebung und der Verkehrspolitik ; von einer solchen
Annäherung hat Oesterreich eine Krästigung und Belebung des
ganzen WirtschastSlörpcrS zu erwarten .

Fiuanzforgen der Kommune » .

Die Stadt Magdeburg hat bereits im verflossenen Jahre
die Kommunalsteucrn von 170 auf 180 Proz . erhöhen müssen . Jetzt
ist abermals eine Erhöhung um 20 Proz . vorgesehen ; außerdem ist
der Preis für K o ch g a s um 2 Ps . für das Kubilmeter hinaufgesetzt
worden . In der letzten Sitzung beschlossen die Stadtverordneten

auch , die Verpflegungssätze in den Krankenanstalten zu erhöhen .

Zum Gcueralsckretär der nationalliberalen Partei wurde für den

verstorbenen Breithaupt der Hauptschriftleiter des »Hannoverschen
CouricrS " , Dr . Otto Hugo , gewählt .

Noch ei « Wahlsieg in der Schweiz .
In Winterthur fSchweiz ) ist bei den Gemeindewahlen

lzweiler Teil ) die sozialdemokratiiche�Liste vollständig durchgedrungen .
Einzig der ebenfalls auf . Liste der Partei genommene christlichsoziale

Kandidat für die Schulpflege ist als überzäblig aUS der Wahl ge -
falleil . Im städtischen Schülrät nimmt ein Sozialdemokrat den Stz
eines bisherigen Bürgerlichen ein , ebenso siegte der Kampfkandidat
der Primarschulbehörde und die mit zehn Mann besetzte Kampstiste
für die Steuerkominission . Die sozialdemolralischen Borschläge ver «

einigten durchwegs über 2300 Stimmen auf sich, während die

Bürgerlichen 1770 —1900 Stimmen erzielten .

Ein Negerstreik .
Von einem höchst iiiteresianlen Streik wird im Pariser „ Nasche

Slolvo * berichtet . Auf der dänischen Insel St . Croix <Santa Cruz )
in Wejliudien streilten die aus den Plantagen arbeilenden Neger
fünf Wochen lang und errangen einen vollständigen Sieg . Am
28 . Februar lelegraphierte der Gouverneur der Insel an die dänische

Regierung , die Plantagenbesitzer hälien sich bereit «cklärt , die Arbeits -

lohne um 40 Proz . zu erhöhen , worauf die Arbeiter die Arbeit
wieder aufnahmen .

Interessant rst die Vorgeschichte diese - 5 in mehr als einer Hin -
ficht bedeutsamen Streiks . Die Neger in St . Croix sind fast völlig
unorganisiert . Seit dem vorigen Jahre erscheint auf der Insel eine
von dein Neger Jackson herausgegebene Zeitung , für die ein

dänischer Genosse die Mittel hergab . Als der Streik ausbrach , versuchten

die Plantagenbesitzer durch die Anwendung ierroristischer Mittel
Unruhen unter den Streikenden hervorzurufen . Ueber 5000 Familien
wurden mit Waffengewalt aus ihren Wohnungen vertrieben und
mutzten über einen Monat lang unter freiem Himmel kampieren .
Zugleich wurde versucht , die streikenden Neger gegen ihre Führer und
insbesondere gegen Jackson aufzuhetzen , alles jedoch ohne Erfolg .
Da die Slreikcnden fest blieben und die Erntezeit heranrückte , sahen
sich die Plantagenbesitzer zmn Nachgeben gezwungen .

Allein selbst nach der jetzt erzielten Einigung ist die Lage der
Neger in St . Croix außerordentlich schwer . Früher erhiellen sie
0,80 — 1 Krone pro Tag . jetzt beträgt ihr Tagelohn 1,20 —1,40 Kronen .
Die Steigerung der Lebensmittelpreise ist aber so bedeutend , daß
die Neger sich mit dieser Lohnerhöhung nur deshalb einverstanden
erklären konnten , weil der Gouverneur der Insel ihnen eine st a a t -
liche Zulage entsprochend der Steigerung der Lebensmittelpreise
zugesagt hat . In welcher Form sie ausgezahlt werden wird , ist
allerdings noch unbekannt .

Ter hier geschilderte Streik dürfte wohl einer der ersten
organisieeten Lohntkimpse bei den „ schwarzen " Proletariern in den
Kolonialländern sein . Während er für diese einen Lichtblick in
ibrem traurigen Dafein bedeutet , bietet er uns die Gewähr , daß daS
Reich der kolonialen Herrtchkeit , zu dem das europäische und ameri -
konische Kapital vor dem SoziaRSmus flüchtet , durch die Organi -
sation der zum „ Aibettsvieh " dagradierten Farbigen auch von einer
anderen Seite untergraben werden kann .

Die ruWhe Landwirtschaft
und öer Krieg .

Vor kurzem fand in Petersburg auf die Anregung der Land -

wirtschaftskanrmer der erste russische Landwirtschaftskongreß statt ,
an dem etwa 500 Delegierte aus dem ganzen Reiche teilnahmen .
Trotz einer gewissen Verworrenheit der Kongreßberatungen lieferte
er sehr interessantes Material sowohl über die Lage der russischen
Landwirtschaft , wie über die wirtschaftlichen und handelspolitischen
Ziele der russischen Agrarier . Das wichtigste Ereignis des Kon -
gresses , das im Auslande besondere Beachtung verdient , war das
Referat des Vertreters deS Handels mini stc « um s S . Boroda -
j ew s k i : „ Der Krieg , die Landwirtschaft und die künstigen Han -
delsverträge " , das eine lebhafte Diskussion auf dem Kongreß und
in der Presse auslöste und für die Beurteilung der Haltung ein -

flnßrsicher Kreise zu den jetzt lebhaft erörterten Fragen des Wirt -
fchastlichen Zu sammenWu sses der Entente von eminenter Bedeu -

tung ist .
Die Leitsätze des erwähnten Referats können nach dem

„ Rußlija Wed » mosti " wie folgt zusrmmengeftßt werden : 1. Die

Ausgaben des Krieges für Deutschland bestehen in dem Wunsch
nach wirtschaftlicher Vorherrschaft ; die Aufgaben des Krieges für
Rußland laufen darauf hinaus , dem Lande die wirtschaftliche Un -

abhängigkeit zu sichern . 2. Die Vernichtung oder übermäßige Er -

Niedrigung Deutschlands , die , wenn man wollte , durchaus erreich -
bar wäre , sind für Rußland und seine Landwirte durchaus nicht
erstrebenswert ; die letzteren brauchen eine solche Beilegung
des Krieges , die Rußland gestatten könnte , seine Wirtschaft -
lichen Beziehungen zu den anderen Staaten

elbständig zu regeln . 3. Nach Erreichung des Sieges wird

Rußland hauptsachlich im Interesse der Landwirtschaft das Dilemma

lösen müssen , ob es seine auswärtigen Handelsbeziehungen auf
dem Boden der völligen Isoliertheit Deutschlands und seiner
Bundesgenossen ausbauen oder ob es einen bestimmten modus
vivendi auf sachlicheren gegenseitigen Beziehungen zu Deutschland
einrichten soll . 4, Die wirtschaftliche Isolierung Deutschlands wäre
vom Standpunkt des russischen Wirtschaftslebens nur mrter der Be -

dingung möglich , daß die verbündeten Staaten Rußland die mate -
vielle Möglichkeit der Aussuhr jener Ueberschüsse der Landes -

erzeuguisse bieten , die in der Regel nach Deutschland ausgeführt
wurden . 5. Die verbündeten Staaten müssen Rußland nicht nur
als ein großes Absatzgebiet für die Erzeugnisse ihrer Fabrikindu -
strie , sondern auch als Ausfuhrland betrachten , dem die Ausfuhr
der Erzeugnisse der russischen Landwirtschaft nach England , Frank -
reich , Italien usw . mit allen Mitteln erleichtert und dem in dieser
Beziehung vor allen konkurrierenden Ländern der Vorzug gegeben
werden muß . 6. Sollte der Aufbau der künftigen Wirtschafts -

beziehungen Rußlarcks auf dem Boden der Isolierung Deutschlands

sich als unerreichbar erweisen , so müßte der künftige Handelsver -

trag mit Deutschland auf den Grundsätzen der Meistbegünstigung
aufgebaut werden . 7. Die künftigen Zolltarife für jene Länder ,
denen Rußland die Meistbegünstigungsrechte einräumen sollte ,
müßten so ausgearbeitet werden , daß nicht nur die Interessen der

Entwicklung der russischen Landwirftchaft , sondern auch die der

Industrie berücksichtigt » erden . 8. Bei der Ausarbeitung der Be -

dingungen zum Schutz der russischen Industrie und der Landwirt -

schaft müssen die Interessen der befreundeten Staaten insofern be -

rücksichtigt werden , daß diesen größere Rechte als Deutschland ein - |

Jn einer weißruMsthen Lanöjchaft .
G r o d n o , 30 . März 1913 .

Gestern noch weilte ich in einem der typischen weißrussischen
Landstädtchen , in Lida . Es sticht sehr unvorteilhaft ab von dem für
russische Verhältnisse scnrberen , ordentlichen Grodno . Mit seinen
besseren Straßen , guten Häusern , großem Verkehr , überwiegend
sauber und nicht zerlumpt gekleideten Menschen und seiner Herr -
lichen landschaftlichen Lage , kann Grodno mit Wilna einen Ver¬

gleich aushalten , verdient vor Kowno ohne Zweifel den Vorrang .
An Grodno gemessen , ist Lida , eines der wenigen weißrussischen
Städtchen , ein richtiges Drecknest . ES liegt 90 Kilometer südlich
von Wilna , westlich von einem großen Sumpfgebiet , das sich von

Bogdanow etwa 70 bis 80 Kilometer nach dem Süden erstreckt . Die

eigentlichen Stellungen der Deutschen und Russen sind östlich und

westlich in die Sumpfränder vorgeschoben . Der Kern des Sumpfes
bildet eine Grenze , über welche weder von der einen , noch von der
anderen Seite geschlossene Truppenmassen oder gar schwere
Artillerie oder sonstige Kolonnen hinübergelangen könnten , beson -
ders nicht bei der jetzigen Beschaffenheit der Wege und Felder .
Nicht einmal der einzelne Mann kann marschieren , er muß durch
Wasser , Schlamm und Sumpf waten . Und Lida ist ein großer

Schmutzflecken , der sich in einem Einschnitt zwischen zwei Boden -

wellen eingcguetscht hat . Tauwetter war erfolgreich behilflich , den

Schmutz zu mehren . Lida besteht aus zwei Straßen , einigen Gäß -
chen und etlichen Winkeln . Auf dem Marktpla� , auf den Straßen ,
in den Gassen , nicht zu vergessen die Höfe , überall Pfützen , Tümpel ,
Schlamm und Unrat aller Art . Im Frieden hatte Lida ungefähr
15 000 Einwohner . 6 —7000 Köpfe der Lidaer Bevölkerung sind

noch anwesend , die anderen hat der Kriegsstumn vertrieben , ver -

streut oder vernichtet . Zu der Vernichtung trugen auch wohl
Seuchen bei , die in diesem Sammelbecken von Schmutz , Unsauber -
keit in den Wohnungen und bei den Mensch « ! , sowie bei den

schlechten Wasserverhältnissen nicht ausbleiben können . Hier gibt
es fast nur Holzhäuser , Keller sind unbekannt . Die Hüsten und

Lehmfachwände sehen verwahrloster und erbärmlicher aus als Block -

Hütten . Hausreparatur von innen oder außen scheint vollständig
unbekannt zu sein . Das gilt auch von der Kleidung der Menschen .
Mau hat den Eindruck , daß mancher Rock oder Anzug solange auf
dem Körper seines Besitzers bleibt , bis er in Lumpen herunter -
fällt . Viele Frauen tragen schlechte , breite Schaftstiefel , einige

Mädchen stolzieren muf Stöckelschuhen einher , ganz arme Frauen

laufen schon wieder barfuß . Gerade beginnt man damit , den mit

Schmutz gemischten geftorenen Schnee von den Straßen zu ent -

fernen . Die Schicht ist an den Straßenseiten bis zu einem halben
Meter dick . Ein Prunkstück Lidas ist die orthodoxe Kirche mit drei
Säulen am Cingangsportal . Den Mittelbau deckt eine große
Kuppel ; die charakteristftchen Zwiebeltürme fehlen . Der Glocken -
türm steht gesondert neben der Kirche . Außer mehreren Syna -
zogen gibt es in Lida auch noch eine fatholffche Kirche . Der über -

wiegend große Teil der Eimvohner sind Juden , der Rest besteht
aus Polen , Litauern und Weg ; rüsten . Die nationale Abstammung
ist nicht immer festzustellen . Bkutmftchungen verwischen die Unter -

schiede , und mancher Litauer und Weißrusse spricht nur polnisch .
Sein allmächtiger Grundherr erlaubte in seinem Reich kein « andere

Sprache .
Lida ist eine Handelsmetropole für einen großen Umkreis . Bis

auf eine Entfernung von 30 Kilometer kommen die Landleute nach
Lida , um hier ihre entfachen Bedürfnisse zu decken , wofür sie oft
den Erlös aus dem Verkauf eines PftrdchenS hingeben müssen .
Ganz Lida scheint vom Handel zu leben . Fast in jedem Haus oder

Häuschen ist ein Laden . Jetzt hat sich ein großer Teil der Läden
und manche Privatwohnung in «ine Teestube verwandelt , denn die

üblichen Handelsgeschäfte hat der Krieg eingsschränkt . Trotzdem
werden aus dem wöchentlichen Pfevdemarkt noch Hunderte von
kleinen Pferden zum Verkauf angeboten , und am letzten Markttag
sollen auch noch über ein halbes Hindert Tiere den Besitzer ge -
wechselt haben . Aber kein Geschäft wird ohne den Juden abge -
schlössen , entweder tritt er als Zwischenhändler oder als Vermittler

auf . Auch das Militär ist in den meisten Fällen gezwungen , sich
des Vermittlers zu bedienen , anidernfalls kommt die Ware nickst
aus ihrem Versteck hervor . Es klingt daher ganz glaubwürdig , daß ,
wie uns versichert wurde , Lida eine stattliche Zahl wohlhabender ,
ja sogar reicher Bürger beherbergen soll . Lida kann sich auch
rühmen , einige Gasthäuser zu besitzen . Wir waren im besten Gast -
hos der Stadt einquartiert . Es » ar ein Stsinbau und machte von

außen einen verhältnismäßig stattlichen Eindruck . Mit dem Ein -
tritt in das Haus » ar der verwisch ! . ! Vie Zimmer , armselig ein¬

gerichtet , boten das Bikd der Anordnung und nur sehr mäßiger
Sauberkeit . Tapetenfetzen hingen von den Wänden , an vevschie »
denen Stellen bröckelte das Mauerwerk ab . Mit Schrubber ,
Wasser und Seife hatte der Fußboden , wenn überhaupt jemals ,
dann sicher aber seit langer Zeit keine Bekanntschaft gemacht . An
den unsauberen Fenstern hingen Gardinen von ehemals meißer
Grundfarbe . Dabei war das Haus voll von arieitsfähigen Händen .
Eine korpulente , liederlich gekleidete , unsaubere Jüdin empfing uns ,

geräumt werden , damit sie in Rußland erfolgreich gegen Deutsch -
land konkurrieren können .

Das Referat von Borodajewski löste auf dem Kongreß eine
heftige Diskussion aus , bei der dem Referenten der Vonvurf ge -
macht wurde , er fasse die Aufgaben Rußlands viel zu eng auf und
sei Deutschland gegenüber viel zu nachsichtig . Eingehender und
ernster war die Kritik , die der bekannte russische Nationalökonom
Professor Tugan - Barauowski an den Leitsätzen des Refe -
renten übte . Er hob hervor , daß er mit einem Satz des Refe -
reuten durchaus einverstanden sei , und zwar mit jenem , wonach
die Parole der Isolierung Deutschlands , die für England annehm -
bar sei , für Rußland durchaus unannehmbar bezei' ch-
net werden müsse . Im übrigen jedoch stellte er sich in schroffen
Gegensatz zu den handelspolitischen Wünschen des Vertreters des
Handelsministeriums .

Ausführlich schildert Tugan - Baranowski seinen abweichenden
Standpunkt in einem kurz nach dem Kongreß erschienenen Artikel
in der Petersburger „Retsch " . „ Viele glauben / schreibt er , „ daß
unsere Landwirtschaft keinen auswärtigen Markt brauche , weil wir
nicht infolge Ueberflusses , sondern aus Mangel ausführen . Von

diesem Standpunkt müßten wir an die Schaffung eines Marktes

für unsere landwirtschaftlichen Erzeugnisse innerhalb des
Landes denken und nicht nach der Erweiterung unserer Ausfuhr
streben .

Dieser Staudpunkt läßt jedoch zwei wesentliche Umstände außer
acht . Erstens den , daß , wenn wir zurzeit infolge des niedrigen
Niveaus der landwirtschaftlichen Technik leinen Ueberschuß land -

wirtschaftlicher Erzeugnisse haben , dies von der elenden Lage
unserer Landwirtschaft abhängt . Bei uns liefert eine DeSjätine
( Hektar ) 40 Pud , in Deutschland jedoch 140 Pud Getreide . Die Ent -

Wicklung der Produktwkräfte . von der jetzt so viel gesprochen wird ,

muß in erster Linie in der Hebung unserer Landwirtschaft zum
Ausdruck kommen . Hebt Misere Ernteerträge um 10 Pud pro
Desjätine und ihr habt bei einer Anbaufläche von 90 Millionen

DeSjätinen fast einen Ueberschuß von einer Milliarde Pud Ge »
treide . Wird für diese Milliarde kein auswärtiger Markt erfor -
derlich sein ?

Zweitens darf auch nicht unsere Zahlungsbilanz außer acht
gelassen werden . Wir brauche » eine große Ausfuhr .
um unseren Verpflichtungen im Auslande noch -
kommen zu können . Ohne ein gesundes Geldsystem ist auch
die Entwicklung der Produktivkräfte unmöglich — wie soll aber

unser Wechselkurs gehalten werden , wenn unsere Ausfuhr nicht
entsprechend dem Anwachsen unserer ausländischen Verpflichtuiigen
erhöht werden wird ?

Wir brauchen also solche Hawbelsverträge , die uns
einen ausreichenden auswärtigen Mark - t für die

Erzeugnisse unserer Lawdwirtschaft sichern
sollen . Ein solcher Markt war für uns in den letzten Jahren
Deutschland , und ein solcher mutz er selbswcvständlich auch in

Zukunft bleiben . Es ist vollkommen unrichtig , daß die deutscheu
Zölle die Interessen unserer Landwirtschaft nicht beeinträchtigen .
Hat denn Deutschland nicht unter dem Schutz seines Zollsystems die

Produktion einiger Getreidearten ( Korn und Hafer ) so erhöht , daß
es unser Getreide von den skandinavischen Märkten und selbst aus

Finnland veodrängte ? Nicht genug damit , selbst nach Nußland be -

gann das deutsche Getreide einzudckngen .
Die Aufgabe unserer Handelspolitik — schließt Professor

Tugan - Baranowski — muß in dem hartnäckigen Kampf gegen
den deutschen Agrarschutzzoll bestehen . Man muß die

Macht der deutschen Agrarier brechen , dies ist nicht nur aus Wirt -

schaftlichen , sondern auch aus politischen Gründen notwendig . "
Von einer eingehenden Kritik der hier dargelegten Stand -

punkte nehmen wir vorläuftg Abstand . Wir geben sie hier lediglich
als Material zu der Beurteilung der Stimmungen wieder , die zur -

zeit auf dem Gebiete der künftigen Handelspolitik in einflußreichen

russischen Kreisen herrschen . ( r )

Zucker .
Bekanntlich hat der Bundesrat den Preis für Rohzucker aus

dem Betriebsjahr 1915/16 auf 15 M. für den Zentner erhöbt . Der

Mehrertrag soll allerdings den Rübenbauern zugute kommen . Die

Rübenbauern find aber zum großen Teil selbst Besitzer oder Aktio -

näre der Zuckerfabriken , ihnen kommt also ein erhöhter Gewinn

durch BundeSratSverordnung zu. Im Betriebsjahr 1913 / t4 kamen

im deutschen Zollgebiet zur Verarbeitung :
Doppelzentner

von den Fabriken gewonnene Mben 7 5v5 674

von den Gesellschaften gelieferte Rüben 66 306 700

Eigenrüben 731582 374

Kaufrüben 95 617 412

zusammen 169 399 786

um sie sammelte sich eine Schar von Kindevn . Das Jüngste mochte

fünf Jahre alt sein . Diensteifrig bot sich ein Knabe von 13 Jahren

zu Hilfeleistungen an . Er spricht gut deutsch , beim RaUbinsr lernt

er auch hebräisch , russisch und polnisch spricht er ebenfalls . Ich

frage ihn , was er werden will . „ Das ist nicht meine Sorge , Vater

läßt alle Kinder lernen . " Er weiß noch nicht , ob er Rabbiner oder

Kaufmann werden soll . Im Flur , der das Haus durchschneidet ,
steht ein Sofa , darauf liegt stets , wann man auch vorbeikommt , bei

Tag und Nacht ein Mann und schnarcht . Wahrscheinlich ist es eine

Art Hausknecht , der nun nichts zu tun hat , denn die einquartierte «
Offtziere werben von ihren Ordonnanzen bedient .

Noch viel primitiver als in diesem Gasthof sind die Einrich -

tungen in den Läden . Wer die Leute verstehen Preise zu nehmen .
Jn einem kleinen niedrigen Raum , höchstens 9 Quadratmeter

groß , verkauft ein junges Mädchen Ansichtskarten , das Stück für
10 Pf . Die Verkäuferin ist nicht zufrieden . Warum nicht ? „ Nur
kleines Geschäft , früher große Geschäften . " Ich erkundige mich nach
den früheren Geschäften . „ Hier war Bäckerei mit 20 Menschen
arbeiten ; jetzt kein Mehl , nicht backen . " Also so sieht in Lida eine

Bäckerei aus , in der 20 Leute beschäftigt waren . Eine winzige
Theke von 1) 4 Meter Länge , roh gezimmert , schmutzig , steht in

dem Raum , ein kleines Regal , ein Tisch , das ist die ganze Aus -

statwna . Die Wände verraten nur noch , daß sie viell «cht vor einem

Jahrzehnt einmal angestrichen worden sind ; der Lehmbelag fällt
ab . Nichts hemmt den Verfall . Die Anbrüche an Ausstattung und

Ausmachung sind hier noch sehr beschewen , dagegen ist man für

Schmutz und Ungeziefer — das merkte ich auch in unserem Gast -

Hof — unempfindlich .
Aber das armselige Lida hat doch swlze , umfangreiche , weit -

räumige , mehrgeschossige Steinbauwerke . Westlich der eigentlichen
Stadt , auf einer Höhe , hat sie die russische Regierung vor wenigen
Jahren errichtet . Es sind neue KasernementS , die ein « Fläche von

mehreren Quadratkilometern in Anspruch nelimen . Im gleichen
Stil wie die eigentlichen Kasernen sind auch die Offiziers -
wohuungen erbaut . Auffallend ist jedoch , daß diese Wohnungen fast

ebensoviel Raum beanspruchen , wie alle übrigen Bauten zusammen .

Auf der östlichen , die Stadt abgrenzenden Höhe stand ftüher eine

große Lustschiffhalle . Von ihr zeugt nur noch ein gewaltiger Haufen

verbogener und zusammengebrochener Eisenkonstruktionen . Vor

ihrem Abzug sprengten die Russen das Bauwerk . Für diese Halle
und die neuen Kasernen hat Rußland wahrscheinlich mehr Geld —

au » französischem Säckel — aufgewendet , als der Bauwert samt -
licher Wohnhäuser Lidas ausmacht . ( r )

D ü w e l l , Kriegsberichterstatter .



Also annähernd ii Proz . der verarbeiteten Rüben überhaupt
waren Eigenrüben .

Die Wirkung der Bunde - ratZverordnung macht sich bereits be -
merkbar in einer in den letzten Tagen eingetretenen Preissteigerung .
Ob eine solche angebracht ist , kann jeder selbst an den Ergebnisse »
der Aktiengesellschaften ermessen . Ihre Gewinne sind gegen das
Vorjahr so gestiegen , daß sie — soweit sie nicht selbst Nübenliefermrt
sind — sehr wohl in der Lage wären , wenn nötig den Rübenbau

zu forcieren durch Bewilligung höherer Rübengelder aus der
eigenen Tasche , statt auf Kosten der großen Masse der Verbraucher .
Hier einige Zahlen über die Ergebnisse der Altiengesellschasten in der
Ziickerindussrie im Betrieböjabr 1913/U im Vergleich zum Vorjahr

. .. . .

___________ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _
Die

Zablen reden für sich selbst . Eine ganze Anzahl von Gesellschaften
weist ein geradezu glänzendes Ergebnis auf . Nachstehend eine kurze
Zusammenstellung :

Aktiengesellschaft in

Trachenberg sBreSlau ) Zuckersiederei .
Heilbronn

. . . . . . . . . . .
Löbau ( Sachsen )

. . . . . . . .
Haynau ( Schlesien )

. . . . . . .
Alt - Jauer ( Schlesien )

. . . . . . .
Neuwerk ( Hannover )

. . . . . . .
Magdeburg . Raffinerie

. . . . . .

Rositz ( S. - A. )

. . . . . . . . .

Stettin , Mescheriner Zuckerfabrik . . .
Bennigsen ( Hannover )

. . . . . .

Körbisdorf ( Provinz Sachsen ) . . . .
Braunschweig . Raffinerie

. . . . .

Demmin ( Pommern )

. . . . . . .

Camburg ( S. - M. )

. . . . . . . .

Groß - Gerau ( Hessen )

. . . . . . .

Liessau ( Westvr . )

. . . . . . . .

Kruschwty ( Posen )

. . . . . . . .

Pelplin ( Westpr . )

. . . . . . . .

Fröbeln ( Sthlesien )

. . . . . . .

Köln , Rheinischer Aktien - Verein . . .
ffriedland ( Mecklenburg )

. . . . . .

Vreschen ( Posen )

. . . . . . . .

Neu - Offstein ( Rheinpfalz )

. . . . .

Anklam ( Pommern )

. . . . . . .

Tangermünde

. . . . . . . . .

ftraustadt ( Posen )

. . . . . . . .

Prosigk ( Anhalt )

. . . . . . . .

Glauzig ( Anhalt )

. . . . . . . .

Waghausel ( Baden )

. . . . . . .

Großcndorf ( Posen )

. . . . . . .

Barth ( Pommern )

. . . . . . . .

Brühl ( Rheinland )

. . . . . . . .

Stuttgart

. . . . . . . . . . .

St . Michaelisdonn ( Schleswig - Holstein )
Halle . . . » » « » » » » » »
Amsee ( Posen )

. . . . . . . . .

ffrankenthal , Raifinerie . . . . . .
Bqrum ( Braunschweig )

. . . . . .

Stettin . Pomin . Provinzialzuckersiederci
Tuczno ( Posen )

. . . . . . . . .

Schroda ( Posen )

. . . . . . . .

Nach obiger Zusammenstellung dürfte für 1914/15 das Gesamt -
rrgcbnis ein noch viel günstigeres sein , als für 1913/14 . Die gleiche
Schlußfolgerung kann man ziehen aus den Veröffentlichungen der -

jenigen Gcscllichastcn , die lediglich ihre Gewinne angeben , nicht aber
die verteilte Dividende . Hier eine kleine Auslese :

Aktiengesellschaft in

Hasede ( Hannover )

. . . . . . . .

Niederhone ( Hessen - Nassau )

. . . . .

Greußen ( Schwarzburg - Sondershausen )
Aktien - Zuckerfabrik

. . . . . . .

OelSburg ( Braunschw . ) Aktien - Zuckertabr .
Jmmendors ( Brounschw . ) Ait . - Zuckersabr .
Schortewitz ( Anhalt )

. . . . . . .

Dettum ( Braunschw . ) Aklien - Zuckerfabr .
Vechelde ( Braunschw . ) Aktien - Zuckerfabr .
Ellenstedt ( Pr . Sachs . ) Aklien - Zuckerfabr .
Kölhen ( Anhalt ) Zuckerfabrik zu Köthen
Broistedt ( Braunschw . ) Sktien-Zuckersabr.
Meine ( Hannover )

. . . . . . . .

Güstrow ( Mecklenburg )

. . . . . .

Strasburg ( Provinz Brandenburg ) . .
Rostock , Artien - Zuckerfabrik

. . . . .

Köthen ( Anhalt ) Zuckerfabrik Holland .
Oltmachau ( Schlesien )

. . . . . .

Stavenhagen ( Mecklenburg ) . . . .
Malchin ( Mecklenburg )

. . . . . . Kapital

M.

272 700
460 000

434 250
270 000
830 « 00
210 000
800 000
800 000
600 000
205 500
413 326
360 000
608 000

1 530 000
1000 000

630 000
750000
829 780
839 000

Gewinne in Mark

1918/14 ! 1914/15

2 373
0

25 801
25 927
19 908
40 745

»
68 367
50 924
37 047
63 321

141 753 .
77 737

187 772
269 574

37 047
134 408
169 659
321 465

84 784
89 947

57 251
69 458
40 148
92 200

122 843
133 891
166 590
197 599
204 957
262 210
290 658
388 821
404 008
411 115
538 049
581 752
580 414

Es liegt lein Grund bor , anzunehmen , die Gewinne von Privat -
firmen seien niedriger als die der Aktiengesellschaften . Das Betriebs -
jähr 1912/16 dürfte sür die Zuckerindustrie unter den Einwirkungen
der letzten Bundesratsvcrorduung ein noch günstigeres finanzielles
Ergebnis bringen .

Soziales .
Fachausschüsse für Hausarbeit .

Durch die von uns bereits mitgeteilte Bundesratsverordnung
ist es in Zukunft möglich , als Arbeitnehmervertreter für die Fach -
ausschüsse für Hausarbeit auch Gewerkschaftsbeamte , Arbeiter -

sekretäre und andere nicht im Beruf als Hausarbeiter tätig ge -
wesene Personen zu wählen oder zu ernennen , ebenso Geschäfts -
führer oder Syndici von Arbeitgeberverbänden als Arbeitgeberver -
treter . Das Hausarbeitsgesetz vom 20 . Dezember 1911 sieht die

Errichtung von Hausarbeitssachausschüssen für bestimmte Ge -

Werbezweige und Gebiete vor , denen Aufgaben der Interessen -
Wahrung und Jnteressenfördcrung der Hausarbeiter übertragen
sind . Sie sollen Gutachten erstatten , Anregungen und Wünsche
beraten und weitergeben , Vorschläge zur Hebung der Wirtschaft -

tischen Lage und der Wohlfahrt der Hausarbeiter machen , Ermitt -

lungen über die Angemessenheit der Löhne anstellen , Lohnabkommen
und Tarifverträge fördern . Die Ausschüsse bestehen nach dem Haus -
arbeitsgesetz aus Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in

gleicher Zahl , sowie aus einem Vorsitzenden und zwei Beisitzern .
Der Vorsitzende , die Beisitzer und je die Hälfte der Arbeitgeber - und

Arbeitnehmervertreter werden von den Lairdeszentralbehörden er -
nannt , die andere Hälfte der Vertreter wird von den ernannten

Repräsentanten der gleichen Gruppe gewählt .

Die neue schweizerische Fabrikkommission .
Das 1914 revidierte eidgenössische Fabrikgesetz , das wegen der

Kriegszeit noch nickt in Kraft gesetzt wurde , sieht eine eidgenössische
Fabrikkommission mit gleicher Bertreiung der Arbeiter und Unter -
nehmer vor , ferner die Zuziehimg von Vertretern der Wissenschaft ,
die jetzt vom Bundesrat nach den bezüglichen Vorschlägen der
beiderseitigen Organisationen gewählt wurde . Jede Partei
erhielt 8 Vertreter ; unter denen der Arbeiter ist auch ein solcher
de » christlichen Tcxlilarbciterverbandes . Von unseren Genossen er -
wähnen wir die Nationalräle Dr . S t u d e r - Winterthur und
Greulich , Arbeitersekretnr in Zürich , Arbeiterinnensekretärin Frau
Hüni und Huggler , Generalsekretär des Zugpersonalverbandes
in Zürich . Als Vertreter der Wissenschaft sind zugezogen Dr . Roth ,
Professor der Hygiene am eidgenössischen Polytechnikum und an der
Universität in Zürich sowie Nationalrat Wild . Architekt in St . Gallen ,

Die Kommission ist eine beratende und begutachtende Behörde
für die Durchführung des Fabrikgesetzes .

Ungültige Konzessionsstcuer - Ordnnng .
Die Duisburger Konzesstons - Steuerordnung sieht zwar für die

Erhebung der Erlaubnissteucr bei Erlangung von Konzessionen für
die Ausübung der Schankwirtschaft und für den Kleinhandel mit
Branntwein feste Sätze vor , bestimmt dann aber für die Erhebung
der Erlaubnissteuer bei Betricbserweitenmgen Im § 5 : . Je nach
dem Umfange der Erweiterung sind 10 b i S 33�/g Prozent der Voll -

sätze zu erheben . "
Wegen dieser Bestimmung erklärte das OberverwaltungS -

gericht die Stcuerordnung für ungültig . Diese Bestimmung , die
die ganze Ordnung ungültig mache , entspreche nicht den vom Gericht
auigcstellten Grundsätzen , wonach es unzulässig sei . dem Steuer -
gläubiger hinsichtlich der Höhe der Steuersätze ein Wahlrecht zu ge -
währen . Für die Bestimmung der Steuer müßten objektive Merk -
male maßgebend sein und eS dürfe dem Steuergläubiger kein Belieben
eingeräumt werden , in welcher Höhe er die Steuer festsetzen wolle .
Ueber die Höhe , in der er nur herangezogen werden könne , müsse der
Steuerpflichtige eine Ucbersicht haben .

Gerichtszeitung .
Der Rehbock vor dem Reichsgericht .

Die Wertung - der Liebesneigung der Rehböcke unterlag
am Donnerstag dein Urteil des Reichsgerichts .

Ein Rehbock war ans dem Gehege eines Wild Parkbesitzers in

Wickrath ausgebrochen . Er stieß von dem am Gitter vorbeiführenden
Wege aus gegen eine innerhalb des Geheges stehende Ricke . Dann
kam ein Schmiedemeister vorbei . Darauf wendete der Rehbock sich
gegen diesen , warf ihn zu Boden und verletzte ihn . Der Schmiede -
rneffter erhob Schadensevsatzklage gegen den Wild Parkbesitzer als
den Nierhalter . Der Ausgang der Klage war davon abhängig , ob
der Rehbock die Eigenschaft eines gezähmten Tieres verloren und

dadurch herrenlos geworden war . Nach Z 960 B,G . B. wird näm -

{ich ein gezähmtes Tier herrenlos , wenn es die Gewohnheit ab -

legt , an den ihm bestimmten Ort zurückzukehren . Der Schmiede »
meister folgerte aus dem Stoßen des Bockes gegen die im Gitter

stehende Ricke , daß der Bock diese Gewohnheit noch nicht abgelegt
habe . Das Oberlandesgericht in Düsseldorf folgte
dieser Auffassung und verurteilte den Wildparkbesitzer zum
Schadensersatz . Das Reichsgericht hob dieses Urteil aber auf
und wies die Sache zur nochmaligen Entscheidung an das Ober -

landesgericht zurück . Nach seiner Auffassung hatte das Oberlandes -

gericht die allgemeine Neigung der Böcke zu den Nicken nicht be -

rücksichtigt . Es hätte einer Feststellung darüber bedurft , wie lange
der Bock schon ausgebrochen war ; der Umstand allein , daß der Bock
am Gitter stand , genüge nicht für die Annahme , daß er die Ge -

wohrcheit noch nicht abgelegt habe , an das Gehege zurückzukehren ;
denn auch jeder andere nicht zu dem Gehege gehörige Bock
würde durch die am Gitter stehende Ricke angezogen worden sein .
In der erneuten Verhandlung wäre auch zu prüfen , ob der Wild -
Parkbesitzer etwa auch von einem anderen rechtlichen Gesichtspunkt
aus für den Schaden haftbar ist .

Beleidigung des Kronprinzen .
Wegen Beleidigung des Kronprinzen wurde gestern der Frau -

zose Franeois Roche , der Personalchef in der Lociete Z? ran -

eaise de Banque et de Depots Suceursale de Berlin war . von der
3. Strafkammer des Landgerichts II zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilt . Der Staatsanwalt hatte 2 Jahre beantragt .

Revisionseinlegung .
Dbs Urteil gegen den Ge n o s s « n Dr . Meyer , das ihn von

der Anklage wegen Aufreizung zu Gewalttätigkeiten sreispracki , ist ,
soweit diese Freisprechuirg in Frage kommt , rechtskräftig geworden .
Gegen den Teil des Urteils , der eine Verurteilung zu einer Woche
Gefängnis wegen Verstoßes gegen eine Verordnung des Ober -

befehlshabers aussprad ) , ist von den Verteidigern H a a s e und
Dr . Weinberg Revision eingelegt .

Bus aller Welt .
Ter „ Burgfrieden " im Briefkasten .

Uns wird folgender Kultur - Beleg der Wiener . völkischen ' '
Zeitung . Ostdeutsche Rundschau " zur Verftigung gestellt : Im Brief -
kästen dieses Blattes vom 5. März 1916 heißt eck:

„ Jng . T. Der Ausspruch » Die Proletarier �haben kein Vater -
land, " stammt von dem Juden Marx , der als Sohn eines Heimat -
losen Nomadenvolkes dem deutschen Arbeiter das heilige H e i m a t s -

gefühl aus der Seele reißen wollte . Daß dies trotz der heimlichen
Unterstützung durch die goldene Internationale der roten Aller -
welttzbrüder nicht gelungen ist , beweist das prächtige Ver -
halten gerade der deutschen Arbeitermassen in diesem Kriege .
Marx als Hebräer mag von seinem Standpunkt recht haben , für
unsere wackeren deutschen Arbeiter ist das völkische Erwachen
bereits erfolgt . Heil ! "

Alle Achtung ! _

Schreckenstat eines irrsinnigen Geistlichen . Am Freitag hat in
einem Merscburger Gasthause der aus Halle stammende emeritierte
Pastor Nietschmann anscheinend in einein Wahnsinnsanfalle
sein dreijähriges Töchter che n getötet , seinen sechs -
zährigen Sohn verwundet und sich selbst erschossen . Der
Knabe ist in die Hallesche Klinik übergeführt worden , es besteht Aus -
ficht , ihn am Leben zu erhalten .

Einbruch in die Fttrstenwalder Zahlstelle des Metallarbeiter -
Verbandes . Reiche Beule machten Einbrecher , die in der Nackt zum
Donnerstag der Zahlstelle des Deutschen MetallarbeitcrverbandcS ,
die sich auf dem Grundstück des Fürstenwalder Spar - und Konsum -
Vereins in der Ackerstr . 8a in Fürstenwalde befindet , einen Besuch
abstalteten . Die Diebe zertrümmerten die zu den Geschäftsräumen
führende Tür mittels Brechstangen , nachdem sie vorher einen Teil
der Füllung zersägt hatten . Sie stahlen eine Kassette , die in einem
verschlossenen Schrank angeschraubl war . In der Kassette befanden
sich zwei Sparkassenbücher des Fürstenwalder Spar - und Konsum -
Vereins über zusammen 3637 M. und außerdem etwa 500 M. Bar -
geld . Das eine Buch trägt die Nummer 86 und lautet über
2348,10 M. , das zweite die Nummer 246 und lautet über 1183,96 M.

Einstellung eines Zeitungsbetriebes . Die . Unterfränkische Zeitung " ,
die seit fast fünfzig Jahren in S ch w e i n f n r t erscheint , brachte
ihren Lesern zur Kenntnis , daß die immer schwieriger werdenden
Verhältnisse im Zeilungsbetriebe , deren Ende nicht abzusehen ist ,
den Verlag veranlassen , den Betrieb der Zeitung ab 1. April einzu -
stellen . Damit teilt diese Zeitung das Schicksal mehrerer anderer .

zum Teil noch älterer Blätter , die ebenfalls nicht durchzuhalten ver «
»lochten .

Explosion in einem Gefängnis in Texas . Eine schwere Explosion ,
die im Badehause des Gefängiiisies von Elpaso ( Texas ) erfolgte ,
hat den T o d von neun Insassen zur Folge gehabt ; zehn
andere Sträflinge wurden durch Brandlvunden lebensgesährlich und

zwanzig weitere ebenfalls schwer verletzt . DaS Unglück ist ans die

Explosion einer zur Desinfektion Gefangener bestinimten Mischung
zuiückzuführe ».

Ein englischer Kutter im Schneesturm umgekommen . Reuter
meldet aus London : Die Admiralität teilt mit : Ein Kutter , der

zum Torpedobootszerstörer „ ConqUcst " gehörte und 4 0 M a n n zu
oem Schiffe bringen sollte , wurde ani 28 . März von einem

Schneesturm überrascht . Man sah und hörte nichts mehr
Von ihm bis zum anderen Morgen , wo man das Boot viele Meilen
entfernt gestrandet fand . Alle Insassen sind er -
trunken .

_

Eingegangene Vruckschristen .
» Die Glocke " . 2. Jahrgang . 1. Heft . Sozialistilche Wochenschrift .

Herausgegeben von Parvus . 20 Pf Verlag für Sozialwisscnschast , München .
Jnsel - Bücherei . Nr. 178 : Fcldpredigt . Dramatische Dichtung

von Regina Ullmann . — 179 : Fragmente . Von F. Schlegel . — 180 :
Hymnen an die Ideale der Menschheit , Von F. Hölderlin . — 181 :
Musik der Welt . Von 51. Mombcrt . — 182 : Das Ordensland
Prcnften . Von H. v. Treitschke . — 183 : Dumpfe Trommel und de -
ram ' chteS Gong . Cblnesilche Kricgslyrik . Nachdichtung von Klabund . —
184 : Des Lebens Nebcrflnst . Von L. Ticck. — 185 : Lafontaines
Fabeln . Deutsch von Th. Etzel. — 136 : Der Wandsbcckcr Bote . Von
J>t. Ctaudius . — 187 : Da ? Btichlci » vom Lebe » nach dem Tode .
Von G. Th. Fcchner . Einzelnummer Pappband 50 Ps. Jnsel - Berlag ,
Leipzig .
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Blaue Zackenkleider
In ihren hübschen , neuen

Können , teils flott und kurz ge-

halten , teils glatt anschmiegend .

In jedem Kall natürlich mit dem

neuen Glockenschnitt des Rockes .

Durchweg reinwollene Ware .

29 . 75

42 . —

59 . 50

< i�r

Färb . Zackenkleider
In erster Linie die In wunde »

baren Farbtönen grün , braun ,

weinrot , grau gehaltenen einfar «

bigen Stoffe . Dann die beliebten

Lederköper und schwarz - weih

karrierten Stoffe . Endlich die viel -

seitigen schönen Fantasiestoffe .

20 . 50 29 50 34 . —

31 . — 41 . 50 45 —

�/l

Alaues Zackenkleid
aus guter reinwollener Ware ,
durch seinen mit Seide reich
vt <zienen Gurt , durch schönen
Ste > und Spttz « ' 4ragea be-

sonders ansprechend

52 . -

il

MS DelfpH unserer Leistungs¬
fähigkeit bringen wi dieses

Iackenkleid tu allen Farben ,

auf guter Seid « verarbeitet ,

genau wie Zeichnung , zu

4z . so

Lederköper
Vi « ganze Eigenart dieses Meldungs «

fiückes ist wie geschaffen , um es in dm

verschiedensten , immer gleich schön wirken -

dm Formen erstehm zu laffm . Von dm

«insachen glatten , losen bis zu dm

ausgewähltesten , verzierten Sürtelformm

16 . 50 19 . — 22 . 50

24 . — 25 . 50 31 . —

34 . 50 37 . — 39 . 50

WM

Lederköper , in der aller -

besten War « und entsprechend

verarbeitet . ■/ « lange und

besonders fesch « Form .

Hochelegant . . 36 . 50

Seiden - Mäntel
Als eleganier Mantel bezw . Iacke durch

sline schönen Formen und prächtigen

Schattierungm stark bevorzugt . Auch

hier eine Mannigfaltigkeit elegant wir -

kender Macharten , unterstützt durch

«Ig »artige Verzierungen usw . In Taft .

Motrd , Sodmne und Mohair - Stoffm

19 . 75 25 . 50 29 . 75

32 . — 34 . 50 39 . —

41 . 75 43 . 50 45 —

Sehr eleganter Mantel aus

gutem Moire . Oeltm qelungm «

Form , durch eigenartige Anwen -

dunz von Samtbändern , den

schönm Te erfragen , weiten fal¬

tenreichen Rücken .

Vi lang « Form . . . 32 » —

Königstraße 55
am Bahnhof Alexanderplatz

Chausseestraße i . i . 5
Beim Steltiner Lahnhof

Sonntags gesch ossen . Sonntags geschlossen .
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Die Parteipresse
zur Zraktionsspaltung .

„ Freie Presse " ( Merfeld ) :
So spricht der Parteiausschutz in einer Zeit , wo alle ? darauf

ankommt , kühle Ruhe und Ueberlegung zu bewahren und Gegensätze
nicht unnötig zu verschärfen !

Schon der vorige Beschlutz des Parteiausschusses zu den Partei -
differenzen war unheilvoll ; seine Tendenz ist in der Mitte des� Aus¬

schusses damals bereits bezeichnet worden mit dem Satze : Es wird
Oel ins Feuer gegossen . Die nachfolgenden Ereignisse haben dieser
Auffassung recht gegeben .

Die neuen Beschlüsse find in ihrer Hauptsache geeignet , das , was
der vorige schuf , zu verschlimmern , oder aber sie mützten eine Aus -

legung erfahren , die im Sinne der Worte nicht begründet ist . . . .
Es wäre noch vieles zu diesen Beschlüssen zu sagen . Für heute

möge es genug sein , bis zu der Warnung : Man treibe die Dinge
nicht auf die Spitze , man spalte nicht durch Unduldsamkeit und Ge -
walt , was zusammengehört . Die deutsche Arbeiterbewegung hat die
Einheit nötig . Sündige man also nicht weiter dagegen , von unten
nicht , aber auch von oben nicht!

„Bergische Arbeitcrstimmc " ( Solingen ) :
Zu dem heute an erster Stelle abgedruckten Aufruf des Partei -

Vorstandes haben wir nichts mehr zu bemerken , weil er nichts enthält ,
was die gleichen Personen nicht auch schon bei ihrem Versuch gesagt
haben , die unbequemen Störer ihrer Politik im Reichstag stumm zu
machen , und was nich . schon glatt widerlegt wurde . Wir müssen uns
gegenseitig ertragen , bis wieder normale Zeiten kommen .

An unsere Parteigenossen richten wir die Aufforderung : Latzt
euch nicht provozieren durch solche Schriftstücke . Bleibt in der Partei ,
wahrt eure Rechte , damit ihr beim Wiederaufbau der Partei mit -
helfen könnt . Zorn ist ein schlechter Berater . Beitzt die Zähne zu -
sammen , es gilt das Höchste , was wir haben : die Parteil

„ Braunschwciger BolkSfreund " :
Trotzdem eine uneingeschränkte Kritik nicht möglich ist , sei der

nachfolgende Aufruf der Parteiinstanzen den Parteigenossen zur
Kenntnis gebracht . Es wird den Parteigenossen nicht schwer fallen ,
selbst die innere Brüchigkeit dieses Aufrufs nachzuweisen .

„ Essener Arbeiterzeitung " :
. , . Einig sind wir mit dem Aufruf und dem ParteiauSschutz

darin , datz es gilt , die Einheit der Partei zu wahren , organisatorische
Sondergründungen zu verhüten und zu bekämpfen . Das haben wir
bisher getan , werden es auch in Zukunft so halten . Die freie Mei -
nungsäußerung über die Streitfragen , die zu den bedauerlichen Vor -
gängen der letzten Tage führten , erachten wir nach wie vor als das
wichtigste Mittel , die gegenseitige Achtung unter den Genossen und
damit die Grundlage für die organisatorische Einheit zu erhalten .
Nach diesen Gesichtspunkten werden wir auch künftig unsere Haltung ,
die bisher sachlich mit den Anschauungen der ( erweiterten ) Minder -
heit übereinstimmte , einhalten .

„ Volkszeitung " ( Zittau ) :
Die Auslassungen des Parteiausschusses lassen erneut in jeder

Zeile erkennen , datz er sich als Partei in Äeser Sache fühlt und
als Partei handelt , und zwar als ausgesprochene Partei zur Ver »
nichtung der Minderheit , überdies eine sehr oberflächlich urteilende
Partei . Die Parteilichkeit des Parteiausschusses geht so weit , datz
er jedes Erröten oder auch nur vorsichtige Streifen der sachlichen
Gegensätze , die zu der Spaltung der Frattion führten , in weitem
Bogen umschifft und dafür den aus der Fraktion Hinausgeworfenen
das billige Motiv der „bedachtes , Untergrabung unserer gemein -
famcn politischs��tigkeft für die deutsehe SWfceiteifchwft in schwerer
Zeit " unterstellte .. Wir haben schon vor einigen Tagen darauf hin -
gewiesen , datz schon die Namen der Angehörigen der neuen sozial -
demokratischen Fraktion selbst jedem Anhänger der Mehrheft ins
Bcwutztsein hämmern , datz es bald nichts Widersinnigeres geben
kann , als hier mit Entrüstung von bedachter Untergrabung zu
reden . Der Parteiausschutz bat nicht das Recht , sich selbst mehr
Pflichtgefühl und Pflichtbewutztsein zuzumessen , als den angefcin -
deten Genossen der Minderheit . Das Pflichtbewutztsein der Min -

derhcitsgenossen gerade war es , das sie mit eiserner Notwendigkeit
dazu drängte , anders zu handeln , als der Parteiausschutz es ftir
gut befindet . Wer „ das Vertrauen der Massen unserer Partei "
aufs schwerste ersckfiftert , die „ Mehrheit " oder die „ Minderheit " ,
das wird sich erst herausstellen , wenn diese „ Massen der Partei "
ihre Meinung unverhohlen und unverblümt sagen können .

„ Norddeutsche Volksstimme " :
Hierzu wollen wir im allgemeinen kurz bemerken , datz nach

unserer Empfindung die sämtlichen Beschlüsse ( des Parteiaus -
schusses D. R. ) den guten Willen vermissen lassen , die Verhältnisse
objektiv zu würdigen . Das geht im einzelnen besonders aus dem
ersten Beschlutz hervor , der auf die Vertreter der Minderheit die
schwersten Vorwürfe häuft , im übrigen aber das Vorgehen jener
Auch - Sozialdemokraten , deren journalistische und rednerische Tätig -
keit sich in nichts mehr von den Bürgerlichen unterscheidet , mit
ebenso großer Milde wie Kürze behandelt . Hier aber , meinen wir ,
hätte die schwerste Kritik der Parteiinstanzcn von Anfang an ein -
setzen müssen , wenn ihnen daran gelegen war , die Dinge nicht
auf die Spitze treiben zu lassen . Da aber hat sowohl der Partei -
vorstand wie der Ausschutz völlig versagt , obwohl sie wissen mutzten ,
datz das unverantwortliche Treiben jener Heine , David , Kolb ,
Haenisch usw . und die Unmöglichkeit , ihren nationalistischen , teils
sogar chauvinistischen Orgien in der Oeffentlichkeit entsprechend
entgegenzutreten , wesentlich mit zur Verschärfung der Situation
beigetragen hat .

„Obcrfrcinkische Volkszcitung " :
Diese Resolution ist eine Ueberschreiwng der dem Parteiaus¬

schutz zustehenden Befugnisse . Ihre praktische Anwendung läuft
auf eine Spaltung der Partei hinaus . Beschlüsse von solcher Trag -
weite zu fassen und dem Parteivorstand Rechte einzuräumen , die
ihm nur von einem Parteitag verliehen werden könnten , steht
dem Parteiausschutz nicht zu . Er hat durch sein « Kundgebung die
Situation noch verschärft , statt einigend zu wirken .

„ Fränkischer BolkSfreund " ( Bamberg ) :
Der Parteiausschutz hat Beschlüsse gefaßt , die geeignet sind ,

die Einheit der Partei auf das schwerste zu gefährden , Beschlüsse ,
die die Zerklüftung der Reichstagsfraktion hinübertragen können ,

ja wahrscheinlich hinübertragen ivcrden auf die Partei . Nicht alS
ein Organ der Einheit , sondern als ein Parteiorgan der Mehr -
heit hat er mit Mehrheitsbeschluß entschieden . Schärfste Verurtei -

lung der Minderheit , die einseitige Beschuldigung für die Minder -
heit , datz sie es gewesen sei , sie allein , die die Fraktionsspaltung
hervorgerufen habe ! Und die Mehrheit ? Einige dekorative Sätze

gegen die Heine und Peus , die die Katze aus dem Sack ließen und

nicht staatsmännisch klug schwiegen , sonst nichts . Nichts . Nichts

gegen die Vergewaltigung der Minderheft , die zugleich eine Ver -

gewaltigung der stärksten Organisationen in der Partei ist , nichts

gegen die unerhörten Provokationen , nichts gegen das würdelose
Verhalten der Mehrheit im Plenum des Reichstags !

Seine Beschlüsse sind so unerhört , daß die Minderheit , ja daß
die Parteigenossen im Lande dazu nicht schweigen können . Sie

sind nunmehr gezwungen , Stellung zu nehmen . Stellung für die

Einheit der Parteil Es ist nicht wahr , datz die Minderheit shstema -
tisch auf die Parteispaltung hinarbeitet , auch der Minderheft ist
die Einheit der Partei die schärfste Waffe im Kampfe gegen den

gemeinsamen Feind ! Stellung aber auch gegen diese Beschlüsse
des Parteiausschusses , diese Beschlüsse , die die Frage . Spaltung oder

nicht , zur brennenden machen .

öer Partei .
Stellungnahme zur Fraktionsspaltung .

Die Parteifunktionäre in Königsberg haben zu den Partei -
streitigkeitcn Stellung genommen und folgender Resolution mit

überwältigender Mehrheit zugestimmt :
„ Wir beklagen die Spaltung der sozialdemokratischen

Reichstagsfraktion , machen aber dafür die Fraktions Mehrheit
verantwortlich , die ihre Befugnisse überschritten und ihr zahlen -
mätziges Uebcrgewicht zu unzulässigen Gewaltmatzrcgcln gegen die

Minderheit mißbraucht hat . Wir billigen das parla -
mentalis che Verhalten unseres Reichstagsabgeordneten
Haase und protestieren entschieden dagegen , daß ihm und

seinen Gesinnungsgenossen Fraktionsrechte durch die Fraktions -
Mehrheit aberkannt worden sind , die jedem ordnungsmäßig in den

Reichstag gewählten Parteigenossen als sein Parteirecht
zustehen und daher von der Reichstagsfraktion nicht gemindert
werden dürfen . Wir sind unerschütterlich davon überzeugt , datz
die Einheit unserer Parteiorganisation zur erfolgreichen
Durchführung des Befreiungskampfes des Proletariats auf -
rechterhalten werden mutz , und werden uns allen Versuchen ,
diese Parteieinheit zu beseitigen , widersetzen . Wir verlangen
aber als Vorbedingung gedeihlicher Parteientwickelung für die

Parteigenossen unbeschränkte Freiheit , für ihre Ansichten , sofern
sie nicht gegen die Parteigrundsätze verstoßen , zu wirken .

Im Einklang mit dem Organisationsstatut unserer Partei
erklären wir , datz in den gegenwärtigen Parteistreitfragen allein
dem Parteitag , nicht aber anderen zentralen Partei - Körper -
schaften , weder dem Parteivorstand , noch der Rcichstagsftattion ,
noch dem Parteiausschutz das Recht zusteht , für alle Partei -
genossen verbindliche Entscheidungen zu treffen ! "

Wie wir erfahren , haben 107 der Resolution zugestimmt , 11

dagegen . _

Das „ Correspondenzblatt " der Generalkommission über die

Fraktionsspaltung .
Das „ Correspondenzblatt " schreibt :
„ Wir begnügen uns damit , unseren Lesern die Tatsachen mit -

zuteilen und auf die treibenden Kräfte dieses Ereignisses hinzu -
weisen .

Nachdem der Partciausschutz die Erklärung abgegeben hat ,
datz die Gründung einer zweiten sozialdemok »atischen Reichstags -
fraftion unvereinbar sei mit den Grundsätzen des Organisations -
statuts , das nur die eine sozialdemokratische Reichstagsfraftion
kennt und anerkennt , ergibt sich für die Gewerkschaften die ein -

fache Konsequenz , da sie nur mit der sozialdemokratischen Partei
Deutschlands das Abkommen vom Jahre 1906 getroffen haben . "

Die Gruppierung der Fraktionsmchrheit .
Die „ Chemnitzer Volksstimme " hatte kürzlich die sechs Gruppen

der Minderheit gekennzeichnet als : 1. Gruppe Spartacus , 2. Gruppe
der „Lichtstrahlen " und der „ Internationale " " , 3. Gruppe Lede -

bour - Adolf Hoffmann , 4. Gruppe „ Neue Zeit " , 5. Gruppe Bern »

stein , 6. Gruppe „ Die große Mehrheit der Minderheit " .
Die „ Leipziger Volkszeitung " antwortet darauf mit

einer längeren Zuschrift , der wir folgende Charakterisierung der

Mehrheitsgruppcn entnehmen :
Betrachten wir nun einmal die Gruppen . Da haben wir vor

allem die Vertreter des unbedingen Zusammengehens mit

bürgerlichen Parteien , deren Theoretiker der Genosse
Kolb , deren Herold der Genosse Peus ist , die in Schwaben in Keil ,

Feuerstein , Heymann ihre bekanntesten Vertreter haben .'
Als zweite Gruppe nröchtcn wir bezeichnen die Genössen , die die

nationalen Gesichtspunkte wahrend des Krieges am schärfsten
unterstrichen haben : Cohen , Heitmann , Landsberg , David , Heine ,
Bios , Göhre , Noske . Hähnisch , Südekum , Ouarck , Oskar Geck .

Unter den Nationalisten , wenn wir mit diesem kurzen Worte

diese Gruppe bezeichnen wollen , gibt es eine Reihe , bei denen sich
der imperialistische Gesichtspunkt stark vordrängt .
Bewußter noch als die Genannten bewegen sich in imperialisti -
schen Gedankengängen die Genossen Lensch , Cunow , Heinrich Schulz ,
Ouesscl .

Nicht frei von imperialistischen Gedankengängen ist die vierte

Gruppe , die in sich geschlossenste und gemeinsam wirkende , die

Gruppe der Gewerkschaftsführer . Sie verfügt ganz naturgemäß
über die beste Organisation und über die Möglichkeit , sich über ihre
gemeinsamen Ziele und Methoden zu verständigen ; sie besitzt anch
eigene Organe . Diese Gruppe verspricht sich, vielleicht mehr unbc -

wutzt als bewußt , von der Unterstützung einer imperialistischen
Reichspolitik große Vorteile für die Arbeiter . Gibt es auch in dieser
Gruppe mannigfache Spielarten , so ist sie doch die in sich einigste .
Ihr gehören innerhalb der Reichstagsfraktion nur Gewcrkschafts -
beamte an , und außerhalb der Fraktion wird für diese Gruppe in
den Gewerkschaften mit nachahmenswertem Eifer gearbeitet . Unter
den Reichstagsabgeordneten gehören dieser Gruppe an die Genossen
Legten , Bauer , Robert Schmidt , Brey , Deichmann , Käppler , Körsten ,
Sachse , Schumann , Silberschmidt .

Sehr verwandt den Gedankengängen dieser Genossen , ober
doch ihre eigenen Wege gehen die als fünfte Gruppe zu betrachten -
den Nur - Praktiker , zu denen u. a. gehören die Genossen
Bühle , Brühne und Binder .

Von allen diesen Gruppen unterscheidet sich die sechste , die aus
alten Parteigenossen besteht , die noch lieber als die vorgenannten
die Zusammenhänge der Partei erhalten wissen wollen , cüber durch
den Gegensatz gegen die Kreditverweigerer und durch mancherlei
Unterscheidung von den vorstehenden Gruppen zu einer eigenen
Gruppe , die wir die des Rechten Zentrums nennen wollen ,
zusammengeschweißt werden . Zu ihr gehören Molkenbuhr , Richard
Fischer , Dietz , Pfannkuch , Kühn , Grenz , Cbert , Haberland , Wels ,
Thöne , König .

Eine weftere , siebente Gruppe ist mit der sechsten sehr verwandt ,
doch auch mft manchen früher genannten Strömungen , so datz wir
sie selbständig anführen wollen ; ihre Charakterköpfe sind Scheide -
mann und Schöpflin .

Als achte Gruppe , die den Uebergang zur Minderheit bildet ,
die aber aus lauter Kreditbewilligern besteht und deshalb von der
Mehrheit für sich in Anspruch genommen wird , besteht aus Genossen ,
die wir als Linkes Zentrum wohl am besten bezeichnen . Zu
ihm zählen die Genossen Spiegel , Giebel , Artur Hofmann , David - >
söhn , Hofsmairn - Kaiserslautern und Hierl .

Endlich wäre noch eine Reihe von Eingängern zu nennen , die
die Partei ganz allein nach ihrem Kopfe geformt sehen möchten ,
wie z. B. Genosse Schippel . Doch genügen die großen Gruppen , um
die Einheit der Mehrheit klarzustellen : wir können verzichten , auf
die Eingänger besonders zu verweisen .

Wie gehetzt wird .

Die Baumeistcrsche „ Internationale Korrespondenz " schreibt
unter dem Titel „ Italienische Stimmen " :

„ Bezeichnend für die treffliche Brauchbarkeit der

deutschen Parteivorgänge zur kriegshetzerischen
Agitation ist die Tatsache , datz infolge der Zensur der
„ Avanti " seinen zwei volle Spalten langen Leitartikel über die
deutsche Parteispaltung streichen mutzte , das chauvinistische
„ Popolo d ' Jtalia " hingegen ihr aber einen ebenso langen Leit -
artikel widmen kann . "

Die „ I . K "
gibt dann weiter den Inhalt deS erwähnten ;

Artikel » des Blattes der italienischen Kriegshetzer wider . . Wir!

verzichten auf die Wiedergabe dieses Artikels , da die Kriegshetzer in
allen Ländern nach derselben Schablone schreiben , und da uns
diese Quelle zu anrüchig erscheint , um sie — wie die „ I . K. " da ?

tut . — zur Information über die Stimmung in der italienischen
sozialistischen Partei zu benutzen . Am erstaunlichsten aber ist die
Schlußfolgerung , die aus der Streichung des Leitartikels des
„ Avanti " gezogen wird . Man sollte meinen , datz gerade diese
Tatsache den schlüssigen Beweis dafür erbringt , wie u n b e -
quem die Vorgänge in der deutschen Partei
und das Echo , das sie in der der In -
ternationale treu gebliebenen italieni -
schen Partei geweckt haben , den italienischen
Machthabcrn sind . Jeder , der seine Sinne beisammen hält ,
mutz diesen Tatbestand ohne weiteres sehen . Und nur Böswillig -
keit kann diesen Vorgang als Beweis für die „treffliche Brauch -
barkeit der deutschen Partcivorgänge zur kriegshetzerischen Agita -
tion " heranziehen . _

Zum Tode des Genossen Rackow

erhalten wir von einem deutschen Genossen , der in England auf
der Insel Man als Kriegsgefangener interniert ist , folgende Zeilen :

Ich bin beauftragt , Ihnen mitzuteilen , datz der alte Genosse
Rackow am 2. März in London gestorben ist . Rackow war infolge
seines Alters ( 72 Jahre ) von der Jnteruierung : in einem Kon -

zentrationslager befreit und hatte die Erlaubnis , in London zu
bleiben . Er wurde auch nicht repatriiert . Er war während des

Krieges Leiter des Deutschen Arbeitervereins in London , dessen
deutsche Mitglieder jetzt zum größten Teile , ungefähr 299 , sich in

Kriegsgefangenlschaft befinden . Die Mehrzahl davon ist ans der

Jsle of Man ( Irische See ) . Wir sind guten Mutes und haben
den Glauben an die Zukunft , die uns gehören mutz , nicht verloren .

Mus Industrie uuü Handel .
Fusion im Schiffahrtsgewerbe .

Anläßlich der Verhandlungen über den Verlauf der
Aktien der Wörmann - Linie , die mit der Hamburg -
Amerika - Linie , dem Norddeutschen Lloyd und
der Firma Hmgo StinneS in Mülheim geführt werden , ist
gegenüber verschiedenen Zeitung ' meldungcn zu bemerke » , datz die

Verhandlungen noch nicht zum Abschluß gelangt sind . Sie dauern

noch an und werden voraussichtlich zu Beginn der nächsten Woche
beendet . Wie Herr Eduard Wörmann zur Berichtigung unzutreffender
Behauptungen mitteilte , wird er sich nicht WS Privatleben zurück¬
ziehen , sondern bei der Firma C. Wörmann , deren Betriebskapiral
sich in wenigen Privathänden befinde , verbleiben . Allerdings� bcab -

sichtige die Firma unter dem Zwange der heutigen Verhältnisse ihre
bisherigen Beziehungen zur Reederei zu modifizieren , wenn die er -

wähnten Verhandlungen zum Abschluß gelangen sollten .

Antwortschcine für daS Ausland . Vom 1. April ab wird der

Verkaufspreis der Antwortscheine für das Ausland auf 39 Pf . für
das Stück erhöht . _

Luxuswareu aus Oesterreich .
Zwischen Vertretern der deutschen und der österreichisch - ungari -

schen Regierung wurden in Berlin Verhandlungen gepflogen über
die Milderung bezw . Aufhebung des deutschen LNxuswarcn - Einfuhr -
Verbotes für Oesterreich - Ungarn . Nach dem „ Konfektionär " haben
die Verhandlungen zu dein Ergebnis gosührt , datz das Einfuhr «
verbot für alle aus Oesterreich - Ungarn stammenden Waren dem «

nächst völlig aufgehoben wird . Andererseits , läßt Oester -
mch - Ungarn die dort für die Einführung von Luxuswaren seftl�Mzte
Bedingring der Zahlung der Zölle in Gold für Senduugcu : : auS

Deutschland fallen . . - � �

Schiffsbau in den Vereinigten Staaten . Nack einem Bericht in

„ Het Baterland " ( Haag ) vom 23 . März , der den „ Commerce Reports "
entnommen ist , befinden sich zurzeit in de » Vereinigten Staaten
239 Schiffe mit 991371 Tonnen Gehalt tu Bau , und zwar dar «
unter :

13 mit einem Inhalt von 3999 bis 4999 Tonnen
19 , . . , 4000 , 6000 .
47 , , , 5000 , 7000 ,
33 , . 7000 , 10000 ,
16 , , , über 10000 ,

Diese Zahl stellt die Höchstleistung dar . Im Jahre 1907

betrug die Anzahl der Schfffe nur 134 mit 493 473 Tonnen Gehalt .

Denkl an uns f
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erhalten Sie In meinen 4 Geschäften In granz hervorragender Auswahl . Trotz des allgemein grossen Mangels an Möbeln finden Sie in
meinen übersichtlich eingerichteten Ausstellungsräumen Speisezimmer , Herrenzimmer , Wohnzimmer , Schlafzimmer , Selon « , farbige
Küchen , Klubsessel , Ledersofas , einzelne Mbbelatücke usw . In stilgerechten Formen und in Jeder gewünschten Preislage . Meine seit
25 Jahren am hiesigen Platze bestehende Firma erfreut sich allenthalben des besten Rufes , bürgt für Lieferung allerbester Fabrikate
und gewährt Jedem Käufer für die von ihm entnommenen Möbel eine Jahrelange Garantie . Die an Jedem Möbelstück In Zahlen deutlich
sichtbaren Verkaufspreise sind äusserst kalkuliert die zu leistende Anzahlung bei Einkauf auf Kredit richtet sich nach den Jeweiligen
Vermögensverhältnissen des Käufers , die wöchentlichen , monatlichen oder 3 monatlichen Ratenzahlungen werden der Höhe der Kauf »
summe entsprechend — ohne Zinsaufschlag — auf Jahre hinaus verteilt , und wird auf diese Weise Beamten , Kaufleuten und Arbeitern
— auch wenn sie unverheiratet sind — die Möglichkeit gegeben , sich ohne persönliche Einschränkung und ohne evtl . sofortige Bezahlung
eine gediegene Wohnungs - Einrichtung anzuschaffen . Bei Stellungs - und Arbeitslosigkeit oder Im Krankheitsfalle wird weitestgehende
Rükslchtnahme geübt . Geberzeugen Sie sich von den durch meine Firma gebotenen Vorteilen , eine zwanglose Besiohtigung meiner

Riesenläger dürfte für Jedermann von grösster Wichtigkeit sein .

N . Brunnenstrasse 1
O . Frankfurter Allee 350
S . Kottbuser Damm 103

W . Charlottbfl . , Scharrenstr . 5
Ecke lVllm » ä,sdortcr Slraaao

Riesenläger d

B. FEDER
VÄ. ' *' ! -5«»

Verband der Sattler u. Portefeuiller
Ortsverwaltung Berlin .

Dranche « - Nersammlungen !
Militärbranche .

Mittwoch , den 5. April , adendS 7 Uhr , in den Arminhallc » ,
Kommandantenstraste S8/SS .

Tagesordnung :
1. TcschS| tliches . L. Der Zweck der Lohnstal ! stlk. g. Daß Nachlassen der
flusträge und das Uederhandnehmen der Maschinenarbeit . 4. Bericht der

SchUchtungSkommIsston . S. Verschiedenes .

Wagen » u . Flugzeugbranche .
Mittwoch , den 6. April . adendS 8' / , Uhr , im wewerkschastShause »

Eugelufer IS . Saal 3 :

Tagesordnung :
1. Vortrag liier den Wagenbau in der Vergangenheit , Gegenwart nnd

Zukunst . 2 Diskussion . 8. Branchenangelegenheiten .
Recht zahlreichen Besuch erwarten 157/11

Die Mrawchenlelt nngen .

Bekanntmachung .
Durch Beschluß der Gemeindebehörden ist der GaSpreis stk daS Etat «-

Jahr 1016 aus 16 Pf . für daS Kubikmeler sestgesNit worden .
Bei der Benutzung von gewöhnlichen Gasmessern werben solgende

Rabatte gewährt :
a) ohne Rücksicht aus die Verwendungsart ( abgesehen von dem zur Flur -

und Treppenbeleuchtung , zum Molorcnbetriebe und zu Heizzwecken
sowie zur zentralen Warmwasserversorgung von ganzen Hausern oder
auch einzelnen Wohnungen verbrauchten Gase )

g°/o bei einer jährl . Entnahme von
ft1/, . . . . . «
10 . . . . . .

» // I» 9 9 9
*■* 9 9 9 9 9 w
16 . . . . . .
14 „ . . . . .

16 » » » ff « «
17
18

'
. . I

10 » . «, ff
W

. . . . . . .

b) ohne
1. 15

t aus die Hübe des Verbrauches
.r Gaö zur Flur - und Treppenbeleuchtung

- 13. 60 Ps. für das odm
L. SO •/„ zum Motorenbetriebe , zu Hcizzwecken und zur zentralen

Warmwasserverlvrgung von ganzen Häusern oder auch einzelnen
Wohnungen --- 12,80 Ps. sür daS odm .

Die Rabattgewährung zu d kann nur ersolgen , wenn die zu unter 1
und 2 genannten Zwecken entnommenen GaSmengen durch j « einen de-
sonderen Gasmesser festgestellt werden .

Aus kürzere Fristen als 1 Jahr worden Rabatte nicht gewährt .
Bei Benutzung von GaSaulomaten werden jür 10 Pf. geliescrt :

a) w» nn die Beleuchtungs - und Kocheinrichruiig von den Gaswerken
vorgehalten wird , 542 Liter .

d) wenn nur der Gasautomat von den Gaswerken , nicht aber die Be »
leuchtungs - und Kocheinrichkung von den Gaswerken vorgehalten wird ,
538 Liter .

c) wenn daS Gas zur zentralen Warmwasserversorgung , zum Motoren »
betriebe oder zu Heizzwecken verwendet wird , 726 Liter . ,

Berlin , den 31. Mär , 1916.

Berliner Städtische Gaswerke .

ktonshtneltillen für „Kleine flnzeigen "
Habnisch . Ackerstr . 174.

N. WcngclS , Markus strotze 36.
Ilerlln C. A
O. « arl Melle .
SO
N.

ille . Petersburger Platz 4.
L. Zucht . Jmmanuellirchstr . 12.

fltscher . Basttanstrahe 6.
I . Hönisch , Müllerftr . 84».

sw .
« w .
s .
so .

A. Wolgast , Wattstraße 9. H
Karl Mar « . Greifcnhagener Str . 22.
H. Vogel , Lortzingstr . 87.
Salomo » Joseph , Wilheimshavcncr Str . 43.
G. Schmidt . Bürwaldstr 42.
St . ffrin . Brinzenstr . 81. H. Lehmann . Kottbuser Damm I.
Paul Böhm . Lausitzer Platz lind . P . Harsch , Sngelujer 15.

Ackl er » Ii » f . Karl Schwarzlose , Bismarckstr . 28.
D» i > in » el » iiloi » weg . H. Hornig , Martenihaler Str . 13, I.
Dersiigwalck « . Paul Kienait , Räuschstr . 10.
Otilri - lottendurg . Gustav Scharuberg , Sesenbeimer Str . 1.
Fi - ieiti - lehnhogon . Ernst Wertmann . Nvpenmer Str . 13.
Vii - ünm » . ftzrniTz Klein , Friedrichstr . 10.
Johaniiisthal . Max ffioiuchur , Parkstr . 23
Karlsiliorgt . Hermann « iving , Dänhosfstr . 23.
« ttpemcl » . Emil Wistler , «jetzerstr . 6. Laden .
Ucnteuderg 1. Cttu Settel , Wartenbergitr . 1.
X,lchtenbere 11 . A. Rosenkranz . All - Bvxhagen 56,
Ztzeuttüll » . M . Heinrich , Reckarstr . 2. E . Rohr . Siegfried .

slraze 28/29 .
K1v >iei > - » >et » ti « eweiäv . Wilh . Unruh , Brückenstr . 10.
Xvwwwe » , Karl Krohnberg , Stsenbahnstr . 10.
Oder ' . SobOwäzrechcho . Alfred Bader , Wtlhetminenhosstr . 17, Laden .

Okv tMMnanN . Müblenstr . 80.
llqt » teJtenck » rL Ä. «Sursch , Provinzstr . 56, Laden .

, Wlkvetm Bäumler , Meintnger Str . 9 im Laden .
chuhmacher , Breitestr . 64.

Kiegiit « . H. Bernjce . Aljentlr . 5.
sreoivelhvl . Joh . Krohn . Borussiastr . 42.
kkreKow . Rodert Gramenz , Kiesbolzstr . 412, Laden
Weiucnaee . Gustav Rosttops , Berliner Allee 11.
Wlluierndert . Paul Schubert . WitbAmsausSf .

�uiwllemte Heilerfolge bei Gicht , Rheuma , Ischias ,
Nerven - und Frauenleiden . Billigste und beste Ver¬

pflegung in der Kriegszeit , da in der Gegend nur Land¬

wirtschaft , Anerkannt guter , billiger und angenehmer

Erholungsort . Angelsport , Flußbäder usw . Keine Kur¬

taxe . Prospekte durch die Badeverwaltung . *

Marke ,Medico� - die Reste ! BWfe
Die gründlichste

Frühjahrs - Bluireinigung
ist die wahrhaft natürliche Wachholderkur mit

Reichels Wachholder - Gxiraki
tDIe ärztlich verordnete Marke ) .

Ein echtes Naturprodukt zur Reinigung der Nieren , zur Aus -
srtfchung de « Blute « und der Lebenssäfte , da « gleichsam wie «In

Iilter läuternd und erneuernd auf den ganzen Inneren Menschen
einwirkt .

UnmdllA »l«I« arsolgeberichi » bezeug » die hebe WiriungOraft w« Reichel ' «
Wochholder , axiraki , der nlemal « offen 0U<gew»g«n, oaronileri rein und
irisch nur in meinen Originalpackungen mit Mark« „ Medlco - 4 Mark
3. 25 Mark und für längeren Erdrauch große planne tsehr rorieilhafy 2. 75

in den Drogerlen und Apotheken erhältlich Ist, wo nicht , wende
man sich an

Otto Reichel , Verlin , Eisenbahnflraße 4 .

! ochie schark aus Marke „ Medlco " und meide viachahmungen.

Möbel - Angebot .
Solide Möbelfirma liesert Spvzial - Eti » . « nä LIwolBlnim « ! ' -

Einrichtansein sowie ElnEelmUbcl gegen mäsitge Zins «
vergittung bei kleiner Anzahlung und geriugrn monatlichen Raten «
zahlungcn . Osserten Id . Ä an die Expedition des . Vorwärls " . *

Keine Kassierer . Grölitc Kulans .

ililliimm . . . . . . . .
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Reste W Konfektion
Damen -
t n c h e ,
schwarz u.

farbijr ,
Kostüm -

Stoffe in Kammgarn ,
Eolienn « , Oheviot usw .
Buckskins zu Herren - und
Knabengarderobe , Seiden¬
stoffe , Sammete , Futter¬
stoffe all Art , Besatz artikel .

c . paz

Kostüme , Paletots , Staub¬
mäntel , Jacketts , Regon -
Paletots und Pelerinen ,
= = = Kostümröcke

. . . . .

Maßanfertigung unter
Garantie für guten Sitz .

Berlin S

Kottbuser Straße 5.
iü

Ii
niiiimiiiniiuiiiiimiiiiiiiiiiiiimimmiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiuiimiiiiiMiiimmiiir■

IIIIIIIII

lial ' Urzt
Dr . med . Haedicke

Syphilis , Blutprobe , Ehrlioh - Hata -
Kur , Haut - und Harnleiden .

Cliausseestr . ll2 . f ; IsnÄÄ
11 —1 u. 5 —7 . Sonntags 12 —1 . •

| Spezialarzt
sür Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche , Beinkrank « jeder

Art , Ehrlich - Hata- Kure«,
Friedrichsir . 81, « Ä .
Sprchst . 10- 2, 6- 9, Sonntgä . 11- 2.
Honorar mähia , auch Teillzahl .
— Seperale » vamonzimmsr , —

psimz «giös fgöseifg ,
10 «/ , Fettgobalt , p. 100 kg M. 102,
Pässer ca . 60kg Innalt , Probepostr
kolli oa, 9' is Pfd . M. 6. 50 franko
Nachnahme . Pieper , Derlln »
Frledrichstelde , Prinzenallee 4.

Fischerstratze 22
Berlin . Zentrum , Parterre .
Wohnung . 0 Zimmer , sowie Kellereien ,
Lagerräume , Remise , Pferdestall usw
zum 1. Juli preiswert zu vermieten ,
Näheres vorn eine Treppe . 209/6

Damenhfite
werden zu bekannt billigen Preisen
umgepretzt . gros « , hager neuer Hüte .

Hutlabalk Marknsstr . 85 ,
Fabrffgebäude , Hos pari .

vused - koseii
sowie Hochstämme u. Kletterrosen
aus bester deutscher Rosenzucht zu
äußerst mäßigen Preisen l *

Obstbäume
st. u. Büsche , Aepsel u. Birnen .
käumungoprcis ä M. 1,1 ».

L. voess & Cr,. ,.,.
C. 25 , Landsberger Str . 66 .

3. Bacr
fiSllStr.26prlifz!-AlleeZd
Herren - und Knaben -

Mod. ,Elnsegn . . An2O0e .
MHB Eleg . Paletot », Ulster .

Joppen i . jed . Preislag .
Gr. Stafflager z. eleg . MaBanfertlgung
HSU - Bllllgate , feate Preisa . " VS

Große

In rot , blau , oliv u. Persermuster

M. 4,88 6 , 6,78
Buntpertiscbe , doppelseitige

S) i ®andecken
M. 7,58-8,7», 10, »o- I2, -

Ä . PISstNJlMMS
Größe lööxßßöcm 18,75-28, «

1 Posten Kochel - Tischdecken

8 i.°°. 8.°°. 10,oo u. 18,00 M.

Teppich- Spezialhaas

Emil Lestvre
Berlin SIH . Seil 1882

mir Oraioslr. 158.

Schlanke Figur

Reichels „ <- irnUtnnn " - Entsetiungs .
lee , reines Pflanzenprodukt , dessen
unschädliche natürliche Wirkung wissen -
schastlich anerlannt ist. beseitigt atme
strenge Diät jede unschöne und be¬
schwerliche Korpulenz , starken Leib ,
breite Husten . Doppellinn usw. 25 jübr .
glänzende Erfolge , Paket 2 . 56 M.
3 Pakete 7 . - M, Otto Reichel .
Berlin 43 , Eiscnbahnstr . 4 .

m
SÜrntTiohe

Siedl
einer lieibbinele ?

SÜkSTiohe Systeme am Lager
reap . nach Maßanfertigung sowie

Bruchbandagen "i1"
Artikel z. Qeiundh . - u. Krankenpflege

Pollmann , Bandagist
Berlin N. , Lotliringar Str . 60.

Lieferant für Krankenkassen .

Wichtig für Herren !
Während des Krieges

gibt Erste Herrenkleiderfabrik

Anzüge, Paletots , Ulster fertig nach Maß

W " » Einzelverkauf ' W

vom grossen Fabriklager ab .
Verkaufszeit 10 —6 . Sonnabends 10 —8 . Sonntag « 12 —S.

fflolkemuarkt 7IH IV , Fahrstuhl .



Dentsctaea Theater .
Direktion : Mw Keiniardt .

7' / « Uhr : Macbeth .
Kaolun . 2' / , Uhr ( klein » Preise ) :

Hamlet .
Montag 61/] Uhr : Fanat II .

K ammeraplole .
8 Uhr : D«r eingebildet « Kranke .

Hierauf : Ballett
2' / , U. ( kl . Pr . ) ; D. deutsch . Klelnetadt .
Montag ; Oer eingebildete Kranke .

Hierauf : Ballett
Volkabtthne . Theater a. BDIowpl .
B' /i Uhr : DoppelMelbivtmord .
Iv ' aohm. 3 Uhr ( kleine Preise ) :

Das Nfirnbergisch El.
Montag :

Dir . Meinhard - Bernauer .
Theater in der Könlügrltzer Str .
Vlt Uhr : Ein Tranmaptel ,
Nachm . 3 Uhr ; Itunech .

Konibdlenhna » .
8 Uhr ; Kameraden .
Nachm . 3 Uhr : . Extrablätter ! 1'

Bcriiner Theater .
8 Uhr : Wenn zwei Hochzeit machen .
Nachm . 3 Uhr : Wie einet im Mal.

Fertoflil der Freien MsUnen
Sonntag , den 2. April 1916 :

Nachmittags 3 Uhr :
Volttbäbne , Theater am Bülcwplatz :

Das Nürnbergtjch Ei.
Deutsche » Lpenihaust Der Vettel

siudent .
Schiller - Tbeater Cbarlcttenburg :

Die süns Frankfurter .
Deutsche « ziünstler >Tbeater : Datterich
Lefsing - Theater : Baumeister Solnefz .

NbendS 8 Uhr :
Deutsches Künstler - Theater : Montag

und Freitag : Die selige Exzellenz .
Abends L>/ , Uhr :

Volfsbübne , Theater am Bülowplah
Montag , Dienstag , Mittwoch :
Doppelselbstmord . Donnerstag :
Fuhrmann Henschel .

RoseaTheater .
3 Uhr : Der Hüttenbesitzer .

8 Uhr : Gastspiel Alwin NeuB:

_ pie goldene Eva .

Theater für Sonntag « den 2 . April .
Dentscbes Opernhaag Ctaarlottbg .
12 Uhr : WohltStigkeitsvorstellg . :

Esther und 3. Akt Alda .
3 Uhr : Der Bettclntadent .
8 Uhr : Uoftmanns Krzhhlg .

Frledrich - Wllhelmstädfc Theater .
3 Uhr : Ber WildechUtn .
8 Uhr ; Bus BrelmUdorlhana

o. br . Herrnffeld . The . « « e

8 Uhr ; Der Seblemlhl .

Kleines Theater
S' /j Uhr : Llobolel .

8 uhr ; Logierbesuch .
Komische Oper .
B1/. Uhr : Das nUBe Hfidel .
8 Uhr ; Jane niutt man aeln .

En . t . pielhann .
B' /aUhr ; Die zärtlichen Verwandten .

8v « ühr : Der Gatte des Fräaleins.

Metropol - Theater
3 Uhr : Wiener Ulnt .

v/ . u . : Die Kaiserin Äia ) .

Montls Operetten - Theater
3' / , Uhr : Hoheit tenzt Walzer .

s uhr : Der selige Baidolo
Reatdcnas - Theater
3>/ « U. : Frlihgloeke . Hochzeltsrelee .

8' / , uhr : Loge No. 1�27
Schiller - Theater O.
3 Uhr : Kabale und Klebe .

e u� : Der Ehrenbürger .
Sohiiler - Th . Chart ottenbg .
3 Uhr ; Die 5 Frankfurter .

s uhr : Die heitere Residenz .
Thalia - Theater .
3 Uhr : Drei Paar Schnlie .

s uhr : Biondineben .
Theater am Nollendorfpl .
31/, Uhr : Der Obersteiger .

8. / . U. - immer feste druft !
Theater dos tzVeatens

s uhr : Das Friulein vom Amt.
mit Dulde Thielioher .

S1/« Uhr ; Polenblnt .
Trlanon - Theater .
4 Uhr ; Das Qliiek Im Winkel .
8' / « U. : Die beiden Meyers ,

URANIA T- ; Sr ; . r -
Sonntag 4 Uhr ( halbe Preise ) :

Der iionzo u. Oesterreicht AdriakBet « ,
Sonntag 8 Uhr :

Aegypten , der Sneskanal
nnd der Weltkrieg .

Montag 8 Uhr :
Yen allen Fronten der

» sterr . - nngarlach . Armee .

Walhalla - Theater .
Nachm . 3 Uhr : Grlgrl .

« uhr - ( b gibt nur m Kerlin.

Elsa
and

Berta

Wresenthal
sowie das

- - - - neue -- -- -

Variete - Programm .
Zum letzten Male :

Die schöne Komödiantin
Operette von Leo Ascher .

idmiralspalast
Heute S Vorstellungen

um 4 und 8' / , Uhr :

Zum vorletzten Male :

Eine Zaubernacht
in Bagdad.

Nachm . kleine Preise ,

Abends > , 8 , 4 Mk .

Yorsttglloho KUche .

/

Relehshallen - Theater

Stettiner Sänger.
Zum 168. Male :

Je N

(er Eier
Ans. Sonntags

7V , Uhr .

ür . usJi
Sonntag SVi and I Uhr :

2 große Vorstellungen .
Nachmittag « I Rind frei , weitere

halbe Preise .

In beiden Borstellungen , auch
nachmittags ungekürzt :

Wiederholung der Uraulsührung

„ Ostern "
Manege - AusstatwngSttack In

pen Paula Busch .
llück in 3 Aken

Delginal - penlomim « d. Ztrkue Busch .
Einstud . u. Ballett « 0. Ballettmeister
R. Riegel . — Mustl v. Napellmelster
A. Tauheit . — Gesänge komponiert

von Kapellmeister E. Nllson .

1, « ltgermanlscheb Osterfest .
Tanz der römischen Sllavinnen .

Schwerttänze . Priester u. Alraunen ,
ein Menschenopser fordernd . — An¬
zünden der Csterseuer . — Osterseuer »
springen . — Tanz Freya «, Baldur «
u. der Walküren . — Lcnnenaulgang
und Erscheinen der Bättin Oslara .
8 . Osterfest de « Mittelalter « .

>g de « tlai „ �
solge «. — Die Spiele im Dam :
1. Bild : Die Kinder mlt d. Muschel .
2. Bild : Die drei Marien .
3. Bild : Die drei Erzengel u. eine

Schar jubilierender Engel , die
den Ostertag besingen .

4 OleBesehichte v. unser . Oetsrhaeen .

Sohlul - Apotheose : Die Rlesen - Oster -
konbonlere als Symbol d. Osterfreude .

Vorher : die vollständig neuen

MSri' Zchlager.

Poßsen - Tkeater
Linienstralls , a. d. Friedrichstr .

8' / . 8' I ,
Kobis Abenteuer

Der große Augenblick

mit Leonhard Haakel
und Siegfried Berisoh

2- WIU
Beate ÜV5 * Q

Vorstellungen £
8' / , nnd 8 Uhr .

Naohm . Jeder Erwacht . 1 Kind frei .
In beiden Vorstellungen

dos große

ungekürzte neue

Spezialitäten - Programm .

Berliner Konzerthaus.äWWMM »
, 1 V__ Mauerstr . 82 . ZImmerstr . 90/91 .

WelnaTerrasse 1

Heute : Großes Konzert .
Berliner Konzerthaus - Orchester rrMs�iSu !

Anfang 4 Uhr .
Morgen , den S. April : Cr . Konzert , veranstaltet vom Verein

ehemaliger Kameraden des Leib - Grenadior - Regt « , König Friedrich
Wilhelm ÖL (1. Brandenborgisohes ) Nr . 8.

Sessing - Theater .
Direktion ; Victor Parnowsky .

S Uhr : Die gutgeschnlttane Ecke .
( Albert Bassemann . )

Nachm . 3 Uhr ; Baumeister Solnet .
Montag ; Peer GynL

Deutsch . Kflnstler -Theater .
8 Uhr : Die selige ExseUena

V olgt - Theater .
Badstr 58. Badstr . SS.

Heute Sonntag 3 Uhr :
Genoveva .

fieutc Sonntag 8 Uhr :
Alt - Heidelberg , du feine .

Ab Montag :
Stolz und hiebe oder Brat Waldemar .

Casino - Theater
Uochrinpet Str . 37. Tagt . 8 Uhr .

Ein nrofeev Theatererjolg !
Allabendlich stürmischer BeisallI

Die Vogelscheuche .
Volktslü - t in 3 Auszügen .

Vorher eretkiaseiges Aprilprogramm
Sonntag 4 Ubr : Sein Patent ,

Luisen « Theater

r,Sonntag
3 Uhr :

8 Uhr und täglich :

8ik weiß etwas.

Cer!naiiia -Prachlslüe. �"noe'
Jed . Sonntag ;

Lustige
Sftnger .
Stets neues

_ _ __ _ i Programm !
Anf . d. Konz . 6' / . . d. Vorst . 7' / ,

Bilanz am 31 . Dezember 1915

In »
Ger

Aktiva . M.
dentar - Konto . . . . 1, —

«räte - Konto . . . . .1, —
Material - Konto . . . . .1 700, —
Konto - Korrent - Konto . . 13 790,3 »
BeteUigungS - Konto . , , 201, —
Spareinlagen - Kontc . . . 1 111,70
Kafsa - Konlo . . . . . .1 119,82
Bant - Konto . . . . .. 1689, —
KauttonS - Kontc . . . . 20, —

M. 24 489,37

Paaatv » . M.
Mttglieder - Guthaben - Kontc 6 607, —
Gelündigte « Mitglieder ,

Guthaben - Konto . . . 604, —
Mttglieder - Darlehns - Kontc 1 809,26
Konto - Korrent - Konto , , 696,64
Reseroesonds - Konto . . . 8 191, —
Di §posiIionSsond «- Kontc . 6 322,06
Gewinn - u. Verlust - Konto ,

Reingewinn . . . . . 1 590,88

M. 24 489,37

Gewinn - und Verlust - Konto
am 81 . Dcaembor 1915 .

« all . M.
Unfosten - Konto : Miete ,

Gehalt , Fahrgeld usw. . 3 017,32
Steuern - Konto . . . . 414,99
VerficherungS - Kcnto . . . 1133,11
Abschreibungen - Kont »

Abschreibung
sür Inventar . 28, —
sür Geräte . . 11, — 39, —

Bilanz - Kontc : Reingewinn 1 690,63

M. 9 194 . 96

Baban . M.
Malerardeiten - Konlc . . 7 847,94
Agto - Konto . . . . . .85,13

gnsen - Konto . . . . .485,26
zelcredere - Konto

nicht mehr «rsorderliche
Rücklage von 1914 . . 779,98

M. 9 194,96

Mitgllederzahl am 31. Dezember
1914 : 61, 31. Dezember 1915 scheiden
au « : 4, Mitgliederzahl am 31. De-

iembcr
1916 : 67. Die Mitglieder -

leschästsgulhaben verminderten sich
in 1916 um M. 301, —. Die Hast -
summe , sür welche am 31. Dezember
1916 alle Genossen zusammen auszu -
kommen haben , beträgt 69 Geschäft «-
antetl « a M. 100 . — --- M. 6900 . —,
und hat sich nach dem 81. Dezember
1914 um M. 400, — vermindert .

tnr Aailfibrung Jeder Art Maler¬
arbeiten für Berlin u. Umgegend .

Eingetragene Genossenschast
mit beschränltcr Hastpslicht .

DSV Vorstand .
Reinhold Frank . Soul « Ringel

102/16Emil Bernau .

1

Metzner
glnderwagen - WelthaBS

Melall - Beltslellen
Kinder « und Rohr -
Mdbal • Korbwaren
Ii RubastUlii « Ii

Puppenwagen - Alte
Kiederf ahrzeuge etc .
Ortll » Auewehl Berlin «

Anitriaistr . 23 Antfrtatpliti
BninniMlr . SS a Btcsielifr . IT
Leipziger St. S4. keuKlln , lergtt . 133

Spende«, Ohirlellefistr . 24 1

| n die tmprrliliitirn ArdtilnKkllins
nnd der Umck!

Die Verhandlungen über die Srneuerung des Tarisvcrtragc « im Berliner Baugewerbe sind nunmehr zum
Abschluß gelangt .

Bis zum 14. April dieses Jahre « sollen die am Vertrage beteiligten Arbeiterorganisationen ihre endgültige

Stellungnahme zu dem Ergebnis der Tarisverhandlungen präzisieren . Jnsolgedessen bleibt der bisherige Zustand
bis dahin bestehen .

Die notwendigen Maßnahmen zur Berichterstattung In den Organisationen haben die Unterzeichneten
bereit « in die Wege geleitet . 254/3

Dkutschtr Kuuurbkittrvtrbaud . Ztutralvkrbaud der Zimmerer.
I . A. ; Otto Bank « . I . A. : TVllbcIm Witt .

Telephon : Amt Norden 1691.

herimer öcnnemerei- üenossenseiiaii itiimu
gegründet von organisierten ScbneidergehiUen

Berlin M.

Brcimlr. 18§ | i mscialef Tif| .

Großes Lager
fertiger

Anzüge
und

Sommer -Paletots ,
Sport-Anzüge, Loden-Pelerinen .

Kioder - Anzflge in allen Größen .

Lieferant der KoosoB - aenoueiischatt Berlin and

Umgegend sowie des Arbeiter • RadtahrerbondM ,

Bilanz
aufgestellt am 81 . Dezember 1915 .

Kassalente . . . . . .194,15
Dresdner Bant , . . . . 699,85
Neubaukenta . . . . . .19418,96
Konto R, - V, »vorwärts - . 8106,59
Unlostenfontc , derselbe . . 224,11
Kontofcrrenifontc . . . . 99,98

ViliOfii
All . - Ges, f. vauaussührung .
Konlclcnentkcnlc . . . .
Dtvidenbenkontc . . . .
Geschästsgutdabenlonlo . .
Reservesondslcntc . . . .
HilsSreservesondskonto . .
Darlehnstonto . . . . .
Gewinn - und Verlustkoiitc .

6 688 . 29
927,92
182 . —

9 242 . —
3 544,22

425,66
3120, -

610,56
23 740,64

Im Lause de « Eeschästsjahre » 1916
sind 43 Genossen eingetreten . auS »

geschieden
6. S« gehörten am Schlüsse

es Geschästsiahre » 1916 der Ge-
nossenschatt 187 Genossen mit einer
Gesamlhastsumme von 12 650 M, an.
Es baben sich die GeschästSauthaben
der Genossen um 1668 M. , die Has : -
summe um 2850 M. vermehrt ,

Am 81. Dezember 1916 gehörten
der Genossenschast nicht 161, sondern
nur 149 Genossen an . 102/17

Bin . ° Lderschönewcidc,11 . Febr . 1916
VRU - unä krverdsxenDssen -

sc ! i »tt „ Vorwirts "
Eingetragene Genossenschaft mit be

Hu| »
Ichränlter
FeiFeehner . Wilhelm Lemke .

Hermann Schmidt .

Vor der Steuererhbhung ♦

Direkt ab Fabrik

lVoPr . 100 Stück 0,85 H.

SVa »» ♦» »» MO „

SVa , , „ „ 1,70 „

8 „ , » , , 8,88 „

Qute Qualitäten .
Sestte . *. M Uhr , Seeetage hl » t Uhr .

Bei Bestellungen von 20 M. an
Versand franko geg . Nachnahme .
Sendungen ins Feld nur gegen
Voreinsendung des Betrage » .

CigarettentabrikW. Schnur,
Berlin If 89 , Ohauaeeeitr . 86,

Fabrikgebäude , «ine Treppe .

Arbeiter -Vorlesungen
der

HUMBOLDT- AKADEMIE FREIE HOCHSCHULE
Beginn : 10 . bta 14 . April .

EekratKtten Im Norden , Nordosten , Lichtenberg .

„ Yolkelled nnd Yolksknnat " — „ Der Ring de «
Ylbelnngen " — „ Einfllhrnng In die YntlennlUkonomie -
— „ Der eloktrlscho Sitcom und seine Wlrknagen " —
„ Hygiene dea Manne » - - — „ Vortrage - nnd Redekunst "
— „ Hygiene des Auges " — „ Weltdlchter nnd Welt -

dlchtnngon " .

Hörgebühr für jede Vorlesung 60 Pfennige
und Zuschlag für die Schlußsitzung 10 Pf .

AnOerdem unentgeltliche Einzelvorträge und unentgeltliche
Führungen durch die Museen .

VorlesnngsverEclchniNse und HUrerkarten bei :
Theaterkassen von Hermann Tletn , » ehlreiohen Geecliäftestellen
der Konaumgonossensrhaft , den Mitgliedern dea Hörer¬
ausschusses der Arbeitervorlesungen ; Hanptburenu , Berlin W 67,
Kurfürstenstr . 166 I, 10 —12 , 1 —6 Uhr . Lüteow 8794 .

JYZöbel am Kredit
BpeninlltKt :

1- und X- Elmmer - Slnrlchtungen
Farbige Küchen und Polsterwaren

Einzelne Möbelstücke

F. 4 H. Schmidt , �

Ineerat mitbrlnoewl Wert 6 M.

Spezialarzt
Dr . med . WoekenfaB ,

Friedriehttr . 126 ( Oranienb . Tor ) ,
( Qr Syphlll «, Harn . u. Frauenleiden —
Ehrheh - HnU- Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuehung . Sehnetie , fiebere
«ohmarzleee Hellung ohne Btrufs -

itörung . Teilzahlung .
Spieobataadeo i 10 —1 und fr - B

GkttNkrHtumtlsmns, Ischias , Sttesschnß .
*

Tcgalverrtchtete geradezu Wunder .

Herr Ingenieur I . Laads . Horsbüll , schreibt u. a. : „ Togal -
Tabletten haben bei mir geradezu Wunder verrichtet . Nach
sünsmenatlichem Krantenlager versuchte ich es zunächst mit einer
llelnen Dost » T o a a I. Nach zweitSaigem Gebrauche waren die
seit Monaten gehabten rheumatischen Schmerzen wie weg -
geblasen . - Aehnlich berichten viele Hunderte ,

" ~

nicht nur bei Gelenlrhenmaiismus , vschias , .
Schmerzen in den Gelenlen und Glieder », sendern auch vc:
allen Arten von Nerven « und Kopsschmerzen anwandten .
Togal Hilst selbst in solchen Fällen rasch und dauernd , in denen

Mtei . . . . .

. . . . . . .

" mmandere Wittel versagen .WWW Acrztllch glänzend begutachlel . Hunderi
von Auerlennungen . Alle Apotheten führen Tegal - Tablettcit .

Gardinen



�dfe* Auflösung einer Kleidepfabrik
ist es mir gelungen , das Gesamtlager , bestehend aus Herren - ,
Jünglings - und Knaben - Garderoben Hclir preiswert zu erstehen .
Xlemnnil vernllame , bei Bedarf sich hiervon zu überzeugen !

A. Riflgel, Berlin H. 31. Chausseesir . 81.

Teppich - Cngros - Haus
Tcrhauf zu vorteilhaften preisen wegen

TergrSOerung und Umbau unferer Räume

Teppiche , Dekorationen , Tisch - unü Diwanöecken

— — — » CintelverKauf — — -

Glaötke & KönigsfelS , Serlin , Potsdamer Str . 97

����Zweite8nau8 *omRod) babnbo�

Ohne jede Anzalilung

Pianos
erstklassiges Fabrikat

vielfach prämiiert u. a.
Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896

Berliner Musik - Fachausstellung 1906

S gegen kleine monatl . Teilzahlung . Tür jedes Instrument gewähre ich langjährige Garantie , p
9 M>

I Conrad Krause Hchfu. , Ber| in' A| ,s| )acl| (| r �
K WUM MW nKWUMV MVUK « | e� Ecke Kurf ürstenstr . Tel . Sleinpl . 10 410 •

Aach Sonntag « geöffnet !

StotT ©
für feine Damen - KoslOme ,

Herren - Anzüge usw .

Mtr . 4, - ,6, - ,8, - ,10 - , 12, - M.

Tuch - Lager
Koch & Seeland G. m. b. H. ,
GertrauilteDStr . 20/21,

Metall - Einkaufs - Burean
Grüner Weg 06 , lauft alle
Metalle höchstzahlend . b07b -

ihgm - ümr ' mty
w

$ er ( uier fÜscfikr ' -
tmdüäfiezkrermds &r *

ls jeder Holz - und Stilart , nur erstklassiger Ausführung zu konkurrenzlos billigen Preisen .
10 Jahn Garantie . Schlafzimmer ; M. 183 , 219 , 270 , 326,428 , 532bi83500 . Beste Verarbeitung .

Speisezimmer : M. 296,333,426 , 505 bis 4000 j Wohnzimmer ; M. 242 , 369 , 429 , 543 bis 2500
H. 209 , 328 , 487 , 550 bis 3000 I Neuzeit ) . Küchen : M. 51, 58, 75, 93 bis 450

Lager von ca. 500 Einrichtungen . Enorme Auswahl bis zum Auserlesensten .

_ _ _ _ _ _ _ _ __ __ _ . _ __ _ Illustrierter lialalog mit Keferenzcnlistc gratis . Frankolieferung durch ganz Deutschland direkt

l/ßaim C, 33 JUixandcrstmsse 42 ,
e . nx . . möbc . ohn « Pr . i,erh « hunfl .

QlasetivMemäsndttb��
Jezantwsrtlicher Redakteur : Slfrefe Wietepp , Neukölln . Für de » Inseratenteil verantw . : TH. S»l »cke . Berlin . Druck u . « erlaa : VorwSrt « Buchdruckerei u. VcrlagsünjtaU Paul Stngrt & Co. . Bettln SW .



3. Stilogr des JorroW Krrlim llolblilutl .

/ln Sie Väter und Mütter

schulentlasiener Kinöer !
In diesen Tagen treten wieder große Scharen von Arbeiter -

lindern ins Erwerbsleben ein , das gegenwärtig ungewöhnlich hohe

Anforderungen an den jungen Menschen stellt und ihn mit mannig -

fachen Gefahren bedroht . Die Beanspruchung der tüchtigsten Ar -

beitskräste durch den Krieg und die allgemeine Teuerung begün -
stigen eine Ueberanstrengung der jungen Arbeiter und Arbeite -

rinnen , deren Folgen für den jungen Organismus verderblich
sein müssen . Auch die angeblich jetzt besonders stark zutage tretende

sogenannte Verwahrlosung der Jugend , worüber so viel geschrieben
und geredet wird , hat ihre eigentliche Ursache in den Wirtschaft -
lichen und sozialen Zuständen der Knegszeit .

Der durch die berufliche Ucberanstrengung geschwächte jugend -
liche Organismus verliert die Widerstandskraft gegen die Reiz -
mitttel , die Geist und Körper unserer Jugend bedrohen , gegen
Kino und Schundliteratur , Alkohol - und Tabakgenutz . Hinzu
kommt , daß ein großer Teil unserer schulentlassenen Jungen und

Mädchen gerade in dieser gefahrvollen Situation der Führung
beraubt ist , da ihnen der Vater durch den Krieg entzogen ist , die
Mutter durch wirtschaftliche Sorgen in Anspruch genommen wird .
Bei dieser jetzt so schwierigen Erziehung den Arbeitereltern Bei -

stand zu leisten , ist die Ausgabe der freien Jugendbewegung . Ja ,
die Notwendigkeit und Kulturbedeutung unserer Jugendbewegung
ist vielleicht noch nie so deutlich hervorgetreten als gerade in dieser
Kriegszeit . Die freie Jugendbewegung bietet den jungen Arbeitern
und Arbeiterinnen Führung , Rat und Schutz . Sie verschafft ihnen
die mannigfaltigste Möglichkeit , ihre freie Zeit in einer der Jugend
angenehmen und für ihre Entwickelung nützlichen Weise zu der -

bringen . Durch Vorträge , Bibliotheken , Museumsbesichtigungen ,
Theatervorstellungen , Konzerte , gesellige Zusammenkünfte , Jugend -
Heime , gemeinsame Wanderungen und Spiele wird dafür gesorgt ,
daß Körper und Geist gleichermaßen zu ihrem Rechte kommen .

Dazu erhalten unsere jungen Anhänger alle zwei Wochen ein

illustriertes Blatt , die . Arbeiter - Jugend " , ausgehändigt . Diese
Zeitung erfreut sich großer Beliebtheit bei der Jugend , da sie alle

Fragen , die unsere bildur - gSbeflissene Jugend berühren , in leicht
faßlicher Werfe behandelt und auch reichen Untorhaltungsftoff
bietet .

An die Arbeiter und Arbeiterinnen ergeht darum der Ruf ,
ihre schulentlassenen Söhne und Töchter auf die freie Jugend -
bewcgung hinzuweisen und für sie die . Arbeiter - Jugend " zu abon -
nieren . Damit dienen sie ihren eigenen Interessen und denen

ihrer Kinder , und damit leisten sie zugleich einem der wichtigsten
Unternehmen unserer proletarischen Kulturbewegung , der freien
Jugendbewegung , die Unterstützung , der diese zur Erfüllung ihrer
großen Aufgabe bedarf . Fast in jedem Orte besteht ein von der

organisierten Arbeiterschaft eingesetzter Jugendausschutz , der Ver -

anstaltungen für die arbeitende Jugend trifft und der die Bestel -

lungcn auf die „ Arbeiter - Jugend " entgegennimmt . Wo eine solche
Stelle nicht vorhanden ist , wende man sich an die Zentralstelle für
die arbeitende Jugend Deutschlands , Berlin SW . 68 , Lindenstr . lZ.

Bue Groß - öerlin .
Cin Gang öurch das Reservelazarett

Tempelhof .
Weit hinten , irgendwo bei Schöneberg , kauerte der märz -

liche Sturnigeselle und blies mit vollen Backen seinen beißend
kalten Atem über das Tempelhofer Feld hin , so daß das milde

Lächeln der Frühlingssonne fast gar nicht zur Geltung
kommen konnte . Der Zug brachte uns bis zur Station Pape -
straße , und von da lenkten wir unsere Schritte jenen roten

Gebäuden zu , die jedem Berliner , der zum Militär irgeird -
welche Beziehungen unterhält , so wohlvertraut sind . Auf die

Mitteilung , daß wir mit Erlaubnis des Generaloberarztes
Tr . B r e t t n e r kämen , ließ uns die Wache passieren und wir

konnten uns auf das weitgestreckte Lazaretterrain begeben . Es
wimmelte von Soldaten jeglicher Art und jeglicher Charge ,
und weiter unten kreuzten Trupps von gefangenen Franzosen
und Engländern unfern Weg . Um Yso Uhr war ein Laza -

rettzug aus dem Osten gemeldet , dessen Ankunft wir erwarten

wollten , um im Anschluß hieran einen Rundgang durch die

Lazaretträume zu unternehmen . Unter anderen waren auch
noch der dänische Militärattache Oberst v. C a st o n i e r und

sechs rumänische Aerzt « anwesend , sowie Frau v. B i s s i n g .
die Gemahlin des Generalgouverneurs von Belgien . Was
die Verwundetensürsorge betrifft , äußerte sich der Direktor
des Rescrvelazaretts , Dr . B r e t t n e r � dahingehend : Die

Pattenten brächten der Anregung zu irgendeiner gewinn -
bringenden Beschäftigung starkes Mißtrauen entgegen , da sie
hierdurch einen schädigenden Einfluß auf die Rentenbeniessung
befürchten . Diese Furcht sei nicht begründet . Die Arbeit sei
nur als Fortsetzung der Behandlung gedacht , der Verdienst ist
Taschengeld und werde bei der Festsetzung der Rente nicht be -

rechnet . Die Rente selbst erfahre innerhalb der ersten zwei
Jahre keine Abänderung , und die Verstümmelungszulage von
27 M. , sowie die Kriegszulage von 16 M. bleibe fürs ganze
Leben bestehen .

Inzwischen war der Zug angelangt , und die Ausladung
der Verwundeten und Kranken — etwa 220 an der Zahl —

begann im Beisein des Chefarztes , Oberstabsarzt Dr . Cramm ,
sowie des Stabsarztes Dr . Schlacht durch das Lazarett -
personal . Es handelte sich bei den Angekommenen
nur um leichtere Fälle , insbesondere waren die Nieren -
kranken stark vertreten . Der Zug hatte drei Tage
von Rußland bis hierher gebraucht . Unter Führung
des Inspektors Schärpe nberg ging es nun an
die Besichttgung der einzelnen Wagen . In den Ver -

wundetenwagen sind rechts und links Etagenbetten , wie in

den Kasernen , angebracht . In der Mitte ist ein Gang . Dann

folgen die Wagen mit der Apotheke und den « Operations -
räum . Größere Operationen werden allerdings hier nur in
den dringenden Fällen vorgenommen . Verblüffend ist die

Zweckmäßigkeit der Einrichtungen in diesen engen Eisenbahn -
wagen , wo nian doch annehmen könnte , daß „ hart im Räume

stoßen sich die Sachen " . Selbst kleine Wagen sind da , auf
denen alles Erforderliche für den amtierenden Arzt während
der Fahrt über die Pluttforinen hinweg in die einzelnen Ab -

teilungen befördert werden kann . Und alles blendend Iveiß
und von peinlichster Sauberkeit . Auch telephonische Verbin¬

dung besteht durch den ganzen Zug . Es folgen dann noch die

Privatabtcile der Aerzte und Schwestern , der Speiseraum ,
Äne Küche und die Vorratskammern .

Von hier aus ging es dann in die Lazarettbaracken . Vor

jeder Baracke sind Gärtchen angelegt , die Pflege derselben
übernehmen die Insassen jeweilig selbst . Im Innern überall
die gleiche Reinlichkeit und Akkuratesse . Die Verwundeten be -

wegen sich teils in den Gängen , teils draußen im Freien ,
andere hüten das Bett . In einem Raum stand ein Harmo -
nium und daneben der unvermeidliche Phonograph . Im
Baderaum lachte uns eine blütenweiße Emaillebadewanne

entgegen und im Leitungsausguß wurden gerade photo -

grapbische Kopien gebadet . Es waren Lazarettaufnahmen .
In der Küche protzten vier Riesenkessel , an denen be -

häbige Frauen hantierten . Hier kann für 4 —500 Personen
zugleich gekocht werden . Der Tiätvorschriften und auch der

Entfernungen wegen kann nicht für das ganze Lazarett an
einer Stelle gekocht werden , obgleich dies rationeller wäre .

„ Hier , unsere drei „ Röntgengrazien " I " So stellte unser
Begleiter drei jugeirdfrische . weißgeschürzte Gestalten vor , die
in der Röntgenstatton assistieren und uns auch Einblick ge -
währen ließen in das Reich der geheimnisvollen Zi - Strahlen ,
Nachdem uns die Apparate demonstriert waren , bezichtigten
wir die große Feschalle , die zu Veranstaltungen jeglicher Art
dient und woselbst auch Verwundeten Unterricht in den per -

schiedeilsten Lehrfächern und Sprachen erteilt wird .

Interessant war auch der Besuch in der mediko - mechani -
schen Abteilung , wo die beschädigten Glieder einer besonderen

Behandlung zur Wiedergewinnung ihrer Beweglichkeit und

Verwendbarkeit unterworfen werden . Die Apparate sind
äußerst sinnreich und praktisch . Hier werden auch täglich
5 —600 Arm - und Beinmassagen vollzogen , und die Schwestern
waren zur Zeit unserer Anwesenheit gerade tüchtig bei der

Arbeft , so daß wir einen kleinen Teil ihrer schweren und aus -
opferungsvollen Tätigkeit mit ansehen konnten . Durch den

Sterilisierraum gelangt man in die septische Station und die

Operationsräume . Eine Abteilung dient für besonders
schwere und saubere Operationen . Hier blitzte es vor Rein -

lichkeit . Hier ist das Reich der Schwester W a n d a , der Leite -
rin „ vons Janze " . „ Wie oft liege ich selbst auf den Knieen

und schrubbe — und dabei muß man jetzt mit Seife und Soda

zurückhalten, " klagt sie. „ Aber wer hier nichts zu suchen hat ,
den bring ich auf den Trab — von wegen Sand und Dreck

hier hereinschleppen ! " erklärt sie energisch , und wir glauben
ihr aufs Wort , daß sie imstande ist , „ Unbefugte " von ihrem
Reich fernzuhalten : sie hat unzweifelhaft Schneid .

Im Westen sank der Sonnenball , als wir das Lazarett
verließen . Die Kühle des Abends legte sich über das weite

Feld . Unten auf den Gleisen donnerten die Züge vorüber .

Auf einem Dachgwbel saß eine Amsel und sang in tiefen ,
vollen Tönen vom nahen Lcn�. Es klang so zart , so innig und

sehnsuchtsschwer , wie eine Bitte , daß mit dem Frühling der

Friede wiederkehre und die Wunden heile , die der grausige
Krieg geschlagen ! _ ( z)

Neue Schweinefleischhöchstpreise .
Eine vom Magistrat erlassene Verordnung sieht eine Erhöhung

derKleinbandelshöch st preise für Schweinefleisch
und Wur st waren vor .

Die Preiie betragen für die wesentlichen Schweinefleischsorten :
für Scfinitzel und Filet . . . . . . . .2,40 M.

„ Rück - nfett . Liesen , Micker . . . . . .2,30 ,
, frischen Schinken mit Hinterbein . . . 1,80 „
. Rippespeer , Kamm , Schuft . . . . . .2,00 „
, Backe

. . . . . . . . . . . . .

1,60 ,
, Bauch , Blatt , Querrippe vom Rippespeer 1,S0 „
, Dickbein vom Borderbein . . . . . .1,40 „
, Sp ' tzbein

. . . . . . . . . . . .

0,30 ,
, Kopf ohne Backe

. . . . . . . . .

0,90 ,
, Gehacktes Schweinefleisch . . . . . .2,00 „
, Schmalz

. . . . . . . . . . . .

3,10 »
„ geräucherten fetten Speck . . . . . .2,90 ,
„ geräucherten mageren Speck . . . . .2,40 »
, Vorderschinken

. . . . . . . . . .

2,60 „
, Rollschinken

. . . . . . . . . . .

8,00 »
, Rohschinken mit Knochen . . . . . .2,70 „
, Kasseler Rippespeer , Pökelkamin . . . . 2,00

Ferner sind für Wurstwaren Höchstpreise festgesetzt , die nicht
überschritten werden dürfen . Eine Ausnahme läßt der Magistrat

lediglich für Schinken und Dauerwurst isogenannte Feinkostdauer «

waren ) zu , die außerhalb der Provinz Brandenburg

hergestellt sind , und zwar aus dem Grunde , weil eine Nicht -

zulassung dieser Ausnahme lediglich zur Folge gehabt hätte , solche
Waren vom Berliner Markt fernzuhalten , der Magistrat e« aber für

seine wesentliche Pflicht im Interesse der Lebensmittelversorgung des

Berliner Markte « hält , diesem eine möglichst groß « Zufuhr zu

sichern . Im übrigen hat der Magistrat , um den gegen eine solche

Zulassung sprechenden Bedenken Rechnung zu tragen , außer -
ordentliche Kamelen für den Verkauf derartiger Wurstwarcn ge -
schaffen .

Das Butterpaket und die Butterkarte .

In der Bevölkerung hat sich die Ansicht verbreitet , daß die
Butterkartenobichnitte , die in Anrechnung auf die durch Postpaket
von außerhalb bezogene Butter abgetrennt werden , beim Haus -
besitzer oder dessen Stellvertreter abzugeben seien . Dies i st ein

Irrtum . Die abgetrennten Butterkartenabichnitle sind gleichzeitig
mit der Anzeige über den Empfang der auswärtigen Butter un -
mittelbar an die B r o t k o m m i s s i o rr zu senden . Die Hauö -
besitzer oder deren Stellvertreter sind daher zur Annahme dieser
Abschnitte in keineni Fall berechtigt .

Ein gewaltiger Wasserrohrbruch ereignete sich am gestrigen
Morgen in Wilmersdorf an der Ecke der Prinzregenten - und Dur «
lacher Straße . Die sofort benachrichtigte WtlmerSdorfer Feuerwehr
stellte den größten Druck des Wassers bis zum Eintreffen der Mann -
schaflen des Wasserwerkes Steglitz ab , die den Schaden ganz be -

seitigten . Durch das Ausströmen der ungeheueren Wassermenge ist
ein fünfzehn Meter großer Trichter entstanden . Tie Straße ist bis
auf weiteres polizeilich gesperrt .

Ein Schülcrselbstmord wird aus dem Norden der Siadt ge -
meldet . Der 13 Jahre alte Fritz Flink aus der Graunstr . 22, dessen
Stiefvater als Wehrmann im Felde steht , besuchte die Gemeinde -
schule in der Graunstraße . Er leistete so wenig , daß er nicht nur
ein schlechtes Zeugnis erhielt , sondern auch um eine Klasse zurück¬
versetzt wurde . Nachdem ihn seine Mutter dementsprechend
empfangen hatte , sagte der Knabe nachmittags zu seinen Schul - und

Spielkameraden , daß er sich abends aufhängen werde . Die anderen

glaubten aber nicht , daß das ernst gemeint sei und dachten sich weiter
nichts dabei . Die Mutter beauftragte ihn später , Brot einzuholen
und mußte dann zu einer Besorgung die Wohnung verlassen . Nach -
dem er nun das Brot geholt hatte , brachte er seinen jüngere » Bruder .
mit dem er allein zu Hause war , zu Bett und schloß ihn in der

Stube ein , damit er ihm nicht hinderlich werden konnte . Dann
nahm er eine Zuckerschnur , wickelte seine Pudelmütze um die Schlinge ,
um Schmerzen zu verhüten und erhängte sich an der Küchentür . Als
die Mutter nach Hauie kam, hing er regungslos da. Sie schnitt ihn
ab und holte schleunigst einen Arzt . Dieser konnte nur noch den
Tod feststellen .

Arbeiter - BildnngSschule . Heute Sonntag , den 2. April ,
abends 7�/2 Uhr , findet der vierte und letzte Vortrag im

Zyklus : Die Bedeutung der Musik für unser
Gefühlsleben statt . Der Vortragende , Leo Kesten -
b e r g , wird in diesem Vortrage im besonderen behandeln :
Die Stellung der Musik und der Musiker im Leben deS
18 . Jahrhunderts . Einflüsse der großen Revolution im Kunst -

leben . Die Erlösung der Musik durch Beethoven . Beethovens
Auffassung der Musik als selbständigen Gefühlsausdruck .
Beethovens Leben und Werke . Klaviersonaten aus den drei

Schaffensperioden des MeisterL . Mit Erläuterungen am
Klavier .

Der Vortrag findet im Hörsaale der Schule , Lindenstr . 3,
4. Hof rechts 3 Treppen , statt . Das Eintrittsgeld beträgt
10 Pfennig . _

Tie Tragödie der Kinderfrau .
Einen tragischen Tod fand gestern morgen die 44jäbrige Kinder -

frau Auguste Kube , die bereits seit langen Jahren bei den Kauf -
mann Frankeschen Eheleuten in der Neuen Wmterfeldtstraße 23 in

Stellung war . Die K. hatte namentlich die beiden jüngsten seckS - und

achtjährigen Kinder in ihr Herz geschlossen und schlief auch mit

ihnen zusammen in einem Zimmer , während die zwölfjährige dritte

Schwester im Nebenzimmer schlief . Als die in einem Nebenraum

schlafende Köchin gestern früh durch ein starkes Röcheln geweckt
wurde , begab sie sich in das Kind « , immer , das vollkommen mit

Gas angefüllt war . Infolge der Hilferufe eilte Herr Franke herbei ,
riß die Kinder aus den Betten und öffnete die Fenster . Die Kube

lag in einer großen Blutlache , nur noch schwache Lebenszeichen von

sich gebend . Die sofort herbeigerufene Schöneberger Feuerwehr
ließ sofort durch ihre Samariter mit dem Sauerstoffapparat Wieder -

belebungsversuche anstellen , die jedoch vergeblich waren , da der Tod
der Kinderfrau bereits infolge Verblutens eingetreten war . Die K.

hatte sich nämlich mit einer Schere die Schlagader unter dem linken
Knie geöffnet . Die Kinder selbst haben keinen Schaden genommen ,
da der Gashahn wahrscheinlich erst kurze Zeit vorher geöffnet worden

ist . Die Ursache zu dem Selbstmord der Frau ist «ine sehr tragische .

Ihr war bereits Ende vorigen Jahres von der Herrschaft nahe ge «
legt worden , am 1. April einen anderen Dienst bei einer bcfreun -
deten Familie anzulreten , da die Kinder schon ans dem Alter der

Behütung herauswaren . DieK . nahm die Slellung auch an , wurde

aber seit dieser Zeit tiefsinnig , weil sie die Kinder so lieb hatte , daß

sie sich nicht von ihnen trennen wollte . Infolgedessen beging sie in

der Frühe des gestrigen TageS , an dem sie die über alles geliebten
Kinder verlassen sollte , in einem Augenblick geistiger Umnachtung
auf doppelte Welse Selbstmord .

Ter Lehrling im Geldschrank .
Der Lehrling Alfred Liltauer versteckte sich im Geldschrank einer

Konfeklionsfirma im vierten Stock Zeruialemer Str . 21 . Ein anderer
Lehrling lief vorbei und schlug tzte Tür des Geldschranks zu. Niemand
vermochte den Geldschrank zu östnelu Der gefangene Lehrling halte
die Geldschrankschlüssel in der Taich ? . Die alarmierte Feuerwehr
forschte sofort nach dem 2. Satz GWichrankschlüffel und mit diesem
gelang eS dann , den Schrank zu offnen und den fast bewußtlosen
Lehrling zu befreien . Durch Einflößen von Sauerstoff erholte er sich
so weit , daß er nach seiner Wohnung entlaffen werden konnte .

Im Zoologische » Garten kostet an diesem Sonntag der Eintritt für
Erwachsen « und Kinder nur 2o Pf . , ebenso für das Aquarium , das
von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends geöffnet ist .

Gefundene Leiche . Am 30 . März nachmittags gegen 6 Uhr
wurde aus dein Landwehrianal , gegenüber dem Hause Königin -
Augusta - Str . 21 , die Leiche einer eftoa 35 Jahre allen unbetonmen

Frau gelandet . Die Tote war bekleidet mit schwarzem Samt «

jackelt , schwarzem Rock und sHwarzen Knöpfstiefeln und hat dunkles

Haar . Anscheinend liegt Selvstmord vor . äußere Verletzungen sind
an der Leiche nicht sichtbar . Die unbekannte Tote , die den mittleren
Ständen angehört haben dürfte , bM schon längere Zeit im Wasser
gelegen . Die Leiche , deren JdentNat noch nicht festgestellt werden
konnte , befindet sich im Schauhaus « . Angaben , welche zur Fest -
slellung der Person führen können , erbittet der 11. Kriminalbezirk .

Der Zcntralverein für ArbritSnachweiS , weibliche Abteilung , teilt
den verehrlichen HauS ' rauen mit , daß sein Bureau für Aushilfe -
personal , Wasch - und Reinmachefrauen in den Sommermonaten bc -
reitS um 7 Uhr geöffnet wirh . Bestellungen werden von 7 —1 Uhr

entgegengenommen , telephonijch Amt Norden 3791 —3797 oder durch
Postkarte 0 54, Rllckerstr . 0.

Vermißt . Der Pionier Erich Poser vom B. Pionier -
Bataillon 28 wird seit dem 25. September 1915 vermißt . Eventuelle

Nachrichten über den Verbleib des Vormißten erbittet die Mutter ,

Frau Ottilie Poier , Berlin SO 26, Waldemarstr . 76, Hof IV .

Dem Berliner Aquarium sind durch Herrn Erich Schramm vom

südserbischen Kriegsschauplatz einige den sogen . Gotleöaiibelerstuien
nahe verwandte Fangheuschrecken zum Geschenk gemacht
worden . Diese Art kommt nur höchst seNen einmal lebend nach
Deutschland : sie zeichnet sich durch ihre ganz absonderliche , ungemein
dünne Gestalt mit eigentümlich blattariigen Auswüchsen aus . Ihr
wissenschaftlicher Name Empuss pauperata bedeutet bezeichnender «
weise soviel wie „ das verarmte Gespenst " : hier ist sie „ dürre Fang «
Heuschrecke " genannt worden . Diese sonderbaren Tiere leben in
dürren Gegenden auf einer ganz bestimmten Pflanze , deren struppigen
Aesten sie zum Verwechseln ähnlich sehe »: sie überwältigen ihre
Jnsektenbeute mit den lauernd emporgehaltcnen Vorderbeinen .

/tos öen Gemeinöen .
100 Proz . Einkommensteuer in Lichtenberg .

In der letzten Stadtverordnetensitzung wurde nach Genehmigung
einer Anleihe von 1 Million Mark die Vorlage zur Gründung einer

Gesellschaft m. b. H. zur Errichtung von Einfamilienhäusern auf
dem städtischen Grundstück in der Wuhlhcide angenommen . ( In der

vorigen Sitzung hatten die Hausbesitzer der bürgerlichen Fraktion die

Beschlußfassung durch Verlassen des Saales vereitelt . )
Bei der nun folgenden EtatSberatnng wurde von bürgerlicher

Seite die Blockaimahme deS Etats beantragt . Tie sozialdemo -
kratische Fraktion tvar übereingekommen , diesem Antrage nicht zu
widersprechen , gab aber noch folgende Erklärung zu Protokoll :

„ Der Voranschlag für 1016 enthält bei den städtischen Werken

außerordentliche Abführungen an die Stadt in Höhe von 272 613,29
Mark . Diese Summe soll den MschreibungSbeträgcn , die nach vieler

Mühe durch einen besonderen Stadtverordneienbeschluß generell ge -
regelt worden sind , entnommen werden .

Ferner werdet ! Amortisationsbeträge in Höhe von 70 412,96 M.

ihrer eigentlichen Verwendung , der Tilgung von Werkanleihen , ent -

zogen und der Stadt als besondere Einnahme zugeführt . In dieser



nrf der JnansprMnnhme der städtischen Werse ziSccks Bilanzierung
des allgemeinen Etats sehen wir eine große Gefahr fiir die weitere
Enttoirkeluirg und Zukunft unserer Werke , die ziveifelsokme früher
oder später dahin führt , daß die finanziellen Ergebnisse der Werke
einen starken Rückgang aufweisen werden .

Die Zolge hieraus werden erhöhte Bezugspreise für die Konsu -
nicnten sein , was einer Schädigung der Allgemeinheit und einer Hem -
mung der Gemeinde in ihrer späteren Entwickelnng gleichkommt .

Zieht man weiter in Betracht , daß diese Art der Jnanspruch -
nähme der städtischen Werke bereits in früheren Jahren in Uebung
war und hierdurch schon eine starke Herabmindernng der Werte der
Werke gegenüber den jetzigen Buchwerten eingetreten ist , so sind wir
der Auffassung , daß die derzeitige Finanzpolitik der städtischen Körper -
schaften auf keinen Fall die Werke weiter in Mitleidenschaft ziehen
darf .

Wir können daher diese Art der Bilanzierung des Voranschlages
nicht billigen und sehen uns dieserhalb gezwungen , unsere Zustim -
nmng zu versagen . "

Bei der Abstimmung wurde dann der ganze Etat mit 29 gegen
21 Stimmen angenommen .

Aus dem Etat ist hervorzuheben , daß eine Erhöhung des Gas -
Preises nickt vorgenommen , dagegen der Einkommensteuerzuschlag von
125 auf 169 Proz . erhöht worden ist .

Von den 28 Sitzen , die die Sozialdemokratie im Stadtparlament
imw bat , sind zurzeit zwei uirbsfetzt , während fünf sozialdemokratische
Stadtväter zum Heeresdienst eingezogen sind .

Weitere Reisverteilnng in Schöneberg .
Aacbdem in der vergangenen Wockie die Bezugsscheine für Reis

an die Kinder und für Hülsenfrüchte an die ganze Bevölkerung
rerteilt worden sind , bringt der Schöneberger Magistrat nunmehr
noch einmal 3! eis , der jetzt lediglich für die minderbemittelte Be -
völkerung der �stadt bestimmt ist , zum Preise von 55 Pf . für ein
Pfund zum Verkauf . Für jedes Mitglied eines Haushalts kann
eiixiuf 1 Pfund lautender gelber Reisschern bei der Brotkommissron
erhoben werden .

_

Lebcnsmittelverkauf in Reinickendorf .

Vom Montag , den 3. April , ab gelangen in den Lebensmittel -
dcrkausSstellen der Gemeinde zum Verkauf : Konservierte grüne
CSrbscu , 2 Pfund - Dose 1,60 M. ; kondensierte Milch , Dose 1 M. ;
Olivenöl , 1 Pfund 2 M. ; Kaffeemischung ( vorbehaltlich des recht -
zeitigen Eintreffens ) , 1,85 M. pro Pfund ; Eier , Stück 13 Pf . ;
Erbsen , grüne geschälte und gelbe kleine , 60 Pf . , gedörrter Weiß -
kohl 2,50 M. und Schlackwurst 3,40 M. pro Pfund .

Die Abgabe der Erbsen erfolgt nur gegen Vorlegung und
Abstempelung der Fettkarten der in Frage kommenden Woche . Auf
jede Karte wird nur Pfund verkauft . Schlackwurst wird nur in

Mengen von Vj Pfund und dem Vielfachen davon , auch in ganzen
WürKen , abgegeben , Eier werden im Höcbktfalle nur fünf und
Olivenöl nur in Mengen bis zu 200 Gramm abgegeben .

Zwecks geeigneter Kontrolle werden den einzelnen Haushal -
hingen in Kürze Lebensmittelkarten zugestellt werden .

Diese sind beim jedesmaligem Einkauf in den amtlichen Verkaufs -
stellen vorzulegen . _

Etatsberatung in Weiszensee .

Am Montag , nachmittags 5 Uhr , beginnen in der Aula des

LstjjfmriS die Etatsberatungen . Aus den Voranschlägen ist zu er -

sehen , daß in tolgenden Verwaltungen Ueberschüsse erzielt werden :

Gemeindegrundstücks 58 400 M. , Steuerverwallung 1 510 050 M. ,
M i l ck k u r a n st a l t 5000 M. . Wasserversorgung 58 750
Mark . Friedhöie 3580 M. Zuschüsse erfordern : Allgemeine Verwaltung
444 423 M. , Kapital - und Schuldenverwaltung 440 000 M. , Schul -

verwallung 553 719 M. , Armenverwaltung 144 100 M , Wohlfahrts «
einrichinn ien 17 638 M. . Säuglingskrankenbaus 30 500 M , Straßen
und Plätze 5400 M. . die außerordenilichen Einnabmen und Ausgaben
betragen 1 635 780 M. Die Einnabmen von Steuern sind wie folgt
vorgeieben : Emkommensteuer 554 400 M. , Gewerbesteuer 171 500 M. ,
Belriebsüeuer 1350 M. , Gemeindegrundsteuer 780 300 M. , Lustbar -
keils - und Billetisteuer 10 000 M. , Hundesteuer 30 000 M. , Brau -
und Bicrshuer 30 000 M. , Umsatzsteuer 70 000 M. , Wertzuwachs¬
steuer 42 000 M. — An Kreissteuern für den Kreis Niederbarnim

sind abzuführen 177 113,26 M.

Etatsberatung in Wittenau .

In der letzten Gemeindevertvetersitzung wurde der Etat für �
1916 endgültig gegen die Stimme unseres Genossen Trapp fest - l

gestellt ; er balanciert insgesamt mit 1820 000 M. gegen 1634 000
Mark im Jahre 1915 . Hervorzuheben ist , daß die Polizeiverwalwng
einen Zuschuß von 39 000 M. erfordert , die Schule von 167 000 M. ,

Kapital - und Schuldenvevwaltung 315 000 M. Der Bürgermeister
erwähnte noch bei der Diskussion die großen Vorteile , die der

eigene Fuhrpark der Gemeinde gewährt habe ; im nächsten Jahre
werde darüber ein besonderer Etatstitel geführt werden , um eine

bessere geschäftliche Uebersicht zu haben . Die Armenverwaltung er -

fordert einen Zuschuß von 67 000 M. An Gemeindeeinkommen -

steuern sollen 16 0 Proz . erhoben werden . Minderansätze sind

erfolgt bei der Umsatzsteuer um 25 000 M. , bei der Wertzuwachs -
steuer um 30 000 M. , Luftbarkeitssteuer 900 M. , beim Bier ein

Mehr von 500 M. Die gesamten Steuern sollen einen Ueberschuß
von 751 000 M. bringen . Wasser wird von Reinickendorf be -

zogen zu 13 Pf . pro Kubikmeter ; eine Herabminderung dieses
hohen Preises ist trotz der Zunahme des Verbrauchs dort abgelehnt
worden . Das Gaswerk bilanziert mit 425 000 M. ; hier macht sich
eine Gebührenerhöhung nötig infolge der gestiegenen Her -
stellüugskosten .

Spandauer Wohnungsnot .
Das Hauptinteresse an den Beratungen der letzten Stadtbek -

ordnetenversammlung nahm die Besprechung über die Aufbringung
von Mitteln zur Linderung der ständig wachsenden Wohnungsnör in
Anspruch . Die Aktiengesellschaft für Rleinbausbau an der Lazarus -
straße beabsichtigt , auf einem etwa 23 700 Quadratmeter großen
Terrain 241 Wohnungen zu errichten . Der Gesellsckiafi soll eine
städtiscke Beleihung bis zu 80 Proz . des Wertes gewährt werden
unter der Bedingung , daß die HyvotHek erst an die Gesellschaft ge -
zahlt wird , wenn naäbgewiesen ist , daß sämtliche Handwerker mit
ihren Forderungen befriedigt sind und die Grundrisse des Bauplans
von der Grundeigentumsdeputation genehmigt werden . Oberbürger¬
meister Koeltze betonte , daß die Wohnungsnot sehr krasse Formen
angenommen habe . Trotzdem jetzt etwa 600 Dachwobnungen
bewohnt werden , was eigentlich nicht statthaft sei . und das alte
Rathaus von Wohnungslosen fast völlig belegt sei , werden dock eine
Anzahl Familien gezw » ngen sein , nach auswärts zu ziehen . Es sei
daher die dringendste Ausgabe der Stadt , der Wohnungsnot zu
steuern , da am 1. April eine große Anzahl Wohnungsloser vorhanden
sein würde . In der weiteren Debatte wurde mitgeteilt , daß die
Kriegskommiision gezwungen sei , Kriggerfrauen . die nach auswärts
ziehen müssen , Umzugsgeld zu gewäbren . Die Staatswerkstätten
tragen sich auch mit dem Gedanken , für ihre Arbeiter Wobnunqen
in größerem Umfange zu errichten . Den Bau von Arbeiter -
wobnungcn in eigener Regie verlangten die Genossen Pieck und
Pieper , da die Stadt über genügend eigenes Gelände verfüge ,
und es nicht nötig sei , die Wohnungen durch Spekulanten zu der -
tcuern . Der Vorlage wurde nahezu einstimmig zugestimmt .

Für die städtischen Unlerbeamten und Angestellten wurden vom
1. Januar 1916 ab für die Dauer des Krieges folgende monatliche
Zulagen gewahrt : Unverheiratete mit einem Einkommen bis 2400 M.
crbalten 10 M. , Ehepaare , wenn der Ehemann ein Diensteinkommen
bis zu 2400 M. bat , 15 M, , mit einem Diensteinkommen über 2400
bis 4050 M. 12 M. , Ehepaare mit Kindern unter 16 Jahre ohne
Rücksicht aus das Einkommen des Ehemannes für das erste Kind
3 M. , für das zweite Kind 6 M„ für jedes weitere Kind 5 M,
Genosse Pieck bedauerte , daß die städtischen Arbeiter von
der Familienzulage vollständig ausgeschlossen
seien und dem Woblwollen der Deputationen und der Betriebs -
leiter ausgeliefert werden sollen . Mit einem durchschnittlichen Ein -
kommen von 1800 M. könne bei der bestehenden Teuerung kein
Arbeiter auskommen : Redner stellte den Antrag , die Zulage auch
auf die städtischen Arbeiter auszudehnen . Gegen die Stimmen
unserer Genossen wurde der erweiterte Antrag abgelehnt und die

Vorlage einstimmig angenommen .

Etatsberatung in Bernau .

In der Stadtverordnelenversammlung wurde der Etat für 1916 ,
Welcher in Einnabme und Ausgabe mit 475 000 M. abschließt , be¬
raten und anaenommen . Der Magistrat glaubte auch in diesem
Jabre mit 130 Proz . Gemeindesteuern auskommen zu können , von
der Etatskommission wurde jedoch beantragt , die Einkommensteuer von
130 Proz . auf 150 Proz . zu erböben . Von unseren Genossen wurde in ein «
gehender Weise ein Antrag begründet , Einkommen bis zu 900 M. steuerfrei
zu lasien . Die Versammlung lehnte jedoch den Antrag ob . Infolge -
dessen stimmten unsere Genossen gegen die Erhöhung der Prozent -
sätze . — Der Etat setzt sich im wesentlichen in der Einnahme wie
folgt zusammen : Erträge aus Grundeigentum 15 489,58 M. . Forst -
nuyung 90 619 M. Wasierwerk 80 500 M. , Steuern 174 220 M. ,
Krankenhaus 59 380 M. und öffentliche Armenpflege 6261 M. In
der Ausgabe : Kreisstcuern 31 882 . 67 M. , Zinszahlungen und Renten
22512 . 40 M. , Schulverwaltung 85 100,85 M. , Krankenhaus 63628 . 65 M. ,
Armenpflege 24026 M. . Bauten 13217 , 30M . , Wasserwerk 34085,15 M.
und Forstverwaltung 29 598 M.

Aus der Gemeindevertretung Pctershagen .
Bei der am 27 . März staltgefundenen Gcnieindcvertretersitzung

wurde einem Angebot der kirchlichen Körperschaft zugestimmt , wonach
Räume des alten Schnlhauses für Gemeindezwecke gegen Unter -
ballungspflicht auf die Dauer von zehn Jahren zur Verfügung ge »
stellt werden . Das Gemeindebureau solle möglichst noch vor dem
1. Mai nach dort verlegt werden . Der neue Gemeindeelat belauft
sich in Einnabme und Ausgabe aus je 33 490 M. Für das jetzige
Sleuerjahr sollen ebenso wie im Vorjahre 120 Proz . Gemeinde -
emkommensteuer erhoben werden . Von dem Grundbesitz , dessen Ge -
iamtwerl mit 6 500 000 M. geschätzt ist . kommen 2. 5 Proz . zur Er -
Hebung . _

190 Proz . Gemeindeoinkommensteuer in NowaweS .

Die Gemeindevertretung nahm in ihrer letzten Sitzung den

Haushaltsvoranschlag für das Rechnungsjahr 1916 an , der in
Einnahme und Ausgabe mit 1 470 500 M. abschließt , und setzte die

Steuerzuschläge . fest . Der Zuschlag zur Einkommensteuer wurde
von 180 auf 190 Proz . erhöht . Die übrigen Zuschläge betragen :
Grundsteuer 4 bzw . 6,67 pro Tausend , Gewerbesteuer in Klasse I
und ll 300 Proz . , in Klaffe III und IV 200 Proz . , Betriebssteuer
100 Proz . , Kanalisationsgebühr 3 Proz . des Nutzertrages . Ge -
meindeverordneter Nathan gab in einer großzügigen Rede ein
Bild der kommunalen Finanzwirtschast im abgelaufenen Jahre ,
wobei er die durch den Krieg bedingten Erfordernisse , besonders
auf dem Gebiete der Fürsorge für die Bevölkerung , hervorhob und
die nach Friedensschluß zu erwartenden verschiedenartigen Auf -
gaben andeutete . Die Erhöhung des Zuschlags um 10 Proz . sei
kerne unbedingt « Notwendigkeit , doch erscheine sie ratsam , um in
die neue Zeit mit ibren neuen Ansprüchen nicht einen Haufen
Schulden hinübernehmen zu müssen . Um den Kriegerwitwen
die Erlangung der ihnen zustehenden Renten und die Sorge um
ihre Kinder zu erleichtern , forderte er die Schaffung von Ein -

richtungen , die sich um die Frauen und besonders um die Zukunft
der Kinder kümmern sollen . Hinsichtlich der Ernährung dürfe die

Bebölkerung beruhig ! fetck , 5a die Gemeinde Weitschauend borge -
sorgt habe . Der Bestand an reinem Schweineschmalz , Speck ,
Hülsenfrücbten , Reis usw . würde noch auf Monate ausreichen . Doch
sei es nichtsdestoweniger notwendig , besonders mit letzteren beiden
Artikeln haushälterisch umzugehen . Die Hundesteuer sei urnS
Doppelte erhöht worden , doch nickt , weil man aus ihr einen�hohen
Ertrag erzielen wolle , sondern mit Rücksicht darauf , daß die Hunde ,
deren Zahl im Kreise zurzeit etwa 30 — 10 000 betrage , den fiir
das Vieh nötwendigen ?lbsall auffressen und — was nock schlimmer
sei — meist sogar mit Lebensmitteln gefüttert werden , die zur
menschlichen Ernährung notwendig gebraucht würden . — An¬

schließend an die Ausführungen des Redners betonte auch Genosse
O s lil e r die Berechtigung der Steuererhöbung und mahnte die

Gemeindeverwaltung , in ihrem Bestreben , die Lebensbaltung der
Minderbemittelten zu erleichtern , nicht zu erlahmen , sondern die

Fürsorge noch weiter auszubauen . Weitere wichtige Aufgaben
seien die Schülerspeisung , die Einheitsschule , Fürsorge für Witwen
und Waisen , Bereinigung der Aruienverwaltung , Jugendfürsorge ,
Vormundschatt und Rechtsschutzstelle . Redner trat auch warm für
die Kriegsbeschädigten sürsorge ein . für die ja die Regierung die
Mittel bereitgestellt habe . Im Anschluß hieran forderte er die

Beseitigung der Nebenbei ' ckästigung der Beamten im kommunalen
Dienst . Hier hätte die Gemeinde Gelegenheit zu einem guten
Werk , indem sie durch Einstellung von Kriegsbeschädigten diesen
Verdienstmöglichkeit bieten würde .

Kommunaler Schweincfleischverkauf in Nowawes .

Die Gemeinde hat einen Posten geschlachteter Schweine er -
halten , die durch die Schlächtermeister vom gestrigen Tage ab an
die Einwohnerschaft verkauft werden . Das Fleisch wird nur an
hiesige Einwohner gegen Vorlegung des Mittelstückcs der Brotkarte ,
die für die Woche vom 3. bis 9. April gilt , abgegeben werden , und

zwar auf ein Brotkartenmittelstück nicht mehr als 14 Pfund . Einen
Anspruch auf das Schweinefleisch gewährt die Brotkarte jedoch nicht .

Wahlerizebniffe .
Bohnsdorf . Bei der Dohnsdorfer Gemeindevertreterwahl in

der dritten Klasse wurde Genosse Buchbinder Paul Schiffke
mit 97 Stimmen gewählt . Die erste Klasse wählte den Schmiede -
meister Adolf Lridtke mit 4 Stimmen , die zweite Klasse den Ober -
Postsekretär Hans Northoff mit 13 Stimmen .

Ncuenhagen . Bei der am 31 . März vollzogenen Gemeinde -
Vertreterwahl wurden die Parteigenossen Karl Arndt und
Wilhelm Buggert gegen 3 Stimmen wiedergewählt .

Stadtbad Neukölln . Für das Stadtbad ist für das Sommer -
Halbjahr 1916 die Benutzunpszeit wie folgt festgesetzt worden : An
den Tagen von Montag bis Freitag auf 8 Uhr morgens bis 8 Uhr
abends , an den Sonnabenden von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends
und an den Sonntagen von 7 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags .

Jugevüveranstaltungen .
Ebarlottenburg . Heute abend 61/, Uhr findet im Liuaendhcim ,

Roswenstr . 4, eine Jugendfeier statt . Festrede , Rezitation . Eciang . Die
Schulentlassenen sind freundlichst eingeladen . Eintritt frei . Die Heim¬
besucher treffen sich vormittag 9 Ubr im Heim .

Pankom - Nieder - Schönbauien . Heute ffndet in Nicder - Schönhauscn
daS diesjährige Anlpielen statt . Treffpunkt 1 Ubr im Jugendheim .

Friedrichsdagen . Heute Nachmittagswanderung „ um die
Mflggelh Treffpunkt 1 Uhr an der Fähre . Gäste find willkommen . Lieder -
bücher mitbringen .

Nciuickendorf - Ost . Heute : Freie Betätigung . — Montag ,
den 3. April : Mädchenabend . Vortrag der Genossin Emma Döltz über

, Aus der Schule ins Leben ! " — Dienstag , den 4. April : Gc-
langSübungen . — Donnerstag , den 6. April : TiSkussionZabend . — Alle
Veranstaltungen im Jugendheim . Hoppe st r. 32 .

ßrauen - Lefeabenüe .
Wilmersdorf . Am 3. April , abends 8' / , Uhr , bei Schilling , Lauen -

Lurger Str . 21.
Köpenick . Dienstag , de » 4. Aprfl , abends 8 Uhr , bei Gollnow , Rosen -

straße 10, Ecke Kirchstraße . _

Sitzungstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Bohnsdors . Montag , den 3. d. M. , 4 Uhr . im Lokal von M. Schulze .
Diese Sitzungen sind Sllcntlich . Jeder Ecmcinvcangchörige ist de»

rcchtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

öriefkasten üer ReAaktion .
y . lkl. ®. 100 . Die Abfindung kann nur unter Zustimmung des Bor .

mundschaslsgerichts und des Bormundes stattfinden . Dem Vorrnundichaits -
gertcht siebt das VersügungSrecht über das Geld zu. — K. T . 2. Nach
der Verordnung des ObnkommandoS in den Marlen wird der 18 M.
übersteigende Berdicnft als Spargulbabcn für den Minderjährigen , unter
18 Jahren angelegt . Der 18 M. übersteigende Verdienst wird noch zu
einem Drittel gezahlt . Befreiung vom Sparzwang kann nicht erwirkt
werden . Es kann nur eine Auszahlung vom Sparguthaben beantragt
werden , wenn ein solches bereits vorhanden ist. Der Antrag ist beim Vor »
wundschastsaml Berlin einzureichen . — R. Z. Wie lange die Retlamation
dauert , können wir unmöglich wissen , wenn eine bestimmte Zeil daiür selbst
nicht angegeben ist. Nachmusterung kann und mrd natürlich erfolgen . —
— L. B. 100 . Das Pflichtteil ist die Hälste des gesetzlichen Erbleil ».
Wieviel in Ihrem Falle von 1000 M. aus das Pflichtteil ent ällt , tonnen
wir nicht angeben , da Sie nicht mitteilen , wieviel Erben vorhanden sind
und wer Erbe ist . — G. Sch . 83 . Ohne weiteres können Sie sich daS
Gebiß nicht anfertigen lassen ; wenden Sit sich an Ibren Truppenteil um
Zuweiiung eine » Zahnarztes . — L. O. 25 . Sie brauchen sich nicht zu
melden . — A. B. 100 . Wenn der Verlobte ohne Grund vom Verlöbnis
zurückritt , können Sie von ihm Schadenersatz verlangen sür die insolgc des
EheveriprechenS gemachten Aufwendungen . — A. R. 11 . Eine Abhebung
des Geldes erscheint unS nicht nötig , eS ist dort ' stchei gestellt . �
8. K. 200 . Von der Miete dürsen Sie keinen Abzug machen . Sie
lönnlen höchsten » aus Enischädigung sür die gemachten Ausgavcn llagcn .

Rirs Frühjahr



' freireligiöse Gemeinde '
| Mittwoch , S. April , abends S' /i Uhr , bei Wilke , Sebastianstr . 39 : {

Mitglieder « Versammlung .
Tagesordnung :

1. Berjoht des Vorstandes . 2. Kassenbericht , 3. Ken - |
1 wähl des Vorstandes , der Revisoren und Ordner .

Um pünktliches . Erscheinen wird gebeten . — I
Die Mitgliedskarte ist vorzuzeigen . 53/5

In der Schulaula Kl . Frankfurter Str . 6 ( am Alexauder -
1 platz ) ; Jeden Sonntag und 1. Festtag : VOHTRAO , 1

vormittags pünktlich 11 Uhr . — 2. April . Harmonium .
Herr \ V. B ö 1 s c h o : Die Erfindung des Werkzeuges bei
Mensch und Tier . — 9. April . Harmonium . Herr Ernst
Da um ig : Soziale , geistige und religiöse Kämpfe im Mittel¬
alter . — 16. April . Harmonium . Herr Ernst Rott er :
Philosophie und Religion . — 23. April il , Osterfeiertag ) . Fest¬
vortrag von Herrn Dr . Bruno Wille : Das Kreuz als 1
Sinnbild . Harmonium . — 30. April . Harmonium . Herr Dr .
Conrad Schmidt : Naturalismus in der neueren Dichtung .

Verwaltung Berlin .
leL »3ltnt Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Rungestratze 30.

Brau eben - Versammlung
Korbmacher .

Montag , den Z. April » abends Uhr ,

im Gewerkschaftshause , Engelufer 15 , Saal 1 .

Tagesordnung : '

1. Vortrag . 2. Tie dauernde Steigerung der Lebens -

mittelpreise und die Löhne in unserer Branche . 3. Bcr -

bandsangelegenheiten .

Vergolder .
Montag » den 3 . April , abends 6 Uhr ,

im Gewerkschaftshause , Engelufer 13 , Saal 3 .

Tagesordnung :

1. Vortrag des Kollegen Späth e : „ Ucber den Ar -

beitsnachweis und seine EntWickelung . " 2. Bericht der

Kommission . 3. Branchenangelegenheiten ,

vettrauenzmännei ' - Versammlung
Modell - und Fabriktischler

sowie Modelldrechsler .
Mittwoch , den 3 . April , abends 8 Uhr , im Lokal von

Wald , Pflugstr . 3 .

Stellmacher .
Mittwoch , de » 5. April , abends 8 Uhr , bei Hammel ,

. Sophieuftr . 5 .

Kistenmacher .
Mittwoch , den 5. April , abends 81/ , Uhr , bei £ . Httcksch ,

Krautstr . 21 .

Tischler , Bezirk Südost 1 u . Ä.
Mittwoch , den S. April . adendS 8' / , Uhr . Naunynstr . S, bei 1,1er .

Jalousiearbeiter .
Mittwoch , de « 5. April , abends 8 Uhr . bei « relve , Rungestr . 30 .

Die Branche um t> Uhr .
Den Sollrgen von Osten II zur Nachricht , daß der Kollege ITellx

Behrendt am 1. April die ©efchüfte des ObmanneS wieder über -
nommen bat

Anträge für den Obmann sollen bei Schröder , Boxhagener Str . 5
abgegeben werden . _

Achtung ! Norden .
Die Zahlstelle 53 wird von Brunncnstraße W nach

Brunnenstrahe 101 bei Zietz verlegt .

Bodenleger .
Kommissionsfitzung mit Vertrauensleuten

Mittwoch , den 3 . April , abends 8 Uhr ,
bei Abendroth , Adalbertstr . 61 .

84/19 Die Ortsverwaltung .

tÄ
Bureau :

derl
Zahlstelle Berlin .

Engeluser 14/15 , Part . — Telephon : Amt Moritzplatz Nr. 84S0.

Mittwoch , den 3 . April , abends 8' / , Uhr , bei Boeker ,
Weberstr . 17 :

General - Berfammlung .
Tagesordnung :

1. Stellungnahme zum diesjährigen Berbandstag in Stuttgart .
2. Varschläge sür die Wahl der Delegierten zum Verbandslag .

. 8. Wahl der Delegierten .
4. Bericht über die Verhandlungen bezüglich Errichtung emeS paritätischen

Arbeitsnachweises .
S. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch ist mitzubringen .

Betreffend dt « Wahl der Delegierten machen wir auf solgende Be.
stinnnung deS Wahlreglements ausmertsam : »Wahlberechtigt ist jedes Mit -
alied , welches mit seinen Beiträgen nicht länger als vier Wochen im Rück-
stände sich befindet , ohne dag ihm dieselben gestundet wurden . Die gleiche
Bestimmung gilt auch sür die Wählbarkeit als Delegierter . -
169/5 Die Ortsverwaltnng .

Herein der Berliner MMer und » IM
ponnmtag , deu 0. April, abends SVa Hr ,

im G e werkschaftshause , Engelufer 14/13 :

Vertrauensmänner -Versammlung.
Di ° Vertrauensleute » nd Druckereikassierer sind

zu' dieser Versammlung besonders eingeladen . 27/6
Um vollzähliges und Pünktliches Erscheinen ersucht

Der Ganrorstaad ,

Ortskrankenkasse
der

Klempner
zu Berlin .

Die

Ordentliche

Ausschutzsitzung
unserer Kasse findet am Mittwoch ,
den 12 . April , abends 8 Uhr , im
Kassenlofal Wallstr . 68, statt .

Tagesordnung :
1. Nachbewilligung persönlicher V er -

waltungSlosten sür das Jahr 1915.
2. Abnahme der Jahresrechnung

und Bericht des Rcchnungsausschusses .
3. Ansragen an den Vorstand .
Die Vertreter der Arbeitgeber und

Versicherten im Ausschutz unserer
Kasse werden ersucht , pünktlich zu er -
schemen . 267/15

Der Vorstand .
loset Hsrtmenn , Vorsitzender .

Junungs - Krankenkasse
der

Tischler - Jnnimg .

liebe lossMIsi
der Vertreter der Kassenmitglieder
und der Jnnungsmilglieder am
Montag , den 10 . April 1010 ,
abends 8 Uhr . im GewerkschaftS .
Hause , Engelufer IS . 267/16

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes .
2. Abnahme der Jahrcsrechnung

pro 1915 und Bericht der Revisoren .
3. Verschiedenes .

Der Verstand .
Otto Gronau , Vorsitzender .

Krlülisiillmichulig.
Betriebskrankenkasse

der Stadtgemeinde

Berlin .

Emladung
zur ordentlichen

Altsschatz - Sitzung
der

Betriebskrankenkasie der Stadt -

gemeinde Berlin
am

Donnerstag , den 13 . April 1916 ,
abends 6 Uhr ,

im
SihnngSsaal Nr . 63 deS Rat¬

hauses zu Berlin .

Tagesordnung :
1. Abnahme der JahreSrechnung

sür 1915.
2. Verschiedenes .
Ansragen und Beschwerden , sür

welche Akteneinsicht oder nähere In -
soimationen notwendig sind , müssen
mindestens 3 Tage vorher beim Vor -
stand eingereicht werden .

Berlin , den 29. März ISIS .

Der Vorstand
der Betriebskrankenkasse der

Stadtgemeinde Berlin .
v. Schulz . 267/13

vestflimurs

TrauermnSflztn
Größte i - insvahL

Billigit « Preise .
L MohrenstraDs 37a

( Kolonnaden )
II. Or, Frankfurter Str . 115

( nahe Andreasstr . )
tMwshlsendungen totart

Amt Zentrum 7800.
SoinUg 12 —2 Uhr geiKntt

�ßseeeee » « ssssssss�
ff Unserem lieben Genossen
\1> Bemann Buggenbagen

nebst Gemahlin
Görlitzer Str . 70

zur Silberne « Hochzeit die
besten Glückwünsche ! 538b

Die Genessen
von , Beslrh 105 1.

SozialdemokratiselierWaiilTerelD
l . d. 2. BerLRelclistagsvahikreis .

Bezirk 127.
Am 1. April 1916 verstarb

unser Mitglied , der Buchbinder

Eugen Stiller
Urbanstr . 129, im 21. Jahre .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 4. April , nach -
miitagS 4 Uhr , aus dem Garnison -
Kirchhos , tzasmheide , statt .

Um rege Beteiligung bittet

205/17 Der Vorstand .

AIS Opser dieses Weltkrieges
fiel am 25. März mein lieber
Mann

Villi Veollellborg .
DieS zeigt tiesbetrübt an

/Hartha Wendenborg
522b geb. Wundrack .

DeDtselier

TransportarbeiteF-yerlianl
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz unser Kollege , der Spcditions -
arbeiter

�. uxust Müller
von der Firma A. Warmuth ,
Hinter der Garnisonskirche , am
29. März im Aster von 67 Jahren
verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 2. April , nach .
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle deS St . Marien - KirchhojeS ,
Prenzlauer Allee , aus statt .
63/11 Dia Bezirksverwaltung .

kreis IrnwElisit HuramelsbuFg
( M. d. A- T. - B. ) .

Unser Tnrngenofse August
Heinde vorlor am 20. März
aus dem Echlachtselde seinen
Zwesten Sohn 535b

Erwin Heinfze
Derselbe hat sich als ehemaliges

Mitglied durch seine rege Tätig -
keit in unserem Verein unsere
vollste Anerkennung erworben ,
was ihm ew ehrendes Andenken
sichert . Der Vorstand .

ÄFlieiter -

RadtahreF - Band

JSolidaFltat".
Mitgliedschaft Neukölln .

Nachdem wir seit einem Jahre
über sein Schicksal im Ungewissen
waren , wurde uns jetzt zur Ge-
witzheit , datz unser langjähriges
Bundesmitgsted

Niugo Zeidler
am 27. Februar 1915 bei einem
Gesecht gefallen ist.

Wir werden ihm stets ein
ehrendes Andenken bewahren .

9/4 Der Vorstand .

VeFkaad d. BFaneFei- aJüliIen -

arhEiteFUjeFW-BeFüIsgenosseD.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern diene zur Nach -
richt , datz unser Kollege , der
Flaschenkellerarbciter

kemliard Bensch
( Bock H)

gestorben ist.
Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 2. April 1916, nach -
mittags 3 Uhr , aus dem Fricdbos
der Freireligiösen Gemeinde in der
Pappelallee statt . 42/10

Um zahlreiche Beteiligung wird
ersucht . Die Ortsverwaltung .

OeDtsoßer iolzartiellsrvEFtiand.
Zahlstelle Adleröhof .

Am 29. März 1916 verstarb
unser Kollege , der Tischler

Wilkelm Rolf .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Sonn -
tag , den 2. April , nachmittags
5 Uhr, von der Leichenhalle aus
statt .

84/17 Die Ortsverwaltung .

DEotsebEF BolzarbEitEFVEFband .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz unser Kollege , der Drechsler

BermsllaLcdaeiller
( Neukölln , Schillerpromenade 38)
im Aster von 52 Jahre » ge-
starben ist.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 8. April , nach -
mittags 2' / , Uhr . aus dem Neu -
löllner Gemeinde - Friedhas am
Mariendorser Weg statt .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , datz unser Kollege , der
Tischler

Gustav Rendant
( «räsestr . 7)

im Aller von 54 Jahre » ge-
starben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 3. Llprii , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle deS Zenlral - Friedhofes in
Friedrichsselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht

84/13 Die Ortsverwaltung .

Dsnltsaxung .
Allen denen , die unserem lieben Sohn

Hsns Zippel
die letzte Ehre erwiesen haben , sagen
wir unseren besten Dank . 79A

Tie trauernden Eltern
» nd Geschwister .

AUgEiüElnE GiMrankenkassE
der Stadt Befüil

Als Opser deS Weltkrieges fiel
am 15. März unser Kollege

Hduridi Schubert .
Er war unZ nicht nur ein

lieber Kollege , sondern er ist auch
stets tatträstig sür die Interessen
der Köllegenschast eingetreten .

Wir werden ihm ein dauert : -
des , ehrendes Andenken be-
wahren . 267/19

Der persanalausschuB .

Zum 25 . Geburtstage
unseres geliebten ältesten
sohnes , des Unter -
ossiziers

Fritz Endler
Inhaber des eisernen 5tzreuzes ,

Maschinenmeister voit Mittler u.
Sohn , geborui den 3. Avrii 1891 ,

gefallen den 27. Februar 1916 .
Wenn einst die Glocken werden

klingen zum Frieden , einst nach
bstll ' gcm Strett , �Dir , lieber Sobn ,
wird keine mehr erklingen , Du
ruhst im Feindesland sehr weit .
Dein Wunsch war nur stets ein
Wiedersehen , doch dieses wird nie
mehr geschehen . 527b

In tiefstem Schmerz
Deine Eltern , Geschwister

und Braut .

Nsedruk .

Am Dienstag , den 28. März ,
nachmittags 4 Uhr , verschied nach
langem , schwerem , mit grötzler
Geduld ertragenem Leiden meine
liebe Frau , unsere gute Mutter

. Anna ßärrnana
geb. Plettner

[ im 48. Lebensjahre .
Dies zeigen tiesbetrübt an

Franz Bärman «

nebst Sohn und Tochter .
Turiner Str . 33. 40A

Dem Völlerringen zum Opfer
fiel unser lieber Freund und
Kollege 528b

Robert Niebe
im blühenden Alter von 20 Jahren .

Ehre seinem Andenke » !

Arbeiter - Jugcudhcim II .

Gr . Frankfurter Stratze 123.

Den Heldentod für ' S Vaterland
starb insolge eines Granatschusses
nach l8moitatlichen Kämpfen am
22. März 1916 , der Unterosfizier
der Reserve

Mai Udewenz
Jns . - Reg. 148, 10. Komp .

Ritter des eisernen Kreuzes .
Die tiesgebeugte Gattin und

Töchterchcn liannohen .
Die tiesbetrübten Eltern , Bruder

Ködert , zurzeit im Felde , Marie ,
Berta , ürnrna als Schwestern ,
Schwiegereilern , Schwager Max,
Schwägerin Anna , Schwager
kirnst , zurzeit im Felde . 526b

Ruhe sanft , Du treugeliebteZ Herz !

Allen Verwandten und Be-
kannten die tieftraurig « Nachricht ,
datz mein lieber lebensfroher un -
vergetzlicher Sohn , Bräutigam ,
unser geliebter Bruder , Schwager
und Onkel , der Landsturmmann

Frenz Brache
Res. - Jns . - Rcgl . Nr. 19, 6. Komp .
in noch nicht vollendetem24 . LebcnS <
jähre als Opfer des Weltkrieges
am 10. März 1916 seinen schweren
Wunden ( Beinschutz ) erlegen ist.

In tiesster Trauer 536b
Witwe Aug . Brache als Mutter .
Anna Bartsch als Verlobte

nebst Eltern und Geschwistern .
Adolf und Emil Brache als

Brüder , zurzeit im Felde .
Anua Bischofs als Schwester

I
nebst Kindern .

Martha und Emma Brache
alz Schlvägerinnen nebst Kindern ."
Richard Bischofs als Schwager ,

zurzeit im Felde .
Wör jeder so wie er ,
Gäb ' s weder Krieg noch Not .
Als Sohn des Volkes starb er
Getreu bis in den Tod .

Am lO. Mär , 1916 fiel durch
Granatschutz unser lieber Sanges -
bruder 537b

Robert Budewell.
Er war der Besten einer .

Stumm schiäst der Sänger !
Zlhnnor - n . Franenchor
Lichtenberg ( M. d. A. - S. - B. )

Als Opfer de ? Weltkrieges
starb insolge Kopfschusses unser
lieber Kollege

Karl Rehfeld
( geb. 18. Ottober 1890) .

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren I

Die Knilegen und Kolleginnen
der kirrns Dr. Walter Lsrard ,

Charlottenburg . 46A

ZenfralTEFliand dEF ZIimefef
DeutscMands .

Zahlstelle Berlin und Umgegend .
Bezirk 28 .

Nachruf !

■
Den Berussgenossen zur Nach -

richt , datz mifcr langjähriges Mit -
glied

Gustav Ibiele
am 26. Mörz iitjolge eines litt -
(alles im Atter von 56 Jahren
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Bcerdiguitg fand gestern

auf dem Friedhoj in Stahnsdorf
statt . 254/4

Der Verstand .

Volks- Feukrbkkattuugs -
Uerem Groß- Kerim .

Am 30. März verstarb unser j
Mitglied , Herr

Richard Forsch !
Britz , Rudower Stratze 95.
Ebre feinem Andenken !

Die Einäscherung findet Mon -
lag , den 3. April , nachmittags !
4 Uhr , im Treptower Krcma - J
torium statt .

Siege Beteiligung erwartet

283/2 Der Vorstand .

Männerctior Moabit
( M. d. D. A. - S. - B. ) .

Am Donnerstag , den 30. März ,
verstarb unser Sangesbruder .

Gustav Schulz
Wir werden dem Verstorbenen

ein dauerndes Andenken bewahren .
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 2. April , nach -
mittags 2 Uhr . von der Leichen -
halle des Moabiier Krankett¬
hauses , Birkenftratze , aus nach
dem Lohannissriedhos , Plötzensee ,
statt .
57/13 Ter Vorstand

DBntSEhBFMEtaWEitEr-YBFliaiid!
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz unsere Kollegin , die Arbeiterin j

Frida Oensiin
geb. Klanenberg ,

Wiesenstr . 47,
am 28. März gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet heute j

Sonntag , den 2. Avrtl , nach -
mittags 2' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des neuen Pauls - KirchhofcS�
in Plötzensee aus statt .

Rege BcteUigung wird erwartet . |
Die Ortsverwaltung .

ZEntFalYErband dsr Schills-
zinunEFEF.

Zahlstelle Berlin und Umgegend .
Am 12. März 1916 fiel unser

Kollege 521b

Albert Beer .
Ehre seinem Andenken !

Der Verstand .

Als Opfer des Welllrieges ist «
nach achimonatigem Leiden unser I
lieder , guter Sohn , der Wusictierj

Eukcn Stiller
im blühenden Alier von 20 Jahren I
im Lazarett . Seebad " , Marien - 1
dort , einem schweren Lungenleiden x
erlegen .

Um stilles Beileid bittet
Familie Eag/en Stiller ,

Berlin S. 59, Urbanstr . 129.
Die Beerdigung findet am s

Dienstag , den 4. April , nach -
mittags 4 Uhr , auf dem Garnison - !
Kirchhos , Berlin , Hasenheide , statt . [

Verband der freien Oast -
nnd Schankwirte Deutschlands

( Zahlstelle Lichtenberg ) .
Km Dannerstag , den 30. März ,

verstarb die Frau des Kallegen
Friedrich Stöber

Rosalie Stöber
im 59. Lebensjahre .

Die Beerdigung findet heute !
Sonntag , nachmittags 2 Uhr , vom !
Trauerhause , Jungswahe 5, nach «
dem Lichtenberger Friedhof au !
der Barnitzstratze statt .

Treffpunkt nachm . 1' / , Uhr beim (
Kall . Emil Henkel , Jungstr . 33.

Rege Beteiligung erwartet
73/13 _ Die Ortsverwaltung .

Am Donnerstag , de » 30. März ,
verschied nach kurzen schweren
Leiden mein inniggeliebter Mann ,
unser Mtier Vater , Schwicgcr .
und Gratzvater 125A

Bernhard Bensch
im 52. Lebensjahre .

Dies zeigt tiesbetrübt an
Frau Minna Bensch

geb. Radtke nebst Kindern .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 2. April , nachm .
3 llbr , von der Halle der Frei -
religiösen Gemeinde , Pappelallee ,
aus statt .



Zem Meileii infnn oni önnt SrleMmm
gelalleae » ( Senoüen !

Am 19. März 1916 fiel auf dem Schlachtfelde unser Genofie

Willi KreiseS
Beztr ! 134 a.

Am 6. MSrz 1916 verstarb infolge seiner Verwundung vom 3. MSrz
unser Genosse , der Täschner

WiSkeSm Siegmund
� Wassertorstr . 23.

205/16 Sazlaldemokr . Wahlverein I. d. 2. Berliner Itelchstagswahlkr .

Am 23. Februar fiel 6er Schlosser

Wilhelm Hormann
Zclleftr . 10 — Bezirl 361.

Am 6. Dezember 1914 fiel im Alter von 38 Jahren der Tischler

Seorg Raschat
Riga er Straße 98 — Bezirk 348.

212/18 Sazlaldemokr . Wahlverein f. d. 4. Barl . Relchstagswahlkrels .

Als Opfer des Weltkrieges gefallen der Bureaugehtlfe

Richard Haahe
HeinerSdorfer Straße 13 — 1. Abteilung .

222,2 Sazlaldemokr . Wahlverein f. d. 6. Berl . Kelchstagswahlkr .

Bei einem Sturmangriff fiel der Schlosser 226/11

Kltred Renner
24 Jahre alt , Ackerftraße 134, 9. Abt. , Bez. «27.

Sazlaldemokr . Wahlverein t. d. 6. Berliner Rolonotagswahlkr .

Am 7. März fiel durch Granatsplitter der Ktstenmacher

Otto Hochow
LerthelSdvrfer Straße 11 — 9. Bezirk .

Sozialdemokratleeher Wahlvereln NeokSlln .237/4

Ein Opser deS Weltkrieges ist unser junger Parteigenosse , der
Kaufmann

Kduard Becher
geworden .
195/5 Sozialdemokratischer WahlveiMia ttfipanlck .

Gefallen im Kamps

Rohert Ludewell .
248/16 Sozlald . Wahlvereln Niederbarnim . Bezirk Frlodrlohofolde .

Im Alter von 20 Jahren fiel am 23. Februar 191 « unser Genosse

Walter Adam
( Gruppe 27) . 18/11

943/10 Sozlaldemokr . Krelswahlver . Niederbarnim , Bez. Weltensee .

Bezirk Grofi - Berlin .

Folgende Kollege « find im Felde gefallen :

Otto Barfußg GeschSstSdiener .

Richard Butt , Rollkutscher .

Paul Günther , Privatchauffeur .

Willy Kreisel , P- ser .

Robert Krüger , Gesch »ftscha »ffe »r .

Paul Spiller , P- ser .

Karl Scholz , GeschSstSdiener .

Heinrich Schubert , Industriearbeiter .

Alfred Schwoite , GeschSstSdiener .

« hr e ihrem « » denke » :

63/10 VI «

» II - iN
t ' lUnl « Kii - oL - SerUis .

Den Mitglieder » zur Nachricht , daß folgende Kolleg « auf dem

Schlachtfelde gefallen sind :

Karl Bergemann , st . Revler . Jnipektion ,

Karl Matzke , Schiacht , und Viehhof ,

August Gottschalk , suZiner �ab- ,
' sL. mil Guschel , e. Revier - Jnfpektion .

Wir werden ihn « ein ehrendes Andenken bewahren .

33/1 vt «

Am Mittwoch , den 29. März 1916 verstarb nach kurzer , schwerer
Krankheit unser langjähriger Vorarbeiter

Herr Wilhelm Schliewert
im 48. Lebensjahre .

Seine stets bewiesene Treue und Tatkraft fichern ihm in unserem
Hause ein gutes Gedenken .

verlloor Fenster - Reiaigangsanstait Otto Arnheim & Co. ,
Köpeaicker Straße 62 .

Beerdigung Montag , den 3. April , nachmittags 3' / . Uhr , vom
Andreaskirchhof , Wilhelmsberg . 5295

Deutsch . Metallarbeiter -Verband
Ortsverwaltung Berlin .

Dem Andenken unserer im Felde gefallene « Kollegen .

Karl Becke , Schl - ff «,
geb. 14. 4. 1894 , Berlin .

Georg Dachale , GSrtle ? ,

geb . 26. 9. 1885, Berlin .

Ernst Donath , Arbeiter ,
geb. 17. 3. 1888 , Boossen .

Max Gall , Schlosser ,

geb . 13. IL 1893 , Berlin .

Paul Grehl , Former ,

geb. 15. 11. 1884, Berit ».

Max Hudewenz , Schlosse »,
geb. 16. 11. 1888 , Kölau .

Rudolf Kolberg , Schlosse »,
geb. 26. 7. 1877 , Swing .

Fritz Pantel , Galva - ife »»,

geb. 9. 2. 1889 , Berlin .

Adolf Rohde , Maschinenarbeiter ,
geb. 18. 12. 1893 , Losentih .

HanS Rothe , Metallarbeiter ,

geb. S. 9. 1894 , Berlin .

Franz Steffanek , Schlosser ,
geb. 28. 6. 1893 , Dittstock .

Franz Steinke , Schlosse »,
geb. 8. 3. 1888 , Kowerg .

Friedrich Thiele , Metallarbeiter ,
geb. 29. s. 1888 , Torna .

Otto Trapp , Monte » » ,

geb. 20 2. 1886 , Dammbest .

Franz Wottke , Maschinist ,

geb. SO. 10. 1684 , Breslau .

Karl Zimmermann , Schlosse »,
geb . 31. 7. 1882 , Köpenick .

Ehre ihrem Andenke « !

U4/14 Die Ortsverwaltung .

Verband der Schneider, Schneiderinnen

und Wäschearbeiter Deutschlands.
Filiale Berlin .

Dem « » denke » unserer aus de » KrtegSschanplatz ge -
fallene » Kollege » :

Am 11. Mär , 1916 starb an einer Verwundung ia Feldlazarett
der Kostümschneider , Kollege

Fritz Gercke - «». ». ?. issv .

Ferner fiel am 5. März 1916 infolge Kopfschusses der Herren -
konfemonSschneider , Kollege

Johann Giebel n . Mt .

Sbenso starb am 11. März 1916 in Beelitz infolge Schusses , der
Herrenmaßfchnewer , Kollege

Paul Menze ee ». 1 1. ist *

Desgleichen fiel am 3. November 1918 wfolg » LewfchusseS der
DamenkonfettionSschneider , Kollege

Erich Thiede 1 18 * -

162/16 Die Ortererwaltanc .

Allen verwandt « . Freunden und Bekannten hierdurch die traurige
Nachricht , daß mein lieber Sohn , unser herzensguter Bruder ,
Schwager und Onkel , der Pionier

Hugo Klaszynoki , " ■

Im Alter von 35 Jahren am 20. März 1916 durch Granatfplttterverletzung
gefall « ist. 79A

In tiefem Schmerz : Witwe Berta KlaszynSki al » Mutter .

Paul
Ernst
Alvert
Karl
OSkar

L. nebst Frau und Kindern .
�

. Braut Helene Balleuthin .
3 zurzeit im Felde , nebst Frau und Tochter .
g . Garnison Gub « , nebst Frau und Kindern .

im Felde .
Olga Hossmann als Schwester nebst Schwager Karl

zurzeit Garnison und Rindern .

QS brach deS ältesten SohneS Herz
Still weint um ihn der Mutter

tiefer Schmerz .
So still wie Du gelebt ,
So still gingst Du dahin ,
Dein Reden war nicht viel ,
Doch stet » hatte es Sinn .
Ein Bruder warst Du un » zu

jeder Zeit ,
Telllest mit uns getreulich Freud

und Leid .
viel heiße , bittere Trän « bringt

Dein Scheiden ,

Swig wirst Du u » S unvergessen
bleiben .

Wer Dich gekannt i » Deinem
Leb « ,

Der weiß , was Du uns warft
gewesen .

Wenn alle so gewefm wären ,
wie er ,

Dann gäi ' S kein « Krieg noch
Elend auf der Erd ' .

Du hofftest aus ein gestuweS
Wiedersehen ,

Doch eS kann nicht mehr gescheh ' n.

Am 18. März starb als Opfer des Weltkrieges mi
lieber Sohn , unser guter Bruder und Schwager

Walter £ talimoldt
Gefreiter in einer Gebirgs - Maschinengewehr - Abteilung

im 30. Lebensjahre . — Im tiefsten Schmerz

Wllhelmlne Sctamoldt als Mutter . £ rlch Scbmoldt .
W. Schmoldt und Frau . FI » » » Scbmoldt . 530b

Zentral - Verband der Böttcher, Weinküter
und Hilfsarbeiter Deutschlands

- Filiale Berlin .

AIS Opfer des WeltknegeS fielen auf dem Schlachtfelde unsere
braven Mitglieder

Georg Anders
am 26. September 1915 im Atter von 27 Jahre ».

Max Emmrich
im Dezember 1915 im Alter von 29 Jahre ».

Dtto Frenzen
am 21. März 1916 im Alter von 31 Jahre ».

DaS Andenken der Gefallenen werden wir stets in Ehren halten
22/2 Der Vorstand .

Arbeiter - Radfahrer - Bund

„Solidarität " Berlin).

Im Felde gefallen find folgende Bundesgenossen :

am 11. August 1915 : �U�USt HokfMSllll , 7. Abteilung

am 10. Januar 1916 : frit ? Latin , 7. Abteilung ,
im Lazarett Pr . »Stargardt .

Ehre ihrem Andenken !

9/3 Die Drtwverwnltiznzx .

ES ist bestimmt in Gottes Rat , daß man vom

Liebsten , was man hat , muß scheiden !

Fern von der Heimat starb den Heldentod für König und
Vaterland am lt . März 1916 infolge Granatschusses an Kops
und Brust unser inniggeliebter Nesse, Bräutigam und Bruder ,
der Musketier

Erich Richter
Infanterie - Regimen t Nr. 43, 7. Konrpagnie

im blühenden Aller von nicht ganz 21 Jahren .
DieS zeigen in ttefftem Schmerz an

Richard VI tische .
Johanna Vltzsche .
Marjjarete Hennig als Braut .
Willi Richter als Bruder , z. Z. im Felde .

Du zogst hinaus in Feindesland , für » deutsche Recht zu stretten .
Du mußtest dort sürs Vaterland den Heldentod erleiden .
Die Freude Deiner Wiedertebr war nicht vergönnt den Deinen
Und mögen sie auch noch so sehr ihr Liebstes nun beweinen .
Nun ruhe sanft im Heldengrab . befreit von allen Schmerzen ,
Die Liebe , die Dich hier umgab , lebt fort in unseren Herzen .
Ruhe sanft . Du edles Herz , Du hast den Fried « , wir den Schmerz

Ruhe s attft in fremder Erde !

Fern von der Heimat , in Feindesland , da ruhst Du, lieber
Erich , Dich schmückt keine Hand ; darum schmücke ich Dein BUd
hier in meinem Heim , als soll es Dem Grab in Feindesland sein

In tiefer Trauer
503b Rargarete Hennig nad Eltern .

Sozialdemokratischer ffahlyereln
Adlershol.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unsere Genossin , Frau

EmmeToheck
am Donnerstag , den 30. März ,
im Krankenhaus zu Halle a. S.
gestorben ist.

Ehre ihrem Andenke « :

195/6 Der Borstand .

Am Freilag . den 31. März , nach
mittags , verschied nach langem
schweren Leiden mein lieber Mann ,
treusorgender Vater , der Schrist -
setzer 541b

Kerl Pauli
im Alter von 59. Jahren .

DieS zeigen tiesbetrübt an
Frau Augufte Pauli

und Kinder .
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 4. April , nachm .
4 Uhr , aus dem Berliner Zentral -
sriedhos in Friedrichsselde statt .

Allzu srüh und sern von seinen
Lieb « fiel am 19. März 1916
nach sechzehn Monaten schweren
Kämpfen mein inniggeiiebter
Mann , unser Sohn , Bruder ,
Schwager , Onkel und Schwieger -
söhn , der Ersatz - Reservist

Robert öultewell
Jns . - Regt . 99, 10. Komp .

im blühenden Alter von sechsund -
zwanzig Jahren . 138A

In ttefftem Schmerz
Emma Budewell geb . Wolss .
Emilie Budewell als Mutler .
Emil Budewell f als Brüder
Richard Bndewell / z. Zt . im F.
Otto Ulrich .
Martha Bloch \ als
Ella Pape I Schwestern .
Otto Bloch l als Schwager
Theodor Pape / z. Zt. im Felde .
Familie itLolff als Schwieget '

eitern .
Er ging dahin , den ich so innig
liebte , der gute Gatie , meines
Lebens Glück. Er ging dahin ,
der nie mein Herz betrübte , und
ließ mich einsam , trostlos hier

zurück .
Deine liebe Emmi .

Du hast den Frieden und wir
den Schmerz I

Verbanti der Sattler irnd
PortelenlUer.

Ortsverwaltung Berlin .

AIS Opser deS Weltkrieges fiel «
die Kollegen

Otto Hstm
am 6. 11. 1915 , 42 Jahre alt .

Walter Gregor
am 21' 2. , 22 Jahre alt .

Gustav Rauthe
am L 3. , 22 Jahre alt .

Ehre ihrem Andenke » k

157/11 Die vrtSverwaltung .

Danksagung .
Für die viel « Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung aieineS
lieben Vaters . Schwagers und Bruders

ttermatm Hempe
sagen wir allen , besonder » d « Kollegen
der Firma Löwe . Kaiserin - Augusta -
Allee , unseren innigsten Dank .

Tochter xmms Hempe ,
Wi. « e Marie Hempe,

Schwägerin . 129A

Danksagung .
Allen denen , die meiner lieb « Fra »

und guten Muttel , Frau

�nua Schröder
geb. Rom

die letzte Ehre erwiesen , insbesondere
dem Genossen R. Küter für die liebe »
vollen Worte am Sarge sowie den
Milgtiedem des Schöneberaer Frauen »
chors sag « wir hiermtt allen unseren
herzlichsten Dank . 17A

Der tieftrauernde Gatte

nebst Tochter . _

Danksagung .
Für die viel « Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung unserer
lieben Mutter

Vildelmlne Fischer
sag « wir hierdurch allen Beteiligt «
nnjeren tiesgesühlt « Dank .

Anna Pögel geb. Fischer
Hermann Ritgel
Ida Stall geb . Fischer
Hartha Flacher . 133A

gJerar . tlüBrtHchcr l ' ieiakteur ; Alfred Wiclepp , Neukölln . Für den " Snjeralenleil verantw . : Tb . Glocke . Berlm . Druck u . Berlaa : Lorwc ! rij Buchdruckere » u. LezIagoanssÄt Vaul Emgri & co , SSnlin SW .
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